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Hierzu zwei Beilagen.

LagesrunÄlehau.
Der Berliner Vertreter des „Standard " meldet, der Brief

Kaiser Wilhelms an Lord Tweedmouth sei eigenhändig
und in englischer Sprache geschrieben . Er behandle Marine¬
fragen in rein technischer Hinsicht. Fast die gesamte englische
Presse verurteilt den Versuch der Jingoblätter , den Brief zu
einer Deutschlandhetzezu verwerten , aufs schärfste.

Der Sultan beabsichtigt, gleich nach der Ankunft des
Kaisers in Korfu eine Spezialmission zu seiner Begrüßung
zu entsenden, an deren Spitze Turkan Pascha, der Minister für
fromme Stiftungen , stehen soll.

Gegen Abbe Loisy, den geistvollen und wahrheitsliebenden
Führer der Modernisten, ist wegen seiner Veröffentlichungen
gegen die letzte Enzyklika der große Kirchenbann aus be¬
sonderen Befehl des Papstes ausgesprochen worden.

*

Nachdem der Vizekönig von Kwantung erklärt hat , daß er
trotz der Befehle aus Peking, die Angelegenheit der „Tatsu
Maru " in freundschaftlicherWeise zu regeln, das des Waffen-
schntuggels verdächtigte Schiff festhalten werde, hat die japa¬
nische Regierung beschlossen , andere Saiten aufzuziehen.
Sie hat ein Ultimatum an China gerichtet. — Allzu
tragisch braucht man wohl diesen Schritt der japanischen Regie¬
rung nicht zu nehmen.

Die amerikanische Regierung erwägt, ihre guten Dienste an-
zubtewn, sobald die japanisch - chinesischen Beziehungen
ernstlich gefährdet sind.

Der König von England ist in Biarritz eingetrofsen.

Daß Präsident Falliores im Juli nach Petersburg
kommt , um den Zaren zu besuchen , ist soeben bestätigt worden.
Man erwartet eine Auffrischungder etwas in Vergessenheitge¬
ratenen Allianz.

Nach englischen Nachrichten aus Casablanca verloren
die Franzosen vorgestern etliche Munitionswagen durch Ein¬
geborene.

!

ver Kampfum vernburg.
Die Tage der überraschend schnell gewonnenen Popu¬

larität des ersten deutschen Koloniälstaatssekretärs schei¬
nen sich Grein 'Ende zuzuneigen . Seit der Rückkehr Wern¬
burgs aus dem schwarzen Erdteil hat das Mißtrauen , mit
dem unsere alten Afrikaner das Experiment de? Berufung
eines vollkommenen Neulings auf den schwierigen Posten
des Kolonialverwesers begleiteten , sich erheblich verschärft.
Das packende parlamentarische Debüt des ehemaligen
Banbdirektors hatte dieses Mißtrauen nur für kürze Zeit
eingeschläfert , und es ward wieder rege , äts die Ver¬
träge bekannt wurden , auf Grund deren Herr Dernburg
dis verschiedenen Siedelungsgesellschaften in Südwest ab¬
lösen wollte . Herr Dernburg hatte sich , anheischig gemacht,
mit den Siedelungsgesellschasten gründlich deutsch zu
reden und mit ihnen abzufahren , wie der Teufel mit
dem armen Sünder . Wer schon der erste Versuch des
Staatssekretärs , einer Gesellschaft die Konzession zu ent¬
winden , endete mit einem bedenklichen Fiasko . Die süd¬
westafrikanische Siedelnngsgesellschaft hatte die Vertrags-
Pflichten , die sie seinerzeit für die Gewährung der Land¬
konzession übernommen , ganz ünd garnicht erfüllt ; nach
dem Wortlaut des Vertrages war das Reich- berechtigt,
ihr wegen Nichterfüllung der Vertragspslichten schlankweg,
ohne jede Entschädigung , die Konzession zu entziehen . Man
weiß nicht , welchen Umständen es zuzuschreiben ist, daß
der Staatssekretär diese prächtige Möglichkeit , seine Ver¬
sprechungen wegen der Depossedierung der Siebelungs-
gesellsch,asten einzulösen , ungenutzt ließ . Statt der süd-
westafrikanischen Gesellschaft ohne weiteres den Stuhl vor
dis Tür zu setzen, schloß .Herr Dernburg mit ihr einen
Vertrag , bei dem die Gesellschaft ein brillantes Geschäft
machte : Sie wurde aller ihrer Verpflichtungen entbunden,
behielt einen sehr großen und gerade den wertvollsten
Teil ihres bisherigen Konzessionsgebietes als Eigentum
und erhielt für den Rest vom Reiche das nette Sümm¬
chen von einer halben Million Mark . Die Teilhaber der
Gesellschaft, die von Rechtswegen die Konzession ohne
jeglichen Gegenanspruch hätten wieder Herausrücken müs¬
sen, lachten sich ins Fäustchen . So sah das erste „große
Geschäft" ans , das der Geschäftsmann Dernburg als Pro¬
kurist der Firma Deutsches Reich abschloh . Die inzwischen
bekannt gewordenen Konzessionsablösungsverträge Mit den
anderen Gesellschaften sind nicht ganz so unbegreiflich,
wie dieser erste Streich . Aber die Sachkenner haben zwei¬
fellos recht , die da sagen , daß , auch diese Verträge gün¬
stiger für das Reich sich hätten gestalten lassen , wenn die
Gesellschaften nicht auf jenes erste Lertragsmonstrum

mit der südwestafrikanischen Siedelnngsgesellschaft hätten
Pochen können.

Aber noch vieles andere kam hinzu , um die Erwartun¬
gen der wirklich sachverständigen Kolonialkreise von den Er¬
folgen des Systems Dernburg erheblich herabzustimmen.
Herr Dernburg liebt es, programmatische Erklärungen ab¬
zugeben , aber er hat die Eigentümlichkeit , diese Erklärungen
nachträglich abzuschwächen, sobald sie auf sachverständige
Kritik stoßen . Hinterdrein aber stellt er sich, als wisse er
nichts von dieser Abschwächung und als halte er an jenen
Programmideen unverrückbar fest. Daß das Mißtrauen er¬
zeugen muß , liegt auf der Hand , und wenn nun gar diese
programmatischen Ideen von den Sachverständigen als völlig
verkehrt und schädlich angesehen werden müssen , so wird aus
dem Mißtrauen offene Besorgnis vor der Wirksamkeit des
Staatssekretärs . Herr Dernburg hat z . B . ein Programm
für die Behandlung der Eingeborenen aufgestellt , das den
entschiedensten Widerspruch so gut wie aller alten Afrikaner
findet . Er hat über die Stellung der Farmer und der Wei¬
ßen überhaupt in den Kolonien Grundsätze entwickelt, deren
Befolgung man in sachverständigen Kreisen für geradezu ver¬
derblich hält . Nicht mit Unrecht ist ihm in der Reichstags¬
kommission gerade von den Parteien , die das meiste koloniale
Interesse und die meiste koloniale Erfahrung haben , von den
Nationalliberalen und den Freikonservativen , bei der Kame¬
rundebatte vorgeworfen worden , daß er die Pflanzer unheil¬
bar vergrämt habe . Und auch im freisinnigen Lager ebbt die
Begeisterung für Dernburg merklich ab ; man hatte sich dort
für Dernburg vornehmlich deshalb so begeistert , weil man
seine Berufung als eine Konzession an den Linksliberalis¬
mus , als eine Ehrung des Handelsstandes ansah , und weil
man in ihm den Bezwinger Roerens , den Bahnbrecher einer
Aera liberaler Politik , erhoffte . Der Freisinn scheint ange¬
sichts des .starken Widerspruchs kolonialer Autoritäten gegen
die Geschäftsführung des neuen Mannes seine Engagements
für diesen allmählich lockern. zu wollen.

-Den schärfsten Widerstand aber hat die Stellungnahme
Dernburgs in einer Frage von höchster Bedeutung für un¬
sere Kolonialpolitik herausgefordert , in einer Frage , die zu
schleuniger Lösung drängt : in der Frage der Bahnbauten
in Ostafrika . Wenn man sich über die sonstigen Unstimmig¬
keiten mit Dernburg am Ende den Kopf nicht all
zu warm werden zu lassen brauchte , — insofern , als seine
Stellung zum Eingeborenen - und Farmerproblem keines¬
wegs eine aktuelle Gefahr bedeutet — so ist doch die Bahn¬
baupolitik Dernburgs eine nahe Gefahr für unseren ost-
afrikanischen und für unseren Kolonialbesitz überhaupt . Alle
von Sonderinteressen nicht beeinflußten Ostafrikakenner
waren noch vor wenigen Jahren unbedingte Anhänger des
Ausbans der ostafrikanischen Zentvalbähn . Bis vor wenigen
Jahren war dieser Standpunkt tatsächlich der gegebene. In¬
zwischen aber haben sich die Dinge erheblich geändert , vor
allem durch den Ban der britischen Ugandabahn . So lange
diese nicht bestand , war die ostafrikanische Zentralbahn die
notwendigste aller Bahnverbindungen für die Kolonie . Die
Entwickelung der Ugandabahn , die als Konkurrenz für den
deutschen Bähnbau von den Engländern mit angelsächsischer
Energie gebaut wurde , hat den gesamten wirtschaftlichen
Verkehr aus dem Norden unserer Kolonie an sich gerissen.
Ein Ausbau der Zentralbahn kann daran nichts ändern,
dazu bedürfte es vielmehr des Ausbaus der deutschen Nord¬
bahn , der auch strategisch erheblich wichtiger ist als der der
Zentralbahn . Noch wichtiger als Leide Bahnen zusammen
ist aber nach dem Urteil wirklicher Kenner des Landes der
schleunige Bau der Südbahn . Und dieses Projekt soll nun
-auf Jahre hinaus unter den Tisch fallen . Die beste Kritik
der Dernburgschen Bähnpläne ist die Tatsache , daß sofort,
als die Vertagung der Siidbahn bekannt wurde , die eng¬
lische Finanzwelt mit den Portugiesen in Unterhandlungen
wegen schleunigen Ausbaus einer auf portugiesischem Ge¬
biete , dicht an unserer Südgrenze anzulegenden Bahn ein¬
getreten ist. Diese Bahn würde für die Südhälfte unserer
Kolonie dieselben Folgen haben , wie sie die Ugandabahn
für die Nordhälfte gehabt hat ..

Es ist hier nicht der Ort , die Argumente , die von Lan¬
deskennern für die Siidbahn im Gegensatz zu der Zentral¬
bahn geltend gemacht werden , ausführlich darzulegen . Nur
so viel darf gesagt werden , daß ein theoretisches Studium
der drei Bahnbaupläne zu der Ueberzeugung führt : Der
dringlichste Bahn -bau ist der im Süden,, dann
kommt die Nordbahn und erst in letzter Linie die
Zentralbahn, die die dafür gemachten Aufwendungen
erst dann lohnen und wirtschaftlich und strategisch erst dann
vollwertig werden kann , wenn sie von den beiden anderen
Bahnen flankiert wird , und wenn man gegen theoretische
Schlüsse etwa mißtrauisch ist, so spricht doch für diese Argu¬
mentation recht eindringlich der Umstand , daß sie von alten
Praktikern ansgehen , denen auch mehr Autorität in kolo-
nialenDingen beigemessenwird , als von manchem , der Dern¬
burg für ein Genie hält . Wir halten ihn nicht dafür , u . glau¬
ben , auch der Reichstag wird die Pläne Dernburgs sich nicht
unbesehen zu eigen machen. Es darf vielmehr als sicher gel¬
ten , daß es über Dernburgs Bahnbauvorlage zu sehr schar¬
fen Kämpfen kommen wird . Kämpfen.. in Lenen Herr Dern¬

burg nicht so vom Glück begünstigt werden dürste , wie bei
seinem famosen Duell mit Roeren.

Lun Sniefangelegenheit.
London , 8. März . Folgende Interpellationen

sind im englischen Unterhauss für heute (Diontag ) formell
auf die Liste gesetzt worden : Von dem liberalen Leader wird
der Premierminister gefragt , ob der deutsche Kaiser kürzlich
einen Brief an den ersten Lord der Admiralität gerichtet hat,
in dem er versucht habe , den für das Flottenbudget Verant¬
wortlichen Minister in deutschem Interesse zu beeinflussen.
Ob ein solcher Brief empfangen wurde , und in diesem Falle,
ob er authentisch sei und ob eine Erwiderung darauf abge¬
schickt sei. Ferner : Ob er — in Anbetracht der Anzahl von
Personen , denen dieser Brief gezeigt wurde , und des Inter¬
esses , welches das gesamte Land daran habe , daß unter diesen
Umständen die Sache voll veröffentlicht werde , — seine Zu¬
stimmung erteilen wolle, daß die gesamte Korrespondenz
auf den Tisch des Hauses gelegt werde . Ferner : Ob er die
Umstände und Tatsachen , die mit diesen Tatsachen in Ver¬
bindung stehen, vollständig auseinandersetzen wolle . Der Li¬
berale Ridsdale wird den Sekretär der Admiralität fragen,
ob ein Brief oder Briefe zwischen dem deutschen Kaiser und
dem ersten Lord der Admiralität gewechselt wurden , welche
Angelegenheiten der Kritischen Flottenpolitik betrafen , und
ob er , wenn dies der Fall sei, die Korrespondenz in Anbe¬
tracht der falschen Auslegung , der ein solcher Vorfall unter¬
liegen könne, veröffentlichen wolle . Der konservative Oberst
Lockwood wird Asquith fragen , ob der deutsche Kaiser kürz¬
lich einen Brief an den Ersten Lord der Admiralität über
britische und deutsche Flottenpolitik gerichtet habe , und ob er
einen solchen Brief , der sich, — wenn er geschrieben worden
sei — auf Angelegenheiten beziehen würde , welche Gegen¬
stand einer Debatte im Hause der Gemeinen gebildet hätten,
ohne Vorzug dem Parlament vorlegen wolle . Das liberale
Unterhausmitglied Leutnant Carlyon Bellairs hat außerdem
eine Interpellation im Unterhause angekündigt , in der der
Staatssekretär der Admiralität gefragt wird , ob er seine
Aufmerksamkeit auf eine Flugschrift des Lord Eversley ge¬
richtet habe , die den Titel führe : „Der anglo -deutsche Krieg
der Rüstungen " . Hierin erkläre Lord Eversley , daß ihm vom
ersten Lord der Admiralität der Inhalt eines vertraulichen
Berichts des Staatssekretärs von Tirpitz an den deutschen
Kaiser bezüglich der relativen Flottenstärke Englands und
Deutschlands mitgeteilt sei. Leutnant Bellairs fragt in der
Interpellation an , ob die Admiralität zu der Veröffent¬
lichung dessen, was durch geheime deutsche Berichte zu ihrer
Kenntnis gekommen ist, ihre Ermächtigung gegeben habe.

Die „ Enthüllung " der „Times" über die Korre¬
spondenz zwischen dem Kaiser und Lord Tweedmouth wird
schließlich wie andere Uobeltaten auch das Gute haben , daß
sich -allerwärts in England Entrüstung über den frivolen
Versuch zeigt , die guten Beziehungen zwischen Deutschland
und England zu stören . Diese Friedensstörung ist nur der
„Times " und ganz wenigen anderen Blättern eigentümlich.
Die übrige Presse zeigt die gewohnte Vornehmheit des
Tones und die feste Zuversicht auf die Loyalität des deut¬
schen Kaisers . So - wird das , was eine Windsbraut des
Krieges werden sollte , beinahe zu einer Manifestation für
den Frieden , die Deutschland und England nur noch näher
verbinden kann . Der einzige , der bei dieser Gelegenheit
leidet , ist .

die „Times "
, deren Vorgehen William

SteadeineTeuselei nennt und die von der „ Daily
News " folgendermaßen apostrophiert wird : „ Das also ist die
„ Times "

, die wir immer als das Muster der hohen Tradi¬
tionen des englischen Journalismus gepriesen haben ! In
ihrer Geschichte ist seit der grotesken Torheit der Pigott-
Korrespondenz nichts so Schmutziges vorgekommen . Welche
Art der Verrücktheit gerade diese Zeitung zwang , sich kopf¬
über in diese Richtung sensationeller Schmähungen zu stür¬
zen, ist noch unaufgeklärt . Es scheint wirklich hohe Zeit
zu sein , Latz das , was wir alle beklagt haben , sich schnell voll¬
zieht , daß nämlich die „ Times " verauktioniert und an einen
vernünftigen Bieter verkauft wird .

"

In der Pariser Presse wird die sensationelle Ver¬
öffentlichung der „ Times " als ein Manöver bezeichnet,
deren jetzige Leiter vor einem etwaigen Programmwechsel
des Blattes sich einen guten Abgang sichern wollen . In den
hiesigen politischen Kreisen äußert man sich mit vorsichtiger
Zurückhaltung . Wenn es gelinge , die „ Times " durch rasche
Veröffentlichung des Briefwechsels gründlich zu widerlegen,
so würde das auch in Frankreich eine wohltätige Wirkung
haben . Denn so wenig man die innere Bedeutung des Vor¬
ganges überschätzt, so leicht neigt man zu der Annahme , daß
der Vorfall den deutsch-englischen Einigungsversnchen der
letzten zwei Jahre gründlich geschadet hat.

Triumpv «les Staaksorlallrmur.
Die neueste australische Sozialistengesetzgebung

die bekanntlich eine außergewöhnliche Verquickung von
Staatssozialismus und Hochschutzzöllen vorstellt , hat in
England so mächtig angeregt und spielt in der Diskussion



1 aag
/wischen Freihändlern und Schutzzöllnern eine so bedeutenoe
Rolle, daß die neulich! verflossene gerichtliche Auslegung
des betreffenden Gesetzes auch hier lebhaft kommentiert
wird . Und mit Recht, weil diese gerichtliche Entscheidung
eine geradezu revolutionäre Auffassung
v om Arb >e i t sIoh n enthält.

Das australische Bundesministerium Deakin hat , um
sen Hochschutzzoll auch bei den Arbeitern populär zu machen,
ein Gesetz durchgebracht, das australischen Unternehmern,
die picht angemessene („kair nnä reasonabls ") Löhne
zahlen , eine Produkts onsgabe von 50 Prozent
des Zolles , durch den der betreffende Ar¬
tikel geschützt i st , auferlegt . Es soll dadurch auf die
Unternehmer ein Anreiz ausgeübt werden , „angemessene"
Löhne zu zahlen . Gleichzeitig werden den Behörden zur
Ermittelung des wahren Tatbestandes ungemein weit¬
gehende Rechte zur Einsichtnahme in Betrieb , Lohnlisten und
Geschäftsbücher der einzelnen Unternehmungen gegeben,
Befugnisse , wie sie Wohl in keinem anderen Staate vorhan¬
den sind. Die Behörde , welche darüber zu entscheiden hat,
ob ein bestimmter Unternehmer angemessene Löhne zahlt,
ist der „Oollunon ^veultb Oourt ok Oonoiliniion guck
^ rbitrution "

. Rach diesem Gesetz, dem sogenannten Lxeise
-Lot , müßte z . B !. ein australischer Fabrikant von Ernte¬
maschinen , da auf sie ein Einfuhrzoll von 12 Pfund Ster¬
ling das Stück gelegt ist, für jedes von ihm verfertigte
Stück eine Produktionsabgabe von 6 Pfund Sterling
zählen , wenn der Präsident des erwähnten Gerichtshofes
ihm nicht bestätigt , daß die von ihm gezahlten Löhne „kair
null i-easonable " sind . Mr . Mac Kay , der größte Fabri¬
kant landwirtschaftlicher Maschinen Australiens , kam um
diese Bestätigung ein , und die Auslegung , die der Präsident
des Gerichtshofes , Richter Higg ' irs, dabei der Absicht des
Gesetzes gab, ist in der Tät höchst merkwürdig.

Bei der Entscheidung darüber , was ein angemessener
Lohn sei, meinte der Richter , müsse man davon ausgehen,
daß das Parlament mit dem Gesetze beabsichtigte, die Lage
von Arbeitern in Industrien , die sich des Schutzzolles erfreu¬
ten , zu verbessern und ihnen einen Lohnzu verschaf¬
fen , den sie auf dem Wege des gewöhnlichen
Lohnvertrages mit dem Unternehmer in der Regel
nicht erhalten könnten. Somit sei ein „kair null
rensonable " Lohn im Sinne des Gesetzes etwas ganz ande¬
res als der Lohn , der unter gewöhnlichen Umständen von den
Arbeitern verlangt und von den Unternehmern gewährt
werden würde . Nicht auf der Grundlage von Angebot und
Nachfrage sei dieser Standardlohn zu berechnen, sondern auf
Grundlage der „normalen Bedürfnisse des
durchschnittlichen Arbeiters in einem zivi-
lrsierten Gemeinwesen "

. Ein solcher Lohn müsse
ausreichen , um den Arbeiter mit gehöriger Nahrung und
Kleidung und gewissen frugalen Bequemlichkeiten , wie sie
sich aus dem allgemein geltenden Stande der Lebenshaltung
ergaben , zu versehen . Solche Bedürfnisse , deren Befriedi¬
gung der Lohn gewährleisten müsse, seien Miete , Spezerei¬
waren , Brot , Fleisch, Milch , Kohle , Gemüse , Licht, Kleidung,
schuhwerk , Steuern , Lebensversicherung , Sparpfennig , Un¬
fall- und Krankenversicherung , Gewerkschastsbeiträge , Zei¬
tungen , Fahrgeld , Nähmaschine , Schulbedürfnisse , Tabak und
Bücher . Der Richter kam schließlich zur Entscheidung/daßMr . Mac Kays Löhne diesen Erfordernissen nicht entspre¬
chen ; daß seine Löhne zwar die üblichen Löhne seien , aber
den normalen Bedürfnissen von Arbeitern eines
zrvrlisierten Gemeinwesens nicht entsprechen. Daher
muß Mr . Mac Kay jetzt für seine Maschinen dieProduk -
tronsabgabe zahlen . Nach der Ansicht des Richters
Higgins ist unter 7 -F pro Tag ein Arbeitslohn in Austra¬lien überhaupt nicht „fair "

, und er sollte je nach der Quali¬
fizierung des Arbeiters zwischen 7 und 11 täglich
schwanken.

«rohh-rsogliehes Ehester.
Adolf L'Arronge.

Adolf L 'Arronge hat gestern seinen 70. Geburtstag ge¬
feiert . An Ehrungen aller Art wird es ihm nicht gefehlt
haben , und er verdient sie auch, denn einige seiner Volks¬
stücke gehören immer noch zum ständigen Spielplan der deut¬
schen Bühne , ein Zeichen, daß ihre Wirkung den Wandel der
Zeit überdauert hat . Man könnte , allerdings in einem an¬
deren als dem eigentlichen Sinne , von einem künstlerischen
Ober - und Unterbewußtsein im Volke reden . Während jenes
den Einflüssen der Mode , den wechselnden Richtungen zu¬
gänglich ist und der Zeit womöglich bewußt vorschreiben will,
was ihr gefallen soll und was nicht, hält dieses an seinen al¬
ten Bedürfnissen und Eindrücken zäh fest und kommt auf
seine alte Liebe oft in überraschender Weise zurück. Glaubte
man einige Jahrzehnte hindurch doch Schiller „überwunden"
zu haben ; die Jüngeren und Jüngsten in Deutschland der-
kündeten das Ende der idealistischen Dramatik , und siehe da,
gerade das plötzlich sich wieder äußernde Verlangen für den
Dichter des Wallenstein , des Teil , der Jungfrau trug nicht
wenig dazu bei, der bewußten Tyrannei der Naturalisten
ein Ende zu bereiten oder sie doch in geziemende Grenzen zu
verweisen . So glaubten die „Bewußten " auch dem Volks¬
stück, wie es sich aus der alten Berliner Gesangsposse am
meisten durch L 'Arronges Arbeiten herausgebildet hatte , den
Garaus gemacht zu haben . Aber sie täuschten sich auch hier;
die einer noch immer vorhandenen bürgerlichen Welt ent¬
nommenen und dem Charakter und der Gefühlsweise ent¬
sprechenden gemütlich -spaßigen Volksstücke haben alle
Stürme überdauert . Ja , es läßt sich sogar von einer Ent¬
wickelung auch bei dieser Kunstgattung reden , denn mitunter
suchten die Anhänger der strengen Wirklichkeitsschilderung
doch in manchen Zügen Fühlung mit dem , was die Meister¬
singer die „ältere Gemütsweis '" nennen würden , und andere,
die dem Neuen immer gram blieben , wie Blumenthal und'
Kadelburg , sahen schließlich unbestreitbar das Bürgertum
zum guten Teil mit den Augen oder sagen wir durch die
Brille Adolf L ' Arronges an . Die wirksamsten Szenen in
ihren beliebtesten Schwänken wissen die Zuschauer genau so
bei der Rührseligkeit zu fassen, wie es der heutige Jubilar
in seinen besseren Werken tut . Man könnte sagen : der ge¬
mütliche , alte , gute deutsche Philister — es gibt auch einen
schlechten , und er ist neu und sehr schlecht — ist keineswegs
gestorben , er steckt und lebt noch in der neueren Generation,
und es bedarf nur kundiger Talente , um für ihn wreder die
schmackhaftesteBühnenkost herzurichten.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Heich.

Kaiser Wilhelm liebt es,
wie anläßlich des angeblichen Briefes Kaiser Wilhelms
an Lord -Wnliral Tweed mouth erzählt wird , Gesprä¬
che, welche er mit hervorragenden Persönlichkeiten hat,
brieflich fortzusetzen. Vor etwa zwölf Jahren hat
Kaiser Wilhelm an den Chef des französischen General¬
stabes , General Boisdeffre, mit welchem er bei den
Manövern zusammengekommen war , einen Brief geschrie¬
ben , welcher an ein Gespräch zwischen dem General und
dem Kaiser anknüpfte . Der Kaiser hatte sich mit General
Boisdeffre über die Feldzüge Hannibals unterhalten , und
es ergab sich eine Meinungsverschiedenheit . Nach einiger
Zeit erhielt General Boisdeffre einen eigenhändigen Brief
des Kaisers , in welchem dieser auf Grund Neuer Studien
seine Behauptungen über Hannibal mit zahlreichen Zi¬
taten aus römischen Geschichtsschireibern belegte . Es ist
damals niemandem eingefallen , den Kaiser zu verdächtigen,
daß er die Absicht hatte , auf den französischen General¬
stabschef irgend einen unerlaubten Einfluß ausüben zu
wollen . Der Wortlaut dieses Briefes ist niemals in die
Oeffentlichkeit gelangt , aber man hat später erfahren,
daß er als Modell gedient hat für die sog. „Kaiserbriefe " ,
welche in der Affäre Dreysus gefälscht worden sind.
Der Vertrauensmann des Generals Boisdeffre , Oberst
Henry, hat den Brief gekannt und die äußere Form
desselben für seine Fälschung verwendet.

Zwanzig Jahre
sind heute , am 9 . März, verflossen , seitdem Karser
Wilhelm I . die Augen zum ewigen Schlummer schloß.
Ein Alter von nahezu 91 Jahren hatte er erreicht und
mehr als 27 Jahre als König über Preußen geherrscht,
sowie über 17 Jahre den Titel deutscher Kaiser geführt.
— Ueber das Wesen des ersten deutschen Kaisers fällt Fürst
Bismarck in seinen Gedanken und Erinnerungen das fol¬
gende Urteil : „Er war ein Gentleman ins Königliche
übersetzt , ein Edelmann im besten Sinne des Wortes , der
sich durch keine Versuchung der ihm zufallenden Machtvoll¬
kommenheiten von dem Satze Noblesse adlige dispensiert
fühlet

Stapellauf des Linienschiffes „Nassau".
Ueber die Festlichkeit des Stapellaufs berichten wir

in besonderem Artikel an anderer Stelle unseres Blattes.
Hier sei noch erwähnt , daß Oberpräsident Hengstenberg
in seiner Festrede folgendes ausführte : „ Als ein neues
Glied deutscher Wehrkraft zur See , ein erzgefügtes Zeug¬
nis schaffensfreudiger Arbeit und technischen Könnens steht
das stolze Flaggschiff vor uns , bereit , dem Meere und damit
seinem Berufe übergeben zu werden . Du sollst fortan die
deutsche Flagge durch die Weiten des Weltmeeres tragen,
sollst im friedlichen Wettbewerb der Völker des Vater¬
landes überseeische Interessen wirksam vertreten und ihm
im Verkehr der Nationen zur See die Achtung sichern , die
ihm gebührt . Kaevis tranguillus iu mnnckis , ruhig im wil¬
den Wogengebraus : dieses Wort , daß dich aus deinen
Fahrten geleiten möge , war der Sinnspruch des edlen Wil¬
helm von Nassau -Oranien , dessen Äiege in dem Lande
stand , dessen Namen du auf allerhöchsten Befehl künftig
führst .

"Dein Name , du stolzes Schiff , soll aber auch er-
sinnern an das erlauchte Fürstengeschlecht , das in den
Aufzeichnungen der Weltgeschichte manches ruhmvolle Blatt
füllt . Du sollst das Gedächtnis wachrufen an die edlen
Männer aus Nassau , Oranien , Hessen, die treuen Streiter
für ihres Blutes und ihres Landes Freiheit , die Ahnen
des Hohenzollerngeschlechts , deren Erzb

'ilder das Königs¬
schloß, der Reichshauptstadt schmücken, sollst einen Kranz
stillen Gedenkens flechten um Luise Henriette , des Großen
Kurfürsten unvergeßliche Gemahlin .

" Die Großherzo¬
gin von Baden , bekanntlich eine geborene Prinzessin von

Der alte L 'Arronge vermißt sich selber in seinen Erinne¬
rungen , neue Zugstücke seiner Art noch jetzt herauszubrin¬
gen , wenn es nur noch ein Theater gäbe , wie das Wallner-
Theciter zu der Zeit , da es die besten künstlerischen Kräfte
der heiteren Muse in Berlin vereinigte , unter ihnen Namen
wie Helmerding und Ernestine Wegner . Er , der durchaus
noch Rüstige , der mitten in Berlin wohnt und lebt , muß
also doch trotz allem Anstrich und Gebühren der neuen Zeit
im Berliner Volke noch die alte Geschmackstradition wittern.
Was er freilich in den letzten Jahren seiner bühnenschrift¬
stellerischen Tätigkeit leistete , hat nicht viel auf sich ; er ver¬
ließ überdies sein eigenstes Gebiet und liebäugelte mit dem
feineren Lustspiel , dem Dhesenstück nach französischen
Mustern , und verflieg sich sogar zum sozialen Tendenzstück.
Mit allen diesen Bestrebungen hat er kein Glück gehabt.
Dazu fehlt ihm das Tiefgründige und Geistreiche ; echt ist
er nur als Gemütsspaßmacher , wie man den Volkshumo¬
risten nennen könnte . Gewisse Typen aus dem Volk und
der Gesellschaft sieht er dabei mit scharfen Augen und weiß
sie in charakteristischen Gestalten festznhalten und diese be¬
scheidene Welt durch eine Handlung in Bewegung zu setzen,
die im Vergleich mit dem in den Possen Gebotenen als ein¬
heitlich zu rühmen ist . Sein bestes Stück ist unzweifelhaft
der „Doktor Klaus "

. Er hatte zu seinem Helden einen ori¬
ginellen alten Achtundvierziger als „Modell "

, und darum
ist ihm diese Figur so vorzüglich lebensvoll gelungen , wie
sie - nur in einem guten Charakterlustspiel zu finden ist.
Dann folgen „Mein Leopold "

, „Hasemanns Töchter "
, „Wohl¬

tätige Frauen "
, „Der Kompagnon "

. Aber damit sind die
wirklich erfolgreichen und auch heute noch gern gesehenen
Werke bereits aufgezählt , schon in „Hasemanns Töchtern"
ist der aus Sardous Familie Benoiton herrührende Ein¬
schlag nicht mehr glücklich. Eine ins Uferlose sich ergießende
Sentimentalität macht außerdem viele der späteren Stücke
mehr und mehr ungenießbar ; man kann schon kaum mehr
durch die tränenseligen letzten Akte des Volksstücks „Hase¬
manns Töchter " hindurch , ohne den Schnupfen zu bekommen.
Es hat alles seine Grenzen , auch die Spekulation auf die
Tränendrüsen . Und dadurch erhalten auch die Personen
etwas Verwaschenes , Verschwommenes ; es wird einem , so
möchte ich sagen , rheumatisch zu Mute bei so viel Feuch¬
tigkeit . Was von L 'Arronge noch einige Jahr¬
zehnte dauern wird , das sind die beiden Volksstücke
„Doktor Klaus " und „Mein Leopold "

. Das Uebrige wird
mit dem Jubilar entschlafen . Doktor Klaus hat erst im
vergangenen Jahr am Wiener Burgtheater die allerbeste
Aufnahme gesunden : die übrigen genannten Schausviele

Nastau , taufte dann das Schiss auf den Namen „ Nas-
f a u ".

Int Verkaufe des Mahles brachte der Kaiser fol¬
genden Trinkspruch aus : „ Erheben Sie Ihre Gläser,
meine Herren ! Ich bringe ein Hoch ,aus auf unsere Gäste,
Seine Königliche .Hoheit den Prinzen Heinrich der Nie¬
derlande , Seine Königliche Hoheit den Großherzog von
Baden und vor allen Dingen auf die allerdulchlanchtigste
Taufpatin , Ihre Königliche Hoheit , die Großherzogin,
Prinzessin von Nassau . Hurra ! Hurra ! Hurra !"

Der Großherzog von Baden erwiderte darauf:
„Mit Eurer Majestät allergnädigster Erlaubnis bitte ich!
im Mgmen des Prinzen Heinrich der Niederlande und, in
unser aller Namen den allerwärmsten und herzlichsten
Dank aussprechen zu dürfen für die gnädige Einladung , die
Eure Majestät an uns hat ergehen lassen und für die so
gnädigen

'Worte , die Eure Majestät an uns soeben gerich¬
tet haben . Es ist uns allen eine sehr hohe Freude gewesen,
am heutigen für Eure Majestät Marine so hoch! bedeut¬
samen Tage hier haben erscheinen und uns mit erfreuen
zu können cm dem weiteren großen Schritt , den Eure Ma¬
jestät Marine damit macht . Wir fassen alle Gefühle , die
uns gegenwärtig bewegen , zusammen in den Ruf : Seine
Majestät d er Kaiser Hurra ! Hurra ! Hurra !" — Der Kaiser
begleitete nach dem Frühstück die badischen Herrschaften
zur Bahn.

Das ehrengerichtlicheUrteil gegen den Grafen Hohenau.
Das Urteil des Ehrengerichts gegen den Grafen Wil¬

helm v . Hohenau ist, wie gestern bereits mitgeteilt , gefällt
worden . Wie die „ N . G . C .

" von gut unterrichteter Seite
hört , hat das Gericht den Grafen Hohenau zur Entfernung
aus dem Ofsiziersstands verurteilt und ihm auch die Orden
und Ehrenzeichen abgesprochen . Dieses Urteil des Ehren¬
gerichts ist, wie auch schon berichtet , bereits vom Kai pe r
bestätigt worden . Graf Hohenau bezieht die Pension !
eines Generalleutnants weiter , und zwar deshalb , weil diese >
ihm ehrengerichtlich nicht abgesprochen werden kann . Ein
mit Pension zur Disposition gestellter oder verabschiedeter
Offizier kann nur dann der Pension verlustig gehen , wenn
er wegen Hochverrats , Landesverrats oder wegen Verrats
militärischer Geheimnisse mit Zuchthaus bestraft wird . Da¬
gegen ist Graf Hohenau nicht berechtigt , seinen bisherigen
militärischen Titel weiter zu führen , denn die Verordnung
über die Ehrengerichte der Offiziere sagt in Z 61, Abs. 6:

„ Der Spruch des Ehrengerichts kann lauten auf schuldig
der Verletzung der Standesehre unter erschwerenden Um¬
ständen , unter Beantragung der Entfernung aus dem Ofsi-
ziersstande , wenn das Ehrengericht der Ueberzeugung ist,
daß der Angeschuldigte dem Osfiziersstande ferner . anzuge¬
hören unwürdig worden ist.

"
Z 53 sagt : „Bei inaktiven

Offizieren tritt an die Stelle der Entfernung aus dem Ofsi-
ziersstande außerdem noch der Verlust des Offizierstitels .

"

(Gras Hohenau war bekanntlich Generalleutnant z . D .) Was
die Aberkennung der Orden und Ehrenzeichen betrifft , so sagt
die Verordnung unter Z 52 , Abs. 2 : „ Wenn der Spruch auf
Entfernung auf dem Offiziersstande oder auf Verlust des
Ofsizierstitels lautet , ist inbetresf der Orden und Ehren¬
zeichen nicht nur die allerhöchste Entscheidung zu beantra¬
gen , sondern jedesmal ein bestimmter Antrag auf Verlust
oder Belastung zu stellen. (Kabinetisschreibcn vom 28. März
1882.

'
) " ,

Das Ehrengericht hat also den Antrag aus Aberkennung
gestellt, und auch diesem Anträge ist vom Kaiser stattgegeben
worden . . .

Zum Reichsvereinsgesetz. . .
In einem offiziösen Telegramm erklärt die Kölnische Zig.

zum Reichsvereinsgeseh: Die Reichsregierung sei fest entschlossen,
wenn Paragraph 7 nicht mit einem ihr genehmen Inhalt zur
Annahme gelange, das ganze Gesetz zurück z>u ziehen.
Die Reichsregierung bestehe darauf , daß klar und deutlich zum
Ausdruck gelange, daß die Sprache in öffentlichen Versamm-

behaupten gleichfalls ihren Platz im Spielplan der Gegen¬
wart . „Mein Leopold " wurde 1901 noch 68, 1906 83 mal
gegeben , „Doktor Klaus " 1903 169 , 1904 118, 1906 133 mal;
„Hasemanns Töchter " 1904 82 , 1905 13 mal.

Letzteres ist hier altbeliebter Repertoirbesitz ; ich selbst >
habe schon zweimal , bei neuen Besetzungen , darüber berich- ,
tet . Hier zeigen sich schon die genannten Mängel ganz deut¬
lich ; das Charakteristische gerade der bürgerlichen Beruss-
arten verschwindet ganz . Ob dieser alte Hasemann Han¬
delsgärtner oder ein beliebiger Kaufmann ist, dieser Wil¬
helm Knorr Schlvssermeister oder was anderes , das ist ganz
gleich; ihr Beruf färbt nicht mehr auf diese Herren ab ; Her¬
mann Körner ist sogar ganz unbestimmt als „ reicher Fabri¬
kant " bezeichnet, und gerade um ihn und seine Frau dreht
sich die ernste Partie des Stückes . Diese Leute leben alle
bereits in „ gehobenen " Verhältnissen , sie berühren sich sogar,,
wie Hasemanns Tochter Rosa , mit der „Gesellschaft" . Als !
Menschen sind sie jedoch , ganz gut gezeichnet und stechen >
einigermaßen von einander ab . ;

Der alte Hasemann gehört zu den besten Rollen un¬
seres Giesecke , die Philistrosität und Gemütlichkeit dieses
wohlhabenden Besitzers dreier Töchter , sein humorvolles !
Gehenlassen und dann die Energie , mit der er sich , W - !
sammenrafft und das Szepter im Hause an sich nimmt,
ohne seine bis dahin reglerende bessere Hälfte zu ver¬
letzen, das alles weiß Herr Giesecke zur bekannten rech¬
ten Geltung zu bringen . Sehr nett als gute Mutter und
komisch unangenehme Schwiegermutter war Frau Klin¬
ker , namentlich ist die immer anständige , gewissermaßen
vornehme Art und Weise, wie sie auch solche Rollen
spielt , nicht ohne Reiz . Sehr drollig waren Frau Ebert
und Herr Lenzen als sich liebendes , aber immer zankendes
junges Ehepaar ; einem ernsteren , tiefer greifenden Ehe-
konslikt gaben Frl . Jantzen (Rosa ) und Herr Weih (Kör¬
ner ) die richtigen Gefühlstöne . Mit einer Charakterfigur
sehr heiterer Art bereitete Herr Schröder als Provisor
Eduard dem Hause großes Vergnügen . Frl . Grube be¬
grüßte man in der Rolle der klatschsüchtigen Frau Klin-
kert, und Frl . Novelly betrug sich „tadellos " in der üb¬
lichen Backsischmanier . Hübsch inszeniert und gut gespielt,
bereiteten die drei Hasemannschen Grazien dem Publikum
augenscheinlich das beste Behagen . Nun sollte die Di¬
rektion aber eins der anderen Werke von L'Arronge auf¬
führen , wenn einmal wieder die Reihe an ihm ist.

vr . Richard Hamcl.



tungen deutsch sein müsse . Ausnahmen seien 'nur den einzelnen
BundeZregirungen überlassen.

Ueber die Flottenvorlage
herrscht, wie die „ Mil .-pol. Korresp.

" mitzuteilen in der Lage ist,
bei den Blockparteien völlige Uebereinstimmung. Unab¬
hängig von einer Verschiebung der Reichsfinanzceform. werden
Rechte , Nationalliberale und Freisinn der Vorlage in dritter
Lesung ihre Zustimmung geben. Auch beim Zentrum über¬
wiegt anscheinend die Ansicht , daß die Erledigung dieser wich-
tien Maßregel von finanzpolitischenGegenwartserwägungen nicht
betroffen werden dürfe.

Die neue Felddienstordnung
wird , wie die „Mil .-pol. Korresp.

" mitteilt , am 22 . März , dem
111 . Geburtstage Kaiser Wilhelms l ., zusammen mit einer Kabi¬
nettsordre des Kaisers veröffentlicht werden. Die fertiggestellte
und von dem obersten Kriegsherrn genehmigte Fassung der neuen
Vorschrift befindet sich zur Zeit im Druck bei der königlichen
Hvfbuchhandlung von E . S . Mittler u . Sohn , Berlin

Bekleidungsstücke der neuen Felduniform
dürfen , einer Mitteilung der „ Mil .-pol. Korresp.

" zufolge, vor¬
läufig im Frieden bei keiner Gelegenheit getragen werden. Der
Oeffentlichkeft wird also der Anblick der grauen Uniform noch
auf längere Zeit vorenthalten werden. Alle anders lautenden
NäHrichten, auch die Meldung , daß an der Berliner Frühjahrs¬
parade einzelne Garde-Jnfanterie -Truppenteile in den neuen
Felduniformen teilnehmen würden, sind unzutreffend.

Artilleriemechaniker.
Die Marineverwaltung beabsichtigt eine besondere

Laufbahn für Artilleriemechaniker zu schaffen : Dem be¬
treffenden .Personal werden die bis jetzt teils -von 'hen
Feuerwerkern , teils von den Büchsenmachern und vom
Maschinenpersonal versehenen Arbeiten an maschinellen
und elektrischen Einrichtungen der Artillerieanlagen ob¬
liegen . Da dem Vernehmen nach das bisher vorhandene
Büchsenmacherpersonal mit übernommen werden soll , so
dürste es sich für jüngere Waffentechniker , Elektrotechniker
und Kunstschlosser schon jetzt empfehlen , sich .zum freiwilli¬
gen Eintritt für die Büchsenmacherlaufbahn zu . melden . -
Anmeldungen werden bei der ersten Werftdivision in Kiel
und bei der zweiten Werstdivision in Wilhelmshaven ent-
qegengenommen.

Neuregelung der Sonntagsruhe.
Nach dem dem Bundesrate mitgeteilten vorläufigen

Entwürfe , betr . die Neuregelung der Sonntagsruhe , soll
zunächst die Arbeitszeit an Sonn - und Feiertagen allge¬
mein von fünf auf drei Stunden verkürzt werden und
unter fallen Umständen um 2 Uhr nachmittags enden.
Es sind hierüber von den Einzelregierungen gutachtliche
Aeußernngen der Nachgeordneten Behörden eingefordert
worden , die ihrerseits die kaufmännischen Körperschaften
befragt haben.

Die Geistlichen und die Ortsschulinspektion.
Der Vorstand der Vereinigung preußischer Pfar-

kervereine beschloß, den evangelischen Oberkirchenrat zu
bitten , den GeistlMeN . die Freiheit , zu geben , die Ortsschul-
inshektion niederzulegen resp . äbzulehnen , wenn sie durch
den Wegfall der technischen Schulaufsicht so entwertet wird,
daß von ihrer Fortführung ein Segen für die Kirche
nicht mehr zu erwarten ist.

Weibliches Mitglied eines Schulvorstandes.
Auf Grund des neuen meiningischenVölksschulgesetzes ist in

Meiningen Frau Landgerichtsdirektor Bock als erste Frau im
Herzogtum Meiningen in den Schulvorstand gewählt worden.

Deutscher Verein sür Kunstwissenschaft.
Im Sitzungssaale des Senkenbergschen Instituts fand in

Frankfurt a. M . die Gründungsversammlung des Deutschen Ver¬
eins für Kunstwissenschaft statt. Den provisorischen Vorsitz
führten Exzellenz Althoff, Geheimrat Schmidt und Geheimrat
Bode. Die Diskussion, an der sich auch unter anderen Professor
Lichtwark aus Hamburg lebhaft beteiligte, ergab verschiedene
Statutenänderungen , führte aber schließlich doch zur Einigung
in allen wesentlichenPunkten . Der offizielle Name des Vereins
lautet : „Deutscher Verein für Kunstwissenschaft

"
. Am Schluß

der Diskussionen wurde beschlossen , ein Huldigungstelegramm an
den Kais er abzusenden, worin der Monarch gebeten wird, das
Protektorat des Vereins zu übernehmen.. In den Statuten ist
vorgesehen, daß der Vorstand aus 25 Personen besteht und daß
neben ihm ein Ausschuß von 100 Personen gewählt wird . Me
Wahlen zum Vorstand und zum Ausschuß werden in der heutigen
Nachmittagssitzung erfolgen.

UnpolWehss»
Zum Geburtstag Adolf L'Arronges hat der König von

Württemberg dem Dichter das Großkreuz der württem-
bergischen Krone verliehen.

Die Zarin in Rapallo . „Corriere d'Jtalia " bringt unter
Vorbehalt die Meldung, die Kaiserin von Rußland sei Freitag
abend unter dem Namen einer Fürstin Schachowskoi-Strechnew
mit zahlreichem Gefolge in Rapallo eingetroffen und habe sich
zu Fuß in ein dortiges Hotel begeben . Wiederholt sei sie aus¬
gegangen, um die Aussicht zu genießen. Sie sehe sehr leidend
aus ; ihr Ausenthält in Rapallo solle längere Zeit dauern.

Die geschiedene Frau des gewesenen österreichischenErz¬
herzogs Leopold Wölfling wurde zur Beobachtung
ihres Geisteszustandes in die Jrrenabteilnng des Krankenhauses
in Wien gebracht. Seit längerer Zeit zeigte sie Spuren geistiger
Umnachtung und ihre Schwester sah sich deshalb genötigt, die
Nettungsgesellschastzu verständigen. Die Frau folgte ohne jede
Widerrede. -

Ueberfall auf einen Goldschmied. Nachdem erst vor
einigen Tagen in Essen a . d . Ruhr in einem Gold 'w-aren-
geschäft ein frecher Raub dadurch ausgeübt wurde , daß
der Täter dem Goldwarenhändler beim Vorlegen
einer Auswahl an Schmucksachen eine Handvoll Pfeffer
in die Augen streute , wurde gestern abend dasselbe Atten¬
tat auf den Juwelier Wagner in Dortmund verübt.
Auch hier warf ein Fremder dem Kaufmann eine Handvoll
gemahlenen Pfeffers in die Augen und raubte dann eine
große Anzahl Schmuckstücke. Aus die Hilferufe Wagners
gelang es , den Räuber auf der Flucht zu verhaften . Es
ist ein stellenloser Arbeiter.

Nicht weniger als eine Viertelmilliün Franken für
einen Wettbewerb von Ue . ro Plans sind von dem

französischen Großindustriellen Michelin gestiftet worden '.
Der erste Preis beträgt 150 000 Franken , die sich auf zehn
Jahre verteilen , den zweiten Sonderpreis in Höhe von
100000 Franken dürfte schwerlich einer der zurzeit leben¬
den Lustschtffer gewinnen , da er dem zufällt , der in sechs
Stunden von Paris auf den Gipfel des Pluy de Dome
hinauffliegt.

Präsident Krügers Vermögen . Auf eine an ihn ge¬
stellte Frage erklärte General Botha in Volksrust , Präsi¬
dent Krüger habe 14 MO Pfd . Sterl . in Gold und 48000
Pfd . Sterl . in „Bluebacks " hinterlassen . Er , General Bo¬
tha , habe dem Lord Milner über dieses Geld Rechenschaft
abgelegt und ihm das Geld angeboten , der Oberkommissar
habe jedoch die Annahme verweigert . Das Geld befinde
sich noch in der Bank .

'
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Oldennbrg , 9. März.
* Wolzogen -Konzert . Das Konzert der Frau von Wol-

zogen , das am 12 . März hier stattfindet , begegnet regem
Interesse . Das Programm verspricht einen seltenen und
eigenartigen Genuß !. Die Künstlerin wird zunächst „Alte
Deutsche Balladen und Liebeslieder " zur Lautenbegleitung
zum Vortrag bringen , unter denen sich ernste und hei¬
tere Gesänge aus dem 16. , 17. , 18. und 19. Jahrhundert
befinden . Sehr reizvoll dürfte die zweite Gruppe der vor¬
gesehenen Gesänge , „ Tanzweisen in fremden Zungen "

, sein
Der letzte Teil des Programms bietet heitere „Scherz "-
und Spottlieder ; in ihm wird Frau von Wolzogen Mit
ihrer geradezu verblüffend wirkenden Sprachfertigkeit —
die Künstlerin beherrscht in den 200 Volksliedern ihres
Repertoirs 10 Sprachen und zahlreiche Dialekte Volks¬
lieder gus aller Herren Länder (französische , englische,
Niggersongs , schwäbische re .) in den Idiomen der betref¬
fenden Gegenden vortragen . Billets sind in der Buch-
und Muikalstenhandlung von Ferd . Schmidt zu haben.

* Aus der heutigen Landtagssitzung ist mitzuteilen:
Zur 2 . Lesung des Zivil staatsdienergesetzes hat
dsr Abgeordnete Müller beantragt : Dem Artikel 592a,
des revidierten Zivilstaatsdienergesetzes wird folgende
Ziffer 6 hinzngesügt:

„Wenn ein Zivilstaatsdisner nach dem 65 . Lebens¬
jahre in den Ruhestand versetzt wird , so werden seiner
Dienstzeit 6 Jahre hinzugerechnet .

"
Eine Mehrheit des Ausschusses hält die Ruhestands-

Verhältnisse der Beamten grundsätzlich für ausreichend und
glaubt auch Nicht , daß der vorliegende Entwurf genügende
Veranlassung zu ihrer Abänderung bietet . Demnach bean¬
tragt der Ausschuß Ablehnung des Antrages des Abg.
Müller.

-Eine Minderheit des Ausschusses (Abgg . Driver,
Grape , Koch und Tantzen ) beantragt : Dem Gesetzentwurf
wird folgender Absatz nachgefügt : Art . 87 Z 3 des Zivil¬
staatsdienergesetzes erhält folgende Fassung:

„ Das Ruhegehalt besteht bei 10 und weniger Dienst¬
jahren in 60 Prozent der Besoldung . Für jedes weitere
auch nur begonnene Drenstjahr wird das Ruhegehalt um
1 Prozent .der Besoldung -erhöht . Jedoch beträgt die Er¬
höhung in den ersten 5 nach Vollendung des 60. Lebens¬
jahres begonnenen Dienstjahren jährlich 2 Prozent . Das
Ruhegehalt kann aber in keinem Fall über 90 Prozent der
Besoldung und über 7600 -F steigen .

"
Minister Willich empfiehlt den Minderheitsantrag

zur Annahme.
Der Minderheitsantrag wurde mit allen

gegen eine Stimme angeno m m e n.
In 2 . Lesung wurde die Aenderung des Jagd¬

gesetzes für das Fürstentum Birkenfeld , die Abänderung
des Gesetzes betreffend die Staatliche Kreditan¬
stalt und der Antrag des Abg . Tappenbeck, betreffend
Abänderung des Artikels 36 des Einkommensteuergesetzes,
angenommen . - ,

Die Interpellation des Abg . Tappenbeck , betreffend
Abänderung des B r a n dka s s e n g e s e tz e s , wurde , da
der Abg . Tappenbeck am Erscheinen verhindert war , von der
Tagesordnung abgesetzt.

ZZ Schwurgericht. Für die hier am heutigen Tage unter
dem Vorsitz des Herrn Landgerichtsdirektors Bödeker beginnende
erste diesjährige Schwurgerichtssession sind folgende Fälle zur
Aburteilung angesetzt:

Montag , den 9 . März , vorm. 10 Uhr : gegen die Ehefrau
Venseinann, Meta geb. Lübbering, zu Elmeloh, Gemeinde
Ganderkesee, wegen Urkundenfälschung;

Dienstag , den 10 . März , vormittags 9 Uhr : gegen 1 . den
Kaufmann Anton Grals Geerken zu Bant , 2 . den Wirt
Friedrich Max Joseph Sperlich daselbst, wegen Verbrechens
gegen Paragraph 239 Ziffer 1 der Konkursordnung;

Mittwoch, den 11 . März , vormittags 9 Uhr : gegen die Ehe-
frau Friederike Hinrike Marie Filjes aus Deichshausen,
wegen Kindesmords;

Nachmittags 5 Uhr : gegen den Tapezier Otto Christian Ernst
Reichert aus Osternburg , wegen Raubes.

* Der Verein der Marktreisenden für Oldenburg und
Ostfriesland , „Frisia "

, Veranstalter am 24 . , 26 . und 26 . Mai
d . I . auf der Festwiese und in den Räumen des Oldenburger
Schützenhofes sein 3 . Frühlingsfest , wozu sich schon mehrere
Schaubuden - , Dampskarussellbesitzer usw . angemeldet haben.
Hoffentlich ist die Veranstaltung mehr vom Wetter begün¬
stigt als im Jahre 1906.

* Starke Vergeßlichkeit. Am letzten Freitagnachmittag ist
vor dem Barbiergeschäft der Frau Umlauf hier, Ecke Grüne¬
straße, ein Fahrrad stehen geblieben. Da das Rad spät
abends immer noch des Abholens harrte , nahm es ein Gehilfe
des betreffenden' Geschäfts in Obhut . Das Rad steht heute noch
im Geschäftder Frau Umlauf und kann von seinem rechtmäßigen
Besitzer dort in Empfang genommen werden.

* Aufsehen erregte am Sonnabendnachmittag der Transport
eines jungen Mädchens, das anscheinendgeistesgestört war und
vom Rathanse nach dem Krankenhause gebracht wurde. Das
Mädchen war nachmittags in die Wohnung eines Anwohners im
Hunteviertel gekommen und hatte verlangt , die Frau des Hauses
zu sprechen , die indes nicht zu Hause war . Da wurde das Mäd¬
chen dort so aufgebracht, daß man auf seine Geistesgestörtheit
schließen mußte. Es wurde mit Gewalt zum Rathause geschafft,
von wo das Mädchen dann mit einem Krankentransportwagen
zum Krankenhaus gebracht wurde. Dem Transport in dem
Krankenwagen widersetzte es sich mit aller Gewalt , und mehrere
Schutzleute hatten Mühe , die anscheinend Kranke in den Wagen
zu bringen.
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Ans ein LOjähriges Bestehen kann die Unteroffizier-

Vereinigung des 2. Bataillons unseres Infanterie -Regi¬
ments zurückblicken. 1858 von Chargierten des ehemaligen
Oldenburgischen Jnfanterie -Truppsnkorps gegründet , hat
dieselbe bis heute unverändert bestanden , wenn auch die Be¬
nennung vorübergehend eine andere war . Die Unteroffizier-
Vereinigung verfolgt den Zweck, treue Kameradschaft bei
ernsten und frohen Gelegenheiten zu üben und weiter zu
pflegen . Das 60jährige Bestehen der Vereinigung wird mit
Genehmigung des Bataillons -Kommandeurs , Herrn Major
v . Be low, festlich begangen . Alle ehemaligen Unteroffi¬
ziere des Bataillons erhalten hierzu eine Einladung . Die
Festlichkeiten , bestehend aus Kommers , Festappell , Auffüh¬
rungen usw ., werden am 16. und 16. August stattfinden.

* Wettervorhersage. Morgen fortgesetzt vorwiegend trübe
mit Regenfällen, ziemlich starke südwestliche Winde. Mild.

U. R . Eutin , 3 . März . Gegen den entflohenen Pastor
JaackZ aus Neukirchen im Fürstentum Lübeck wird jetzt von
der Staatsanwaltschaft ein Steckbrief erlassen.

0 Wilhelmshaven , 9 . März . (Privattelearamm .) In
der verflossenen Nacht sind hier drei Einbrüche ver¬
übt worden . In dem Geschäft von Ntssenfeld wurden meh¬
rere Anzüge und viele Schuywaren gestohlen . Desglei¬
chen an der Kaiserstraße ein großer Posten Wäsche. Bei

Sö 'ker am Hafen schleppten
' die Diebe einen Automaten

auf einer Karre fort und demolierten den Automaten.
Die Fenster des Sökerschen Hauses wurden mit weißer
Oelsarbe bestrichen.

vrurslr Nachrichten uns letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte des
„Nachrichten für Stadt und Land".

Der Kaiser auf Helgoland.
Helgoland , 8. März . Der Kaiser ist heute abend vor

Helgoland eingetroffen . Die Schiffe ankern hinter der
Düne . Die See ist bewegt . — Vor seiner Abfahrt aus Wil¬
helmshaven stattete der Kaiser der Werft einen einstündigen
Besuch ab und besichtigte die „Nassau " und die „Gneisenau " .
Auch überreichte er persönlich dem Werftkupferschmied Stoer
die diesem verliehene Rettungsmedaille.

Zur Brief -Angelegenheit.
Dover , 9 . März . Wegen der etwaigen Veröffentlichung,

des Brieses des deutschen Kaisers an Lord Tweedmouth
ist ein Spezial - Kurier der Regierung von London
über Dover nach Paris an König Edna rd abgegangen.
Der Kurier reiste mit größter Beschleunigung und ist be¬
reits gestern abend auf der Rückreise von Paris nach
London hier durchgekommen . Er bringt wichtige Depeschen
vom König an die Regierung , die heute nachmittag vor
dem Beginn der Oberhaussitzung zu einem Kabinettsrat
Zusammentritt . Vermutlich werden die Mitteilungen des
Königs auf die im Ministerrat zu fassenden Beschlüsse
und "die Erklärung , die Lord Tweedmouth ' danach im
Hause der Lords abgeben wird , von besonderem Ein¬
fluß sein.

London , 9 . März . Der militärische Korrespondent der
„Times " ist der frühere Oberst Repington , einer der aller-

verbissensten Deutschenhetzer in der englischen Publizistik.
London , 9 . März . „Reynolds Nawspaper "

, das von
einer der Admiralität nahestehenden Persönlichkeit bedient
zu seinbehauptet , schreibt : „DerVertraNensbruch ist von einer
Seite erfolgt , über die Lord Tweedmouth vollständig im
klaren ist. Der Zweck des Kaiserlichen Brieses war der , eine
grobe Unwahrheit zu berichtigen , die in ganz England über
die Größe der deutschen Flotte und die Absicht der Deutschen
verbreitet worden war . Unser eigener König hat schon mit
deutschen und französischen Staatsmännern korrespondiert,
doch hat niemand angenommen , daß er damit der Politik ir¬
gend einer der beiden Staaten seine Direktion habe erteilen
wollen .

"
Die französischen Mrtraillensen.

Paris , 9 . März . Eine abermalige , überaus scharfe
Kritik des Senators Humbert an den neuartigen Mitrail-
leusen aus der Fabrik St . Etienne und die Berufung des
Verfassers auf die abfälligen Gutachten der Infanterie -Offi¬
ziere von Chalons geben dem Kriegsminister Anlaß , zu er¬
klären , Humbert habe Unrecht , von einer völligen Einstel¬
lung der Mitrailleusen -Klbrikation in St . Etienne - zu
sprechen. Allwöchentlich werden dort einige Exemplare her¬
gestellt.

Balneologen -Kongreß.
Breslau , 8. März . Aus Anlaß des hier tagenden 29.

Balneologen -Kongresses wurde vor dem Krankenhause das
Denkmal für Dr . Hermann Bremer, den Gründer
der Lungenheilstätten zu Görbersdorf , enthüllt . Der Vor¬
sitzende übergab das Denkmal mit einer kurzen Ansprache
der Stadt.

Vermischte Depeschen.
Wien, 8 . März . Wilhelmine Adamowitsch, die geschiedene

Frau Leopold Wölflings , hat sich einen Revolver gekauft und
drohte, ihre Schwester, ihren Rechtsbeistaud und Leopold Wölf¬
ling erschießen zu wollen. In einem Anfall von Tobsucht machte
sie einen Selbstmordversuch, so daß sie von der Rettungsgesell¬
schaft gefesselt werden mußte.

Würzburg , 9 . März . In Martiusheim überfielen zwei ver¬
mummte Männer eine 80 Jahre alte Privatiere , banden sie und
raubten ihr für 10000 K. Bargeld und Wertpapiere.

Meiningen , 8 . Mürz . Der Herzog von Sächsen -Mei-
ningen hat beschlossen, die Kosten für den Wiederaufbau
des Hoftheaters aus seiner Privatschätulle zu decken.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
hamei, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für der» Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Kirchen-Nachrechten.
Lambertikirche.

Am Freitag , den 13 . März:
Passionsgottcsdienst (6 Uhr) : Pastor Bultmannn . Im An-

chluß hieran Feier des Herl. Abendmahls.

- llinclormobl
- Krankenkost

IgUssncifZair bsveäbrts
disbrurigbei:

Vi'scbZul'cliksH,
Msk ' i' kös.
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des
0 Schuldverschreibungen
Norddeutschen Lloyd,

unkündbar und merlosbar bis 1. April 1813.
Rückzahlbar von 1913 an mit jährlich mindestens 509 .000 Mk.

Stücke : 5900 , 2999 , 1999 , 599 Mk.
Zinszahlung halbjährlich am 1. April «nd 1. Oktober.
Zeichnungen , welche wir kostenfrei vermitteln , möglichst früh¬

zeitig und möglichst vor » dem Zeichnnngstage,

Lolloer§tsg. Neu 12. Nrr 1808,
znm Kurse von

SS
erbeten.

Zeichnungen mit Sperrverpflichtnng werden bei - er Zuteilung
vorzugsweise berücksichtigt.

Prospekte händigen wir aus «nd versenden wir auf Wunsch.

MeubmMe Cm - «. Leih -Bnk
nebst Filialen in Brake , Delmenhorst , Jever , Lohne , Nordenham,

Varel « nd Wilhelmshaven.

billig nuter der Kand
-m verbimieu:

1 Meublement. 1 Sofa . 2 Sessel.
1 irr. Ausziehtisch . 1 Staffelei. 1
nussb. Büfett. 1 Vertikow , 1
Spiegel m. Konsole , 1 Stehpult,
1 Bettstelle m. Matratze, 1 ei«,
tür. Kleiderschrank . 1 Kommode,
div . Stühle , Tische . Bilder.
Glasschrank , 1 doLL Bett, 1 kl.
Sofa , 1 Regulator.

Näh. Johaunisstr. 9. Part.

lLili - 8» ,
das vorzüglichste Mittel bei
rauher , spröder Haut , Gesichts¬
röte, Sommersprossen, unreinem
Teint , nicht fettend. — Verkauf
L 60 H in der Rats -Apotheke
in Oldenburg.

Stollhamm. Der Verkauf der

Heerenschen
Gastwirtschaft

zu Stollhammerrvisch am 11.
d. M. findet nicht statt, da die
Besitzung verkauft ist.

Franz Sa -ms , Aukt.

- Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware,
empfiehlt

lllelunstallerstede ^
DNen§jr.2v.

Ist!«'

Hkoßherzsgl. T-ester.
Dienstag , den 10. März 1906.

83 . Vorstellung im Abonnement:
„Herodes und Mariamne".

Tragödie in 5 Akten v. Hebbel.
Kassenöffnnng 7, Ans. 7)L Uhr.

Mittwoch, d. 11 . März 1908.
Außer Abonnement zu halben
Preisen . Freiplätze haben keine
Gültigkeit:

„Lumpaeivagabundus".
Zauberposse in 8 Bildern von
I . Nestroy. Musik von A.
Müller . Kassenöffnung 4, Ein¬
laß 4)4 . Anfang L Uhr.

AM. : Wohl Dem rillst.
Nme ist KlüPerschlüngc l>.
Tilltenstsch.
famüien- staödi 'iolilenl

Geburts-Anzeigen.
Die glüchliche Geburt eines

gesundenTöchtercheus zeigen an
Karl Bartholomäus und Frau

geb . Menz. _

I
- n

Io xr«88«r Uusustil:
OarÄLusu

LdZexasst u. v«w 81üvk.
A8U " Lvltvrd Ausler xauL
iwler kreis.

"MH
Oeds Rabattwarksn od. 5"/, bar.

LcbüttillZlir.
16.US» .

Verkauf
einer

Land stelle
in

Nadorst.
Nadorst . Eine daselbst be¬

lesene, sehr leicht zu bewirt¬
schaftende

Landstelle
habe ich mit Antritt zum 1. No-
vember d. I . unter der Hand zu
verkaufen.

Die Stelle besteht aus dem in
bestem Zustande befindlichen ge¬
räumige« Wohnhause nebst zwei
Scheunen, von denen eine zu
einer Heuerwohnung eingerichtet
ist , und reichlich 87 Scheffelsaat
Ländereien , wovon etwa die
Hälfte Grünländereie « , d. übrige
Garten - und Ackerländereien>
sowie auch ein Teil Möorlände-
reiem sind.

Die Garten -, Grün - u . Acker¬
ländereien liegen sämtlich ««mit¬
telbar beim Hause und sind in
bester Kultur und sehr ertrag¬
reich . Die im Ipwegermoor be°
legenen

" Moorländereien enthal¬
ten besten Torf.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Verkauf sehr
empfohlen werden.

Kaufliebbaber wollen ehestens
mit mir i . Unterhandlung treten.

VernM TWsrtisg,
beeidigter Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

Es tiegen zur öffentlichen Zeichnung auf

M ZMnerstW» Nil 12. Miiy 1908,
Mark 25 NMonsn

4^ o
>o 8edu !ävkr'8e1tt'eibung6n lies ^ancl-
llsulsvlikn l. !o^ä ru Vnemen

— unkündbar bis !. April 1913 —.
Zeichnungspreis : SS,S0 °/<,.
Stückeeinteilung: Mk . 5000 , 2000 , 1000 , 500.
Zinstermin : 1. April, 1 . Oktober.

Anmeldungen erbitten wir uns bis Mittwoch, den 11. März,
abends.

MtMMe Lweswk
nebst Filialen. _

Maschinentorf, "WU
im Gebrauch billiger wie Kohlen, 100 Pfd. frei ins Haus 80 Pfg.

Grabetorf , sch« , trlck«,
am Torfplatz Doppelfuder 11 Mk.

TorfwerkJeddelohll.
dod . Ovsnlolrs.

Bestellungen erbeten: AentzererDamm Nr. 2. Fernspr . 374.

knä . kiskler,
iLtintsetmiksi ',

Olllbg ., l-ioiligsnggiststr. 311.
Liklik !' f . KÜN81I . räkns

alle latinopkrsilonkn.u.

>. >!eK

Für Ditzum und Umgegend
wird auf sofort jüngerer , streb¬
samer

^ rrl
gesucht . Kassenfixum 2500
auskömmliche Privatpraxis.

Auskunft erteilt
Gemeindevorst. Mansholt.

Ditzum (Ostfrieslands.

Widerruf.
Tweelbäke. Die auf

Sonnabend,
14. März d.

abends 6 Uhr,
angesetzte Verpachtung der Be¬
sitzung des Landmanns I . H. O.
Paradies in Tweelbäke findet
nicht statt.

BmW Lchumtiq,
beeidigter Auktionator.

Zu pachten gesucht kl . Wirt¬
schaft oder auf Rechnung.

Offerten unter V . 40 an die
Filiale, Langestr. 20.

Dienstag u . folgende Tage:
Asse Sorten Seefische zu
äußerst bissigen Dreisen.

Leöendfrische Stinte
Pfnnd 15 Pfg.

aleöerrdjr. Bratheringe
Pfund 1» Pfg.

Arisch geränch. Sprotte»
Kiste SO Pfg . u. 50 Pfg.

MeneSalzheringe
25 Stück 75 Pfg.

Fischhandlung

Gastbr. 8. Fernspr . t65.
Billig z . v . Kinderwagen m.

Gummireifen.
Achternstr. 54 , ob.

. . llMINW»

Wegen gofgsds:
Imn - ii. Meißriimii!

(schwarz «. farbig)

ganz unter Preis.

IMS Sttmes, Schüttingstr.
16.

Lin bsrüiimiei'
nannte den Husten

Die 681886 ! äsr
IAsn 8oiiii 6 ii.

Altbewährte Hustenmittel,
l. Kaiser!. Verordn , d. freien
Verkehrüberlassen,empfiehlt
dieMed . -Trogen -Hdlg . von

L. Sattler kiackk.,
Apotheker7 ii - 8iorsnl>i.

Rittergutsbesitzers-
tochter,

34 Jahre alt, 200000 ^ sofortiges
Vermögen, Vater Millionär,
wünscht sich durch mich mit
passendem Herrn glücklich zu
verheiraten.

Frau Martha Bnrckhardt,
Dresden, Pirnaischestraße 561.

Furchtbar
einfach ist es , sich bei

Linderung zu verschaffen durch
den Gebrauch von

WMMckakl
(Fichtennadelspiritus) u. Walö-
wollwatte aus der Med.-Drog .-
Handlung von

Erich Sattler Nächst,
Avothektt7K . 8t0l-ÄNlÜ.

Osternburg.
Im Saale des Herrn L. Koop-

mann, Bremer Chaussee:
Kenreis

KMß - il. Ugllttll -Theater
Dienstag , den 10. März:

Tenors.
Vaterländisches Schauspiel mit

Gesang in 3 Abteilungen
von K . von Holtei.

Anfang 8 Uhr.
Hierzu laden ergebenst ein

L. Koopman«. H. Genzest

Todes-Anzeigen.

Oldenburg. 8. März 08.
Gestern starb plötzlich u.

unerwartet im Alter von
67 Jahren unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin,
Tante und Großmutter
km kW W »M

Sitz. »ne.
Tiefbetrauert von
Karl Klarmann u. Frau

geb. Manhenke.
Diedr. Hetze und Frau

geb. Hüls.
Wilh. Hetze und Fron

geb. Heuer.
Aua . Stubenrauch wnd

Frau geb. Hetze
und Enkelkinder , nebst
Neffen und Nichten.

Die Beerdigung findet
statt am Mittwoch, d. 11 .,
morgens 9 Uhr, auf dem
Gertrudenkirchhof von der
Wohnung ans , Lamberti-
stift.

Statt besonderer Ansage.
Osternbürg, den 8. März

1908 . Heutenacht um 3 Uhr
entschlief sanftnach schweren
Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwie¬
gervater und Großvater,
der Arbeiter

im Alter von 61 Jahren.
Dies bringt tiefbetrübt zur

Anzeige die trauernde Ww.
Sophie Koppeheel

geb . Meiners
«. Kinder nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch nachmittag um
N/4 Uhr vom Pius -Hospital
aus auf dem alten Ostern¬
burger Kirchhof statt.

Eversten, 7. März. Heute
morgen entschlief nach kurzer
heftiger Krankheit unsere
liebe Tochter

üertlla
im Alter von 1 Jahr 6 M.,
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen

Fr . Zabel und Frau.
Die Beerdigung findet statt

am Mittwoch, den 11 . März,
nachm. 3 Uhr.

Oldenburg. 7. März 08.
Heute abend 7)4 Uhr

verschied nach langen Lei¬
den mein lieber Mann u.
unser guter Vater . Schwie¬
ger- und Großvater , der
Tischler
lllnriell Simses

in seinem 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Katharine Bunjes
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, d. 11 . März,
nachm . 2)4 Uhr, v. Trauer-
Hause, Ofenerch. 13, Ms
statt.

kiSMlUWKttK

« M - UM.
73.

Programm:
Von Neapel zum Besuv!

Naturaufnahme.
Die Macht der Liebe!

Drama aus der Römerzeit, tu
farbenprächtiger Ausstattung

Die gnädige Fra« bei schlechter
Laune!

Einquartierung ! Humoristisch.- u . s. w. -
Preise : Sperrsitz 50 Pfg ., 1. Platz
30 Pfg . , Schüler 15 Pfg . , an

Sonntagen 20 Pfg.
Vorstellung von3—-11 Uhrtäglich.
Jed . Mittwoch neues Programm:

Bremer AM-ester.
Dienstag , 10 . März : „Die

Legende von der heiligen Elisa¬
beth "

. Anfang 71/2 Uhr.
Mittwoch, 11 . März : „Sa¬

lome" . Anfang 8 Uhr.
Donnerstag , 12 . März : „Die

Redaktrice"
. Anfang 7 Uhr.

Freitag , 13 . März . Benefix
Karl Mang : „Fidelio"

. Anfang
7 Uhr.

Sonnabend , 14. März : „Die
Jungfrau von Orleans ". An¬
fang 7 Uhr.

8. bläre 1908.
Statt jeder besonderen klelduntz.

dlach Irurrsr scb̂ vsrsr Lrankbeit starb beute
morgen im 57. lttsbensjadre mein lieber dlann, unser
Auter Bruder , LcbrvaZsr unck Onkel , cker

ilvIMüWM «Sämann kvgakl.
ln tieker Trauer:

kriedsrilte ke^abl , gab . Stein.
Lckolk kegakl u. b'amilis in Oldenburg,
^ ilkelm Steiu unä Familie in OldsuburZ.

Oie UserckiZunA öncket statt in Oldenburg am
Oonnsrstag , den 12 . d . N ., nacbm. Obr vom Labn-

" aus : von blllvürdsn nacb dlordenbam vorm . 91- Obr.bol

Danffaounaes.
Für die herzttche Teilnahme

bei der Beerdigung meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter,
sagen beste» Dank.

Familie Brüning.

AMesiMtl. Nachrichten
vom 2.—8 . März.

Gemeinde Ohmstede.
Eheschließungen:

Maurergeselle Franz Ernst
Heinrich Wilks zu Nadorst und
Anna Pauline Louise Johanne
Hillmer daselbst. Architekt D.
Adolf Theodor Alfred Loß zu
Nordenham und Haustochter
Henni Frieda Frerichs zu Don¬
nerschwee . Arbeiter Arthur
Emil Schnerr zu Donnerschwee
und Ärmchen Hinrike Wich-
mann, Wüsting-Grurnmersort.

Geburten.
Sohn des Arbeiters Gerhard

Röben zu Etzhorn. — Tochter d.
Hausschlachters Wilhelm Eggers
zu Donnerschwee: des Hilfsmon¬
teurs Hermann Theodor Frdr.
Keller zu Nadorst : des Landm.
Martin Diedr . Fredehorst.

Sterbefälle:
Keine.

Gemeinde Eversten.
Aufgebote:

Bäckermeister Georg Diedrich
Janßen . Cuxhaven, und Haus¬
tochter Frieda Anna Martha
Peters , Eversten.

Eheschließungen:
Arbeiter Christoph Diedrich

Heinrich Wiebe, Witw ., Ever¬
sten , und Witwe Helene Marie
Behrens geb. Gorath , Eversten.

Geburten:
Keine.

Sterbefälle : . .
Landmann Anton Friedrich

König, Friedrichsfehn, L7 I.
Tochter des Wirts Friedrich
Woltermann , Nordmoslesfehn',
7 M . Tochter des Tischlers

Georg Heinrich Friedrich Zabel,
Eversten, II.

Gemeinde Ose«.
Geburten:

Tochter des Anbaners Ahkert
Johann Denker. Petersfehn ; d.
Landmanns Hermann Diedrich
Ahlers , Ofenörfeld; des Arbei¬
ters Johann Hinrich Christtan
Burhop . Ofenerfeld.

Sterbefälle:
Landmann Johann Berend

Roßkamp, Metfendorf , 57 I.
Bankgeh. Karl Ino Reumann,
wohnhaft in Varel , gest . in
Wehnen, 26 I . Werftmalers-
frau Jabe Maria Stahnke geb.
Thomßen, wohnhaft in Hep¬
pens, gest . in Wehnen, 38 I.

Weitere Familien-Nachrichten.
Geboren (Sohns : Fritz

Renken, Zetel (Zwillinges. —
(Tochter) : Johannes Raabe,
Wilhelmshaven. Paul Gathe-
mann , Wilhelmshaven. Hanpt-
lehrer Struß . Idafehn.

Verlobt: Marie Eggen,
Zetel , mit Kaufmann Albrecht
Stiekel , Westrhauderfehn. Chri¬
stine Gossel, Nadörst, mit Lehrer
Andreas Baumann . Arle.

Gestorben: Anna Marga¬
rete Barfenbruch verw. Uhlhorn
geb. Kunst, Huntlosen, 81 I-
Äekla Wichmann, Varel , 21 J>
LandmMN Gerh . Klockgether,
Neusüdende, 44 I Anna Beh¬
rens , Bockhorn, 16 I . Johann
Hibbeler, Bockhorn. 64 I . Elise
Heine geb . Haase, Rodenkirchen,

I . Ww. F. W. Ellinghausen,
Varel , 76 I . Anna Maria
Janßen geb. Tjaden , Grab¬
stede . W. Strafe , Schweine¬
brück , 78 I . Gerhard Schweers,
Bardenfleth , 81 I . Anna Clau-
ßen gb. Munderloh , Ohrt , 33 I-
Ww. Helene Löschengeb. Haake,
Wildeshausen, 77 I , Jda
Ellinghausen, Hockenäberg , 2t I-
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1. Beilage
zu 68 der„Nachrichten für Staat una Lsnck" von Montag, 9 . März1908.

Max keger-ksn^ert in kremen.
Ein bedeutungsvolles Ereignis war das Konzert , wel¬

ches am Sonnabend , den 7. März im Künstlerverein zu Bre¬
men stattfand . Pros . Max Reger , der geniale Meister , war
erschienen, um unter Mitwirkung von Frau Henriette
Schelle (Klavier ) , Frau Gertrud Fischer - Maretzki
(Gesang ) und Konzertmeister H . Kolkmeyer (Violine)
nur eigene Werke zum Vortrage zu bringen . Es waren dies
die Suite im alten Stil Op . 93 für Violine und Klavier , die
Variationen und Fuge Op . 86 über ein Thema von Beet¬
hoven für zwei Klaviere zu vier Händen und eine größere
Unzahl Lieder , lieber Negers Bedeutung als Komponist
noch viel zu schreiben, erübrigt sich ; seine Schöpfungen , vor
allen Dingen die geradezu genialen Orgelkompositionen —
die in ihrer Art das Bedeutendste sind, was nach Bach für
Orgel komponiert wurde — lassen Reger neben Richard
Strauß als den bedeutendsten der jetzt lebenden Kompo¬
nisten erscheinen. Auf das gesamte Schaffen Negers aus¬
führlich einzugehen , ist nicht der Zweck dieser Zeilen , wer
darüber näheres erfahren will , lese den zweiten Band der
Monographien moderner Musiker . Es war natürlich , daß
diesem bedeutungsvollen Konzert in Bremen mit großem In¬
teresse entgegen gesehen wurde , und dem glänzenden Erfolge
nach zu urteilen , sind der Regerschen Kunst viele neue
Freunde in Bremen gewonnen worden . Eröffnet wurde das
Konzert mit einer Anzahl Lieder , die von Frau Fischer-
Maretzki sehr erfolgreich gesungen wurden . Als beson¬
ders wertvoll möchte ich die Lieder „Das Dorf "

, Op . 97,
Nr . 1, „Ein Drängen "

, Op . 97 , Nr . 3 , „Warnung "
, Op . 104,

Nr . 2, hervorheben ; es sind Perlen der modernen Gesangs¬
literatur . Prof . Reger begleitete die Lieder außerordent¬
lich feinfühlig . Sodann kam die Suite im alten Stil für
Violine und Klavier zum Vortrag . Dem ersten Satz —
einem prächtigen Präludium —- folgte ein Largo , das dem
Schönsten beizuzählen ist, was Reger überhaupt bis jetzt
komponiert hat . Eine meisterhaft gearbeitete Fuge , die Ne¬
gers kontrapunktisches Können in hervorragendem Maße
dartut , schließt das Werk in glänzender Weise ab . Gespielt
wurde die Suite von den Herren Kolkmeyer und Re¬
ger ausgezeichnet . Kammermusikvereinigungen seien auf
diefes dankbare Werk nachdrücklichst aufmerksam ge¬
macht. Nach der Suite sang Frau Fischer - Ma¬
retzki wieder eine Reihe Lieder (schlichte Weisen) , ganz ent¬
zückende Sachen , von denen ich besonders „ In einem
Rosengärtlein "

, Op . 76, Nr . 18, „ Lied eines Mädchens " ,
Op . 104, Nr . 4 , „ Mittag "

, Op . 76 , Nr . 36, „Des Kindes Ge¬
bet"

, Op . 76, Nr . 22, und „ Mein Schätzelein "
, Op . 76, Nr . 14,

erwähne . Das Lied „des Kindes Gebet " mußte Frau Fischer
sofort wiederholen . Den Schluß des Konzertes bildeten die
Variationen und Fuge über ein Thema von Beethoven , ein
gewaltiges Werk , dem ein ähnliches dieser Art kaum zur
Seite gestellt werden kann . Es ist erstaunlich , wie Reger
diese zwölf Variationen in gewaltigen Steigerungen auf¬
baut , um dann das Werk mit einer Fuge zu krönen , deren
Schluß durch die riesig sich auftürmenden Akkordmassen über
dem Orgelpunkt „8 " von grandioser Wirkung ist . Das
Werk, welches den Spielern in geistiger und technischer Hin¬
sicht große Aufgaben zu lösen gibt , wurde von Prof . Reger
und Frau Schelle ganz prachtvoll gespielt . — Der Erfolg
des Konzertes war , wie gesagt , ein großer ; am Schluß des¬
selben mußte Reger immer wieder erscheinen, um für die be¬
geisterten Ovationen zu danken . Noch lange wird dies herr¬
liche Konzert im Herzen der Hörer nachklingen.

H. Syvarth.

Nur arm grsWerrogtum,
Der Nachdruck unf -r -r mit Korrefp - nd -nzzeich- n versehenen Originawerichk
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich«

« ber lokaie » orkommnisse sind der Redaktion st- ts willkommen.
Oldenburg , 8. März.

* Für Militäranwärter . Am 1 . n . M . werden eine
größere Anzahl Militäranwärter , welche die Annahmeprü-
,üng für den mittleren Post - und Telegraphendienst bestan¬
den haben , als Diätare einberufen . Die Einzuberufenden
« erden darauf aufmerksam gemacht, daß die Nichtbeachtung
der Aufforderung zum Antritt des Probedienstes die
Löschung ihrer Namen in der Anwärterliste zur Folge haben
wird . Die Anwärter werden von vornherein solchen Ver¬
kehrsämtern zugewiesen , bei denen später ihre etatsmäßige
Anstellung erfolgt . So lange zivilversorgungsberechtigte
Diätare nicht vorhanden sind , rücken die in der Probedienst¬
leistung für Hilfsarbeiterstellen begriffenen Anwärter in
die freiwerdenden auf Militäranwärter entfallenden etats-
inäßigen Assistenten - und Postverwalterstellen auf und be¬
ziehen dann auch das Einkommen dieser Stellen.

* Fachgewerbliche Ausstellung , Die Asimeldungen zur
fachgewerblichen Ausstellung am 8. , 9 . und 10. April d . I.
anläßlich des Zonentages des oldenburgischen Gastwirte¬
verbandes in Oldenburg sind sehr zahlreich bei dem Vor¬
stande des hiesigen Wirtevereins eingegangen . Der Aus¬
stellungsplan liegt im Hansa -Hotel bei Herrn Hilgen aus,
der auch etwaige weitere Anmeldungen entgegen nimmt-
Die Ausstellung wird , wie schon jetzt zu übersehen ist, sehr
umfangreich ausfallen und dürfte sich gewiß eines regen
Besuches erfreuen.

* Von den Ahrensböker Protestanten , lieber die Kanon¬
angelegenheit erfahren die „ Ahrensb . Nachr .

"
, daß die Groß¬

herzogliche Regierung in Eutin Donnerstag dem Ahrens¬
böker Gemeindediener mittels Eilbriefes Auftrag gab , die
aus Anlaß der Zahlungsverweigerung bei Herrn Drückham¬
mer angelegten Siegel wieder zu entfernen , womit also die
Pfändung hinfällig geworden ist.

* Ein kleines Nachspiel zum Streik der Brauereiarbeiter
der Ehlersschen Brauerei im vorigen Herbst fand Sonnabend
vor dem Schöffengericht statt . Bekanntlich erschienen
damals in den hiesigen Zeitungen vom Hirsch-Dunckerschen
Verein und Gewerkverein verschiedene Artikel , die sich mit
dem Streik beschäftigten . Der Verfasser der Artikel vom
-Hirsch -DunckerschenVerein , Kassierer Sandvoß, hatte nun
-gegen den Verfasser der Artikel vom Gewerkverein , den
Vors. A. Kraft, eine Klage wegen Beleidigung ange¬

strengt . Kraft hatte Widerklage erhoben . Sandvotz war
durch Rechtsanwalt Schwartz , Kraft durch Rechtsan¬
walt Wisser vertreten . Als Zeugen waren geladen
Brauereibesitzer Dietze, Buchhalter Psannschmidt , Brauerei-
besitzer Hoher , Schneidermeister Klein und die Arbeiter Beh¬
rens und Witte . Die Beweisaufnahme siel zu Ungunsten
des Beklagten Kraft aus . Dieser wurde -zu 150 -//k und Zh
der Kosten , der Privatkläger Sandvoß zu 20 -F und sh der
Kosten verurteilt.

Turnerisches . Die von Professor Keßler -Stuttgart
zujammengestellten allgemeinen Freiübungen für das 11.
deutsche Turnfest in Frankfurt a . M . sind jetzt in der Turn¬
zeitung bekannt gegeben und umfassen 4 Gruppen mit
je 3 Hebungen , jede der Hebungen mit zweimal 4 Be¬
wegungen , also zusammen 98 Bewegungen . Jede Hebung
wird in Haltausführung vorgeturnt und nach! Fahnen-
und Glockenzeichen erst als tzaltaussührung und dann so¬
fort in Daktausführung nachgeturnt . Sind die 3 Hebungen
einer Gruppe ausgeführt , so werden dieselben im Zu¬
sammenhänge , jedoch ohne vorhergehendes Vorturnen , so¬
fort im Takte wiederholt . — 40 000 Turner aus allen
^Veltgegenden werden zum Feste erwartet . Von Amerika
haben drei Gesellschaften billige Dampferfahrten einge¬
stellt , so das internationale Reisebureau am 1 . Juli von
Newyork , der Norddeutsche Lloyd von Baltimore und die
St . Louiser Reisegesellschaft ebenfalls von Newyork , welch
letzterer sich 230 Turner angeschlossen haben . Turnfahr¬
ten nach Beendigüng des Turnfestes sind 60 vorgesehen,
und zwar in den Taunus 17, nach dem Niederwald und
Umgegend 8 , nach Rüdesheim usw . 7, hierunter eine weiter
über Wörth , Straßburg nach Paris und eine andere
wieder über Metz, Nancy nach Paris , in den Schwarz¬
wald 3, ab Coblenz 4, und zwar ins Moseltal , oder Etfel-
oder Lahntal , oder Siebengebirge , Köln , und - schließlich
10 Rad -Turnfahrten , und zwar 2 halbtägige zum Tau¬
nus und 8 eintägige u . a . nach Mainz , Oppenheim , oder
Odenwald , oder Pfalz , Nahetal , oder Neckarteil , Heidel¬
berg usw . Genaue Angaben enthält das Mitte März er¬
scheinende Turnfahrtenbüchlein zum Preise von 25Pfg.
Anmeldungen bis 21 . Juni . — Bei unserem Militär wird
bekanntlich immer noch nach schwedischem Muster geturnt,
daß aber trotzdem das deutsche Turnen bei manchem -Offi¬
zier in hohem Ansehen steht , beweist ein Aufruf des
Hauptmanns Perschmann bei der 12.

'
Kompagnie des 2.

Unter -Elsäss . Jnf .-Regts . Nr . 137 in Hagenau , der lautet:
Ich lege in meiner '

Kompagnie auf einen frischen , fröh¬
lichen Türnergeist hohen Wert und gestatte mir , um mög¬
lichst viele Turner zu erhalten , die Anfrage , ob sich viel¬
leicht im dortigen Turnverein junge , militärpflichtige
Leute befinden usw!* Turnverein „Jahn ". Nach Beschluß der letzten Haupt¬
versammlung findet an jedem ersten Sonnabend im Monat
nach Beendigung der Turnstunde eine gemeinschaft¬
liche Kneipe statt . Am letzten Sonnabend bestand die
erste Kneipe dieser Art ihre Feuerprobe , und zwar , wie all¬
seitig anerkannt wurde , in der denkbar schönsten Weise. Das
dem Verein im „Lindenhof " reservierte Klubzimmer war gut
besetzt . Der Sprecher des Vereins , Herr Upper, wies in
einer Begrüßungsansprache in beredten Worten hin auf die
Bedeutung der „ Turnkneipe "

. Das Wort „Kneip e" habe
gerade keinen besonderen Klang und deute auf Trinken hii^
Die Turnkneipe , wie sie jetzt aus der Taufe gehoben würde,
solle jedoch nicht etwa ein sich wiederholendes Trinkgelage
fein , vielmehr solle diese Kneipe dazu beitragen , den turneri¬
schen Geist zu beleben , die Fröhlichkeit und den Frohsinn zu
Wecken . Turner - und Wanderlieder einzuüben und die Ge¬
mütlichkeit zu pflegen durch gemeinschaftliche Ehorlieder , so¬
wie durch Vorträge ernsten und heiteren Inhalts . Keines¬
wegs sollten schlüpfrige oder zotige Machenschaften geduldet
werden . Die jüngeren Turner wurden ersucht, ihre Väter
oder Lehrmeister einmal zum Besuch der Turnkneipe zu bit¬
ten , damit sie sich davon persönlich überzeugten , wie es dort
hergehe . — Diesem Programm entsprechend , folgten dann
auch sofort Schlag auf Schlag gemeinschaftliche Chorlieder,
Solovorträge und Musikstücke. Fünf tüchtige Kräfte von un¬
serer Jnfanteriekapelle , „ Viola , Baß und Geigen "

, wozu noch
ein Künstler auf dem Klavier aus den Vereinsmitgliedern
sich gesellte, hatten sich in liebenswürdiger Weise in den
Dienst der Sache gestellt und erfreuten die Teilnehmer mit
den schönsten Konzertpiessen und durch Begleitung der Chor¬
lieder . So verflossen die paar schönen Stunden leider allzu
schnell, aber man schied in dem Bewußtsein , einer schönen
Kneipe beigewohnt zu haben , nach deren Muster fortan zwölf
im Jahre gefeiert werden sollen . Eine solche „Kneipe "

, die
ebensowohl mit „Kommers " oder „Liederabend " oder „ Ge¬
sellschaftsabend " bezeichnet werden könnte , sollte von allen
Turnern und Turnfreunden , besonders auch von den jünge¬
ren Turnern besucht, werden . Wie schon hervorgehoben
wurde , wird die Geselligkeit , der Frohsinn und der Gesang
gepflegt . Die Trinksitten sind auch in der Turnkneipe abge¬
schafft worden , und ein Abstinent wird heute nicht mehr aus¬
gelacht, wie es früher vielleicht der Fall war . Heute wird
nicht mehr der Mann danach taxiert , wieviel er trinken
kann , sondern danach , ob er ein braver Mann ist, der dort
auf seinem Posten steht , wo er vom Schicksal hingestellt
wurde . Zur Aufgabe der Turnvereine gehört , wie es in dem
bekannten Turnerliede heißt : „Kräftige Männer zu erziehen
für das deutsche Vaterland !" Noch viele Jünglinge und
Männer stehen abseits der Turnvereine . Möchten diese recht
bald zum Turnen kommen.

* Die Messerstecherei an der Burgstraße beschäftigte be¬
kanntlich ,am 15. Februar schon einmal das Schöffengericht.
Der Gelegenheitsarbeiter Stoff aus Altenoythe war mit
dem Gelegenheitsarbeiter Werder in Streit geraten . Im
Verlauf desselben brachte er ihm mit einem Messer eine
8 Zentimeter tiefe Stichwunde in der 'linken Brust und
je eine 5 Zentimeter lange Schnittwunde ant linken Ober¬
arm und im Rücken bei . Werden ist dann nach 4 Wochen im
Peter Friedrich

'Ludwig -Hospital gestorben . Im Februar
wurde die Gerichtsverhandlung vertagt und auf den 7.
März verlegt , weil damals die geladenen sachverständigen
Merzte noch kein definitives Urteil darüber abgeben konn¬

ten , pb' und inwieweit der Tod des .Werder nnt den er¬

haltenen Verletzungen in Zusammenhang zu bringen seu

Nachdem nun inzwischen noch mehrere ärztliche Berichte
eingesordert waren , die vom Richter verlesen wurden , er¬
klärte der als Sachverständiger geladene Amtsarzt Dr.

Barnstedt, daß er nach den bisherigen mailichen Be¬

richten sind nach dem Befund bei der Obduktion der Leiche
sein Gutachten dahin abgebe , daß der Tod wohl nicht
unmittelbar von der Stichwunde in der Brust herruhre , daß
er aber anscheinend mittelbar doch dadurch herbeigeführt
worden sei . Da festgestellt wurde , daß der Stich in Höhe
der 10. Rippe das Zwergfell durchstoßen und in den Brust¬
fellraum eingedrungen sei, auch der Stichkanal Eiterun¬

gen gezeigt habe , so müsse angenommen werden , daß
durch diese Eiterungen die Entzündung entstanden sei,
die den Tod des Werder beschleunigend herbeisührte . Nach
dieser Erklärung des Sachverständigen wurde gerichts¬
seitig der Beschluß verkündet , daß das Schöffengericht sich
in dieser Sache für unzuständig /erkläre und sie an
das Schwurgericht verweise.

*

* Moorriem , 9 . März . Der Züchter E . G . Ahlers
zu Butteldorf verkaufte an einige ostfriesische Herren eine
dreijährige Stute im Werte von 2400 -flk, vom „ Asmar " ab¬
stammend . Die Stute war eigentlich für die nächste deutsche
landwirtschaftliche Ausstellung bestimmt.

-2 - Elsfleth , 8. März . In der heute nachmittag im

„ Tivoli " Hierselbst stattgefundenen Generalversamm¬
lung der Elsslether Totenlade „ die men ko
mori" wurde die Jahresrechnung vorgelegt und zu Mo-
nenten derselben Kaufmann D . Baumeister -Hier und Bäcker¬
meister F . Beckmann-Lienen gewählt . Es wurden vier neue
Mitglieder ausgenommen . Mit diesen zählt die Lade 172
Mitglieder . Das Vereinsvermögen beträgt 3410,81 -A. Der
Dezisionstermin ist auf den 22 . März im selben Lokale anbe¬
raumt worden . — Gestern ist hier ein Rabattsparverein ins
Leben getreten . Demselben gehören augenblicklich 30 Mit¬
glieder (27 in der Stadt und 3 in der Landgemeinde ) an.

8 Bant , 9. März . Spurlos verschwunden ist
Herr „Oberlehrer Dr . von Osterbusch"

, der bekanntlich die
hiesige höhere Privatknabenschule leitete , welche Leitung ihm
aber -bekanntlich vom Qberschulkollegium - entzogen wurde.
Es hat sich heraus gestellt, daß Herr v . O . weder Oberlehrer
noch D !r . ist. Er heißt auch richtig van Ostevbosch und ist
am 24 . Mai 1874 zu Gertruidenberg , in der holländischen
Provinz NordLrabant , geboren . Sein Doktorexamen wollte
er in Ro -m bestanden haben , auch hätte er daselbst von 1895
bis 1898 studiert . Aber siehe, „es war alles nichts .

"

X Jever , 9. März . Neben zahlreichen hiesigen Ein¬
wohnern nahm auch der Veteranenverein für Jeverland und
Umgegend , in Stärke von 80 Mann , und die Schüler sämt¬
licher Klassen des hiesigen Mariengymnasiums am Sonn¬
abendmorgen an dem Stapellauf des neuen Panzerschiffes
in Wilhelmshaven teil.

Stimmen aus üem Publikum.
K?ür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktia»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
F>n IM . in Nr. Hb» Verlage S.

„ Eine Witte an unsere evangelischen Geistlichen, di§
Lvonfirmandenunterricht Urteilen ."

Nennen Sie , bitte , nur einen einzigen Pastor , welcher
„ von Konfirmanden im letzten halben Jahre außer dem
Katechismus mit den vielen Sprüchen und Gesängen noch
weitere 200 Sprüche und etwa 10 '

Gesänge verlangt ", wie
es nach Ihrer Behauptung der Fall sein soll ! Sollte wirk¬
lich ein Pastor so unvernünftig sein, was ich nicht glaube,
ehe Sie es beweisen , so brauchten Sie , um Wandel zu
schaffen, diesem Pastor nur in seiner Studierstube Vor¬
haltung zu machen , wenn das noch picht helfen sollte,
bet seiner Vorgesetzten Behörde , dem Großherzoglichvn
Oberkirchenrate , Beschwerde zu erheben . Freilich ! würde da
von Ihnen ein Nachweis verlangt werden , daß Sie nicht
ohne jeden Grund klagen . Da ziehen Sie denn vor , in der
Zeitung gegen Pastoren als Kvnfirmandenlehrer im äll-
meinen zu Hetzen unter dem erlogenen Schein einer
„Bitte ", natürlich ! ohne Nennung Ihres hochwerten Na¬
mens . Gegen Pastoren soll wohl heutzutage alles erlaubt
sein ! Da will ich wenigstens Ihnen und Ihresgleichen mit
Nennung meines Namens meine Meinung sagen : Es ist
elende Feigheit , mit giftigen Pfeilen aus
dem Hinterhalt zu schießen!

Pastor Gramberg -Abbehausen

vie TantzenfMen SMulantrSge.
Der 1 . Leitsatz lautet bekanntlich ! im Eingang:

„Die politischen Gemeinden werden als Schulver¬
bände organisiert ."-

Die Absicht ist hierbei doch zweifelsohne , daß ! die
Rechnungsführung eine gemeinsame werden soll . Es soll
ein Ausgleich , zwischen den höher und niedriger belasteten
Schulachten herbetgesührt werden , dergestalt , daß , inner¬
halb des einzelnen Verbandes ein Unterschied in betreff
der Umlagen nicht besteht.

So - schön das auch klingt , so bedeutet es doch eine furcht¬
bare Ungerechtigkeit gegenüber denjenigen Schulachten , die
aus irgend einem Grunde finanziell besser gestellt sind.
Wie soll es denn mit dem Vermögen oder dem Landbesitz
einer Schulächt werden ? Geht dieses alsdann auch alles
zu gleichen Teilen an andere Schulachten über?

Es scheint , als wenn unser Landtag sich schon
recht stark dem sozialdemokratischen Zu¬
kunstsstaate nähert.

Wer wird denn den Vorteil davon haben ? Angenom¬
men , es handelt sich um sechs Schurachten , die zu einem
Verbände vereinigt werden . Schulacht 1, 2 und 3 haben
bislang 150 Prozent der Staatssteuern aufbringen müs¬
sen ; davon zahlt der Staat 50 Prozent , also dreimal
50 Proz . Schulacht 4, 5 und 6 haben bislang nur 50Proz.
an Umlagen aufbringen müssen . Nach der Bereinigung
Mürbe die Rechnung gerade glatt derartig sein , daß der



1 s> 1 0

Verband genau 100 Proz . aufbringt und der Staat
seinen Zuschutz nicht mehr zu zahlen
braucht.

Der finanzielle Erfolg wird also in Zukunft der fein,
daß alle bislang günstiger gestellten Schulachten auf
100 Prozent kommen und die bislang ungünstig gestellten
nichts verbessert werden . Der Fiskus wird sich
ins Fäustchen lachen , denn er wird erheb¬
lich viel weniger Luzuschietzen haben, und
das nennt man dann einen Aus gleich :.

r. n.

8 .
In den meisten Fällen sind die Motive zu Musterungen

in der Form und zu dem Zweck , wie Sie es belieben , zwei¬
facher Art . Einmal kann man sich mit den Ansichten seines
Gegners nicht einverstanden erklären , und zweitens beneidet
man ihn seines Talentes wegen , kraft Lessen er stets den
Nagel auf Len Kopf trifft . Wenn Sie nun , Herr B . , nichts
Gescheiteres anzusangen verstehen , als die kerngesunden,
vorurteilsfreien Ansichten eines Mannes in der Oeffentlich-
keit herabzuwürdigen , dann dauern Sie mich allerdings.
Herr Müller -Nutzhorn ist — ich berufe mich auf die Leser der
Zeitung — auf jedem Gebiete , was er vertritt , äuherst be¬
schlagen . Der Artikel in Nr . 65 zeugte von gründlicher
Sachkenntnis und gesundem Blick . Ich kann im Interesse
des Gemeinwohls nur wünschen , daß Herrn Müller stets die
Spalten der Nachrichten recht ausgiebig geöffnet werden.
Wer solcher Leute , die glauben , von Zeit zu Zeit Gift,
Galle und Eifer speien zu müssen , deren sollte die Redaktion
doch schließlich überdrüssig werden . F . W.

Lin aringenaer WunfO.
Es ist gewiß eine gute Sitte , wenn Angehörige Ver¬

storbener gerne noch vor der Beerdigung des geliebten
Toten die Trostworte des Geistlichen hören wollen . Mei¬
stens findet die sogenannte Hausandacht am Mor¬
gen vor der Beerdigung statt . An dieser nehmen vor¬
zugsweise auch die weiblichen Hinterbliebenen teil , weil
es bei uns nicht Sitte ist , daß , Frauen mit zum Kirchhof
gehen . Für die Hausandachi räumt man in der Regel
gern die beste Stube ein . Die Sache wird aber an¬
ders , wenn der Kranke oder die Kranke im Krankenhause
verstirbt . Da mutz die Leiche in der sog . Leichenhalle auf¬
gebahrt werden . Dort soll eine feierliche Andacht statb-
sfiiden . Eine eigentliche Leichenhalle ist aber nirgends
vorhanden . Ein kleiner Schuppen ist z . B . hinter dem
evangelischen Krankenhause gebaut ; derselbe kann aber
eher für einen zum Krankenhause gehörenden Stall , als für
sine Leichenhalle angesehen werden . Der Raum ist so
Nein , daß der Pfarrer sich mit etwas Mühe zwischen Sarg
und Mauer durchzwängt , um den geeigneten Platz einzu¬
nehmen , wach Hm treten noch drei oder vier Verwandte
mit hinein , der Raum ist voll — und das ganze Gefolge,
leidtragende Frauen und Jungfrauen , stehen draußen im
Regen und Unwetter . Statt der gesuchten Andacht kommt
Verdruß und Merger in den Herzen auf , und die ganze
Feier verfehlt vollständig ihren Zweck . Abgesehen davon,
daß ein solcher Raum überhaupt zu einer Andacht garnicht
nicht geeignet ist , treten oft doch noch Leute von der vor-
beiführenden Straße hinzu , wie ich gesehen habe , um
etwas von der Rede zu hören . Das ist nicht immer Neu¬
gier ; ich mutzte

'
Unwillkürlich dabei än den frommen

Knecht Fridolin denken , den Schiller in seinem „Gang zum
MseNhammer " auch -in eine Kapelle treten läßt mit den
Worten : „Das ist kein Aufenthalt , was fördert himmel¬
an ." Wer Weh kann es tun , wenn der Nächstverwandte
seinen lieben Toten hier so wiederfiudet . Das mutz un¬
bedingt anders werden ! Das jetzige sog . Leichenhaus ist
eines evangelischen Krankenhauses ganz und gar unwür¬
dig . Man wende nEcht ein : Bei anderen Krankenhäusern
ist es nicht besser . Denn erstens werden , soviel ich weiß :,
im Piushospital in und vor dem Leichenhause nie An¬
dachten abgehalten . Im Peter Friedrich Ludwig - Hospital
ist Ks auch nicht so , wie es sein könnte , aber doch , noch
besser als beim evangelischen Krankenhause ; immerhin
ist das alles durchaus kein Grund , daß die Schaffung
eines besseren Zustandes nicht vorläge . Statt Einwen¬
dungen zu suchen , gebe man lieber gleich zu , daß hier
Wandel notwendig geschaffen werden muß , wenn anders
Nicht auch eine der besten guten Sitten beiseite geschoben
werden soll . Darum nur frisch ans Werk ! Wenn die
Mittel zu einem würdigen Neubau — es müssen minde¬
stens 50 Personen darin Platz finden können — fehlen soll¬
ten » dann fange man nur mutig an zu sammeln für diesen
Zweck — und er wird erreicht werden . Das war und ist
ja nur En und Kieler Wunsch,

Rn yri 'i'i, MMIei'-Nutzborii.
Eine „ höfliche Bitte " soll man , wenn möglich , erfüllen.

Ich soll also beweisen , „an welcher Stelle Ihres Artikels
Sie die Annahme zum Ausdruck gebracht hätten , daß
Herr Müller -Süderschwei Lehrer sei . " An welcher Stelle?
Das geht au .s dem ganzen Inhalt Ihrer Ausführungen
hervor . Gleich zu Anfang füllen Sie in Hämischer Weise
Ihre Wortschatzlücken mit einem vom Herrn Lehrer
Schwecke gebrauchten Ausdruck , sprechen vom Verständnis
vieler Lehrer, weiter vom netten Lehrerfreisinn , von
der Zahl der Lehrer im -oldenb . Landtage , wollen 14 frei¬
sinnige Lehrer in die Landwirtschaftskammer „ hmein-
delegieren " lassen , behaupten ferner , dast der oldenb.
L e h r e r freisinn vor König Demos auf den Knien liege,
dast der L e h r e r freisinn seinem Landesherr »» nicht frei¬
mütig gegenüberzutreten vermöge , daß der oldenb . Nau-
mannianische L e h r e r freisinn das Aütoritätsgefühl aus
dem Herzen des Volkes reißen und die christliche Religion
aus der Schule verdrängen wolle u . s . f . Und doch hatte
Herr Müller -Süderschwei mit keinem Wort die Lehrer
genannt.

Wenn nun in der Zeitung ein politischer Gegner an¬
gegriffen und dabei irgend ein Beruf oder Stand in so —
unritterlicher Weise heruntergemacht wird , wie Sie das in
Ihrem Artikel mit dem Lehrerstande getan haben , so mutz
ich annehmen , daß der Angegriffene diesem Stande ange¬
hört . Daher war ich zu der Annahme berechtigt , Sie hiel-
ten M . für einen Lehrer . Dieselbe Ansrcht ging auch aus
den vielen Zuschriften hervor , die ich infolge meines Artikels
erhielt . Ich habe mit keinem gesprochen , der nicht der Mei¬
nung war , daß Sie in Ihrem Artikel den Lehrer treffen
Wollten . Sie werden trotzdem nach wie vor sagen . Laß sie

nicht geschrieben haben : „M . ist ein Lehrer .
" Dies Wort

steht allerdings nicht in Ihrem Artikel , den Gedanken haben
Sie aber gehabt ; dem Wortlaut nach hätten Sie also recht.
Aber Wortlaut und Sinn brauchen sich nicht immer zu
Lecken. Ein Beispiel dürfte Ihnen das begreiflich machen.
Ein Vater sagte zu seinem unnützen Buben : „ Mein liebes
Hänschen , komm ' mal her , ich will mal deine Hosen aus¬
klopfen ! " (Das sind doch freundliche Worte .) Hänschen
aber durchschaut den Alten , er weiß , daß nicht seine Hosen
gemeint sind , sondern der darunter gnädig bedeckte Teil
seines lieben Jchs , und antwortet : „ Vater , ich will lieber erst
die Hosen ausziehen , dann kannst du sie bequemer aus-
klopsen .

" Man kann sogar das Gegenteil des Wortsinns
zum Ausdruck bringen . Beispiel : Ich sagte in meinem Ar¬
tikel zu Ihnen — - um nur einen Satz herauszugreifen : „ Sie
schreiben famos und treffen imer das Richtige .

" Das haben
Sie doch Wohl nicht für bare Münze gehalten und wörtlich
ausgefaßt ? Das Gegnteil war gemeint . Nach dieser An¬
leitung lesen Sie noch einmal meinen Artikel durch ; dann
wird Ihnen ein Licht aufgehen . Man darf also zuweilen
Wohl „ den Worten einen andern Sinn unterlegen, " wie Sie
sich ausdrücken.

Seit wann ist es üblich , politische Parteien nach Be¬
rufen und Ständen einzuteilen ? Wie können Sie von
einem Lehrersreisinn reden ? — Sie sind Wohl der Erfinder
dieses Wortes ; lassen Sie sich ein Patent darauf geben . Die
Einnahmen daraus gönne ich Ihnen , oder bilden Sie dar¬
aus einen Fonds - zur Errichtung von ländlichen Fortbil¬
dungsschulen . — Sind nicht auch Lehrer in Ihrer Partei?
Man spricht doch auch nicht von Sektfabrikantenagrariern.
Arbeiten Sie mal ein politisches System nach Berufen und
Ständen aus ; Zeit scheinen Sie dazu zu haben . Vielleicht
ließe sich auch ein solches nach Landschaften ( Elbe ) oder gar
nach Gutshöfen aufstellen ; etwa so anzusangen : llebersicht
der politischen Parteien . 1 . Klasse : Agrarier . 1 . Ordnung:
Nutzhorner ; Kennzeichen : a ) äußerst entwickeltes Selbst¬
gefühl , d.) garantierte Unfehlbarkeit in politischen Fragen
und allen anderen , o) puterartige Abneigung -gegen andere
Parteien , insbesondere gegen denFreisinn , ä ) höchstmögliche,
skrupellose Ausnutzung des Hornes gegen etwaige Angreifer,
usw . Ich - denke , die Arbeit wäre des Schweißes eines
Edlen wert.

Ihre landsknechtsartige Kamp -fesweise zeigen Sie im
2 . Abschn . Ihres letzten Artikels . Bei all Ihren „ bockigen"
Gedankensp -rüngen sinnen Sie in blinder Wut darauf , gegen
den Lehrerstand auszuhauen . Wie können Sie sagen , die
Lehrer verstehen nicht zu lesen ? Nur hätten Sie behaupten
können , i ch- könne nicht lesen , und ich nehme Ihnen das gar
nicht übel . . Oder haben Sie schon alle Lehrer in bezug auf
ihre Lesefertigkeit geprüft ? Ja , es ist so : niemand kann
-gegen seine Natur , und das Sprichwort sagt : „Man kann
vom Ochsen nicht mehr verlangen -als Rindfleisch .

"
Süderschwei , den 1 . März 1908.

F . Blohm , Lehrer.

Lur SwuMags.
Antworten von Pastor Gramberg -Abbeh -ausen.

(Schluß .)
Aufrecht halte ich meinen Satz : „ lieber das innere

-Schulleben herrscht das staatliche Schulregiment mit ab¬
soluter Gewalt ." Ein Gegenbeweis ist das doch wohl
nicht , daß bei Aufhellung ! eines Lchrersj welcher auch Or¬
ganist säfi » soll , der Oberkirchenrät gefragt wird , ob der
in Aussicht genommene Lehrer genügend die Orgel spie¬
len kann . Wenn Herr Schwecke schreibt : „ Den Lehr - und
Lernstoff für den Religionsunterricht der Volksschule setzt
nicht das Oberschulkollegium , sondern der Oberkircheu-
rat fest ", so sage ich bis er beweist , was er behauptet:
Pas ist nicht wahr! Wenn es wahr wäre , wenn der
Oberkirchenrat da insgeheim mehr als höchstens beratende
Stimme haben sollte , so wäre das Wider das Gesetz.
Einführung neuer Lehrbücher für den Religionsunterricht
bedarf allerdings der Zustimmung , aber doch eben nur
der Zustimmung des Oberkirchenrats . Daß dieser den
General - Prediververein Über Spruchbuch und biblisches
Lesebuch befragt hat , ist doch - wohl auch in HerruSchweckes
Sinne dankenswert . Das Oberschulkollegium hat viel¬
leicht darum nicht für nötig gehalten , darüber den Landes¬
lehrerverein zu befragen , weil derselbe sich schon vollauf
darüber öffentlich , geäußert hat . — Das „ schlichte Nein"
des Geueralpredigervereins m Sachen der Schulbibel habe
ich nicht vergessen , es nur als ein aufgehobenes uner¬
wähnt gelassen ; das Nein wurde , als nur noch etwa ein
Drittel 'der Pfarrer der Landeskirche versammelt waren,
von einer nur knappen Mehrheit der noch Anwesenden
ausgesprochen ; -eine

'
Rundfrage des Oberkirchenrats bei

den einzelnen PredDerkonserenzen und - Pfarrern hat er¬
geben , daß die überwiegende Mehrzahl der Pfarrer sich
für dm ausschließlichen Gebrauch des biblischen Lese¬
buchs in den Schulen , auch in den letzten Schuljahren und
gerade auch in diesen , erklärt.

>Ms Verfechter der Elternrechte soll ich ganz und gar
aus der Rolle gefallen sein mit dem Satz : „Schulinspek¬
toren oder auch Mitglieder des Schulvorstandes nur durch
Wahl zu Werden , das , um auch einmal das beliebte kühne
Lehrerwort zu gebrauchen , das lehnen wir ab ." Herr
Schwecke will : Der Gemeindevorsteher soll als Gemeinde¬
vorsteher Mitglied des Schulvorstandes sein , der oder die
Hauptlehrer als Hauptlehrer , nur der Pfarrer nicht als
Pfarrer , der soll noch erst einer Wahl unterzogen werden.
Ein wenig von Berufsehre sollten die Herren Lehrer auch
bei uns Pastoren gelten lassen , namentlich aber unsere
Gerufspflicht , amtlich berufene Pfleger des christlichen
Lebens ip der Gemeinde , Vertreter der christlichen Fa¬
milien zu sein . Das wird doch der Pastor , wenn er Pfar¬
rer der Gemeinde wird.

„ Zu bedauern ist , daß Herr Pastor Gramberg als
liberaler Geistlicher das Manöver unserer katholischen
Gegner nachahmt "

, meint Herr Schwecke . Da hat wohl
mancher , der das las und mich ! kennt , gelächelt . Das Nach¬
ahmen ist nicht sehr meine Art , und Nachahmen römisch-
katholischer Manöver vollends nicht . Herr Regierungsrat
Düttmann hat auf mich hingewiesen , nicht ich auf ihn;
doch ich will um den Vorgang nicht rechten . Wir beide
gehen jeder selbständig unsere sehr verschiedenen Wege.
Darin freilich sind wir beide eines Sinnes , daß wir Ma¬
terialismus und Monismus nicht lieben , und fürchten , der
eine oder andere namentlich junge Lehrer möchte sich in
eine dieser jetzt so mächtigen Strömungen ziehen lassen,
und ferner darin , daß wir die Rechte der christlichen Fa¬
milie M der Schule möglichst gewahrt wissen möchten.

Die kölnisch - katholischen Eltern , für welche Herr Regie-
rungsrat Düttmann redet , halten das für die allein wahre
christliche Frömmigkeit , daß sie in unbedingtem Glaubens¬
gehorsam sich ihren christlichen Oberen hingeben , wie
diese wieder dem einen , unfehlbaren , heiligsten Vater,
dem Stellvertreter Jesu Christi , dem Statthalter Got¬
tes aus Erden , „ zu den Füßen Deiner Heiligkeit hinge¬
streckt" (Schreiben der deutschen Bischöfe an den Papst
vom Dezember 1907 ) . Da haben diese römisch - katholischen
Eltern ein Recht , zu fordern , daß ihre Kinder dieser Fröm¬
migkeit , die sie mit der Muttermilch einsauaen , nicht » in
der Schule entfremdet werden . Katholische Lehrer , welche
gleich uns evangelischen Christen in dem römischen Prie-
sterregiment eine gottwidrige Knechtung sehen , mögen zu
uns Evangelischen herüberkommen ; ich denke , sie werden
auch als Lehrer willkommen sein . Aber den großen Gei¬
steskampf gegen die römische Knechtschaft für das frei¬
machende Evangelium Jesu auszukämpfen , dazu ist die
Volksschule nicht der Ort.

Wie aber ist es nur möglich -, daß auch ein „ liberaler
Geistlicher " nicht ganz und garnier Fahne des Landeslehrer¬
vereins folgt ? Ja , Herr Schwecke , das kommt da¬
her , weil ich so sehr viel liberaler bin als
Sie . Sie kämpfen für , ich gegen den staat¬
lichen Absolutismus in der Schule.

Zur evangelischen Freiheit und zum Gedeihen in allen
Stücken unsere Schule zu führen , scheint mir der vom
Landeslehrerverein in Aussicht genommene Weg : Beratung
der Schulbehörde nur durch eine Lehrerkammer , mit Aus¬
schluß jeglichen Einflusses der Kirche ( in jedem Sinne des
Worts ) , — nicht der rechte Weg zu sein . Landesschul-
synode wäre m . E . der rechte Weg . In einer solchen
würden die Lehrer nicht -allein das Wort haben , sondern
nur eine Minderheit bilden , wie die Pastoren in der
Landeskirchensynode . Aber sie würden in ihr eine gewichtige
und mit entscheidende Stimme haben , während die
Schulbehörde eine nur beratende Lehrerkammer zwar
hören , aber ganz nach ihrem Ermessen den Rat befolgen
würde oder nicht . Und soll denn wirklich durch
Schulbehörde und Lehrer allein der ganze
innere Schulbetrieb geregelt , die Eltern
und die Schulgemeinden gar nicht gefragt
werden? In meinem Artikel , in welchem ich eine Landes¬
schulsynode befürwortete , schrieb ich : „ Zwischen Sch -ulregi-
ment und Sch -ulsynode wären die Ordnungen betr . Unter¬
richtszeit , Unterrich -tszweige , Lehrpläne , Schulbücher und
Lehrmittel , Lehrerbesoldung , Schulaufsicht usw . zu verein¬
baren . Zur Erläuterung möchte ich jetzt als Beispiele

: Unterrichtszeit und - Schulaufsicht herausnehmen.
- Jetzt verordnet einfach die Schulbehörde , wie viele Stunden
: wöchentlich die Schulkinder auf den Schulbänken zu sitzen
: haben . Ich meine , dieser Stunden sind noch- zu viele , und
- möchte sie gemindert haben durch Verkürzung der Zeit für

die einzelnen „ Lektionen " (Unterrichtsabschnitte ) . Als ich
selbst noch Schulleiter und Klassenlehrer war , wurde mir
freilich manchmal auch - eine ganze Stunde noch zu kurz,

: kam Mir die Pause noch zu früh - ( der Schuldiener schellte ) .
Aber ein Lehrer , zumal ein so junger , wie ich damals war
(32 bis 27 Jahre alt ) , mutet im Lehreiser den Kinder »!

- leicht zuviel zu . Wenn ihr Gehirn müde , der Unterricht
ihnen langweilig wird , nützt der Unterricht nicht mehr , son-

! Lern schadet nur . Für Kinder in den ersten beiden Schul¬
jahren sollte eine Lektion nicht über 30 Minuten währen,

- für dis größeren nicht über 40 , höchstens - 45 Minuten , mit
Pause von 90 bis herab zu durchschnittlich 10 Minuten.
Da würden je nach dem Alter der Kinder 18 , 22 , 26 wöchent¬
liche Schulstunden ( Pausen eingerechnet ) genügen . Die frei
werdende Zeit wäre zu Spielen unter Lehrerleitung zu be¬
nutzen , vor allem aber zu kurzen Ausflügen der Kinder mit
den Lehrern . Draußen wären Augen und Ohren und Glie¬
der zu üben , . Freude an der Natur , an der Herrlichkeit
Gottes in seiner Schöpfung , Liebe zu allen seinen Kreaturen
zu Wecken, mannigfaltiges ! Menschenwerk zu beobachten,
zwischendurch einstimmige Volks - oder Vaterlandslieder an-
zust -immen . Gesünder , frischer , fröhlicher , geistig reger wür¬
den die Kinder werden und mehr lernen als jetzt . — So
meine ich ; aber ich bin ein einzelner und sehr fchlbarer
Mensch . Sollten die Eltern , die Schulge¬meinde ( auch Aerzte ) nicht darüber gehörtwerden?

Schulaufsich t? Streitig ist da jetzt nur dis Orts¬
schulaussicht der Pastoren . Mir will aber scheinen , daß
es mehr ein Streit um Worte ist . Technische Schulaufsicht
haben wir Pastoren auch jetzt noch nicht . Welcher Pastor
sollte so töricht sein , zu meinen , daß er alles besser wisseund verstehe , als die Lehrer , und ! ihnen in allen Unter¬
richtsfächern zeigen könne , wie sie es machen müssen?
Das ist Sache des Kreisschu -linspektors , der freilich bis
jetzt Viel zu selten kommt , vielleicht auch selbst nicht im¬
mer wirklich allseitig fachmännisch durchgebtldet ist . Etwas
anderes aber ist es , zu merken , welcher Geist in der
Klasse waltet , hier und da einen Wink zu geben , auf

'
Jrr-

tümer und Fehler aufmerksam zu machen , dies und das
dem Lehrer zur Erwägung anheim zu geben . Auch Lehrer
sind doch feylbare Menschen . Leicht werden die Kinder
mit Memorierstoss überbürdet , nicht nur im Religions¬
unterricht , in welchem auch Minderwertiges lernen zu
lassen vorgeschrieben ist ; es geschieht nicht selten auch in
der deutschen Literatur , so daß über Dichter dritten und
vierten Grades Schiller , Goethe , Uhland usw . zu kurz
kommen , in Geschichte und Geographie , Naturkunde und
Naturlehre , so daß viel Lernstoff , der den Kindern nicht
irgendwie anschaulich und interessant gemacht werden
kann , ihnen ausgenötigt wird und gar bald von ihnen
mit dem Nebensächlichen auch die Hauptsachen ' vergessen
werden .

'

Da vergißt ein Lehrer das Lüften oder auch das
Nachheizen ; ein anderer wieder läßt den Kindern auf den
Schulbänken die Haare aus dem Kovfe wehen ; ein drit¬
ter läßt es geschehen , daß in den Pausen die Mädchen , statt
sich ordentlich zu tummeln , in der Klasse hocken oder auf
dem Vorplatz oder draußen mit den Händen unter den
Schürzen frieren , die Knaben sich aus Pfützen nasse Füße
holen , durch dünnes Eis brechen oder auch durch Nachbars
Hecke. Oder es hapert an der Disziplin . Während der Leh¬
rer sich eifrig mit einzelnen Kindern beschäftigt , regiert
er nicht dis ganze Klasse mit den Augen ; ohne es zu Mer¬
ken, verzieht er Lieblinge , oder er wird ungeduldig , heftig,
vergißt die pädagogische Regel , sparsam zu sein mit Schel¬
ten (auch mit Loben !) und Strafen , schießt mit Kanonen
nach .Spatzen , — daß das alles nicht gar selten vorkommt.



leugnen die Herren Lehrer , wenn ste unter sich sind , sicher¬
lich nicht . Dergleichen aber zu bemerken und einen Lehrer
sreundlich , ohne Schädigung seiner Autorität bei den Kin¬
dern , daraus aufmerksam zu machen , — dazu braucht man
nicht eben fachmännisch durchgebildet zu sein , nur ein allge¬
nrein gebildeter Mensch mit offenen Augen und Ohren
und warmem Herzen für Lehrer und Kinder . Will man das,
was ich meine , nicht Ortsschulaufsicht nennen , sondern
lieber , wie neuerdings vorgeschlagen wird : „Ortsschul-
pflege " , wphl um anzudeuten , daß es sich nicht um tech¬
nische, fachmännische Aussicht handelt — ohne Einblick in
das Schulleben ist doch eine wirkliche -Ortsschulpflege wohl
nicht möglich — so habe ich - nichts dawider . Auf den
Namen kommt es nicht an , nur auf Förderung der Schule
und Wahrung der Rechte der Familie . Ich meine aber , der
Pastor , der Pfarrer , ist der gegebene Vermittler zwischen
Eltern und Lehrern , der gegebene Vertreter seiner Ge¬
meinde in innern Schulangelegenheiten , auch der gegebene
Vermittler zwischen den Lehrern und ihren Vorgesetzten.
Oesters habe ich mich gefreut , für Lehrer auch gegenüber
dem Kreisschulinspektor , dem General -Schulvisitator , dem
Oberschulkollegium eintreten zu können , weil ich durch
Schulbesuche ein Urteil hatte . Aber ich meine , es sollte
nicht so sein , daß am grünen Tisch schablonenhaft bestimmt
wird , wie oft ein Ortsschplaufseher jede Schule in seiner
Gemeinde Lu besuchen Hape; so erhielt ein psarramtlich
stark beschäftigter Pastor , in dessen Gemeinde nur ihm
längst bekannte , altbewährte Hauptlehrer waren und auch
die jüngeren Lehrer wenig gewechselt hatten , eine Rüge,
weil er nicht oft genug in die Schule gekommen fei.
Namentlich können , wenn der Hauptlehrer größere Befug¬
nisse erhält und der Kreisschulinspektor öfter kommt , die
Schulbesuchs des Ortsschulaufsehers (oder wie man ihn
denn nennen will ) seltener werden , öfter nnr etwa , wenn
in Einzelfällen der Kreisschulinspektor es wünscht . Un¬
angenehm aber braucht doch einem Lehrer , der treulich
seines Amtes waltet , ein Schulbesuch nicht zu sein ; selten
habe ich bemerkt , daß er das wäre . Den Kindern leuchten
die Augen , wenn der Pastor sie freundlich begrüßt und
ein ermunterndes Wort zu ihnen spricht , und sie erzählen
davon zu Hause . Will aber ein Pastor sich als ' Herr und
Gebieter in der Schule gebärden , so braucht ja der Lehrer
sich das einfach nicht gefallen zu lassen . So .kann ich
mich noch nicht davon überzeugen lassen , daß „geistliche"
Ortsschulaufsicht oder Teilnahme an OrLsschulpslege vom
Uebel sei . Nun , ich bin ein einzelner und sehr fehlbarer
Mensch . Aber sollten die Eltern , die Schulgemeinde nicht
darüber gehört werden ? Nicht , um Wichtigeres zu nennen,
darüber , ob die Schulen konfessionell oder simultan sein,
ob und wie weit der Religionsunterricht verkürzt -oder
ganz aus der Schule verbannt werden soll usw ?

Des Streites ist Wohl genug . Oder soll erst noch aus
Pastorenkreisen auf die Anklagen „Sionderinter essen der
Kirche" , „Machtansprüche der Kirche" als Antwort schal¬
len : „Maßlose Aeberhebung der Lehrer " , „ Unfehlbarkeits-
Mache der Lehrer" ? Es gibt Besseres .zu tun . Ich hoffe,
der Lcmdeslehrerverein werde erkennen , daß es bis jetzt
zu leicht hinweggegangen .ist über die alte pädagogische
Forderung , die ich ja nur erneuert habe und hiermit
noch einmal öffentlich und laut erhebe : Sch ul-
synode ! Landesschulsynode! Ich hoffe , die Her¬
ren Lehrer werden anfangen , in ihren Einzelkonferenzen
dis Sache gründlich zu erwägen und dann in der Landes¬
lehrerkonferenz darüber zu verhandeln . Ich hoffe auch, daß
man in Regierungs - und Landtagskreiisen die Sache ernst¬
lich in . Erwägung zieht . Sollten die Lehrer aber mit
Stillschweigen darüber hinweggehen , wie Herr Schwecke
in seinen „Randbemerkungen " es getan hat , sollten sie
beharren bei ihrer Forderung -, daß die Schulbehörde nur
durch eine Lehrerkammer sich in Fragen des inneren Schul¬
lebens beraten lasse, dann wird mvns mit Grund sagen
können : dis , Lehrer wollen in inneren Schulangeleg -en-
heiten die Schulgemeinde nicht zu Wort und '

Recht kom¬
men lassen ; .da wollen sie lieber allein das Wort haben.
Noch mag ich nicht -glauben , daß sie sich da für un¬
fehlbar halten und des Volkes , der Schulgemeinde Recht
und 'Freiheit gering achten.

Nachdem die Parteien genügend zu Wort gekommen
sind, schließen wir hiermit die Besprechung.

KcrrrHoksksik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Deutsche Nationalbank . Die Generalversammlung der
Deutschen Nationalbank in Bremen , in welcher 5 609 000 -E
Aktien vertreten waren , setzte die sofort zahlbare Dividende
auf 71/2 Prozent (i . V , 7) fest.

Dampfschiffahrtsgesellschaft Argo in Bremen . Die Ge¬
sellschaft schlägt 4 Prozent (i . V . 6) Dividende bei 661943 sA
Abschreibungen (618 011) und bei Dotierung des Reserve¬
fonds mit 160 000 (w. i . V .) vor.

Bremer Wollkämmerei in Blumenthal . Der Aufsichts¬
rat schlägt 14 Prozent Dividende (w. i . V . ) vor . Ueber dis
Aussichten schreibt die Verwaltung : „Unsere Beschäfti¬
gung rst von der zweiten Hälfte Januar ab eine ziemlich be¬
friedigende gewesen und wir sind zurzeit auf mehrere Mo¬
nate hinaus voll beschäftigt .

"

Düsseldorf , 7. März . Montanbörfe. Offizielle
Meldung : „Der Kohlen - und Eiseumarkt ist ruhig . Die
Käufer zeigen sich zurückhaltend .

"

London , 7. März . Nach dem Wochenbericht eines Fach¬
blattes vom amerikanischen Eisenmarkt versor¬
gen sich die Käufer auch weiterhin nur für den dringendsten
Bedarf . Südliches Eisen ist etwas fester, jedoch ohne nen¬
nenswertes Geschäft. — Hamburger Firmen kauften über Ist
Mill . To . n .o r d eng l if ch e r Kohls etwas über dem Markt¬
preise.

Bankdiskont 5^ Prozent . Die von Industrie und Han¬
del feit langem erhoffte weitere Ermäßigung des Bankdis¬
konts ist nunmehr eingetreten . Die Reichsbank hat den Dis-
kontvon 6 auf 6^ , den Lombardzinsfuß von 7 auf M/s Proz.
herabgesetzt. Daß ein Bankdiskont von 6I/2 Proz . um diese
Jahreszeit als ein noch immer recht hoher bezeichnet
werden muß , braucht Wohl kaum besonders betont zu werden.

Zur Ermäßigung des Bankdiskonts . In der betr.
Sitzung des Zentralausschusses führte der Reichsbankpräsi¬
dent aüs , daß bei der Bank in den letzten Tagen ein über¬
raschend schneller Rückfluß cingstreten sei. Da auch die
fremden Wechselkurse für Deutschland nicht ungünstig stän¬
den und die Ermäßigung der Rate der Bank von England

auf eine Besserung der Lage des internationalen
Geldmarktes hindeute , so halte die Reichsbank den Zeitpunkt
für gekommen , um dem allgemein verbreiteten Verlangen
nach einer Ermäßigung des Bankdiskonts zu entsprechen.
Eine Andeutung darüber , ob und wann eine weitere Er¬
mäßigung des Diskontsatzes in Frage kommen könne, wurde
in der Sitzung weder verlangt noch gegeben.

Vom Schiffahrtsmarkt . Die Getreidefrachtrate
Newyork — Bremen ging von 42 F , auf 40 F zurück.
— Die Auswanderung über Hamburg betrug im
Februar 1908 4006 Personen (i . V. 13 322) , in den ersten
zwei Monaten 8009 Personen (26169 ) . (Die -Auswanderung
hat also infolge derwirtschastlichenKrisisinden
Vereinigten Staaten einen scharfen Rückgang er¬
fahren .)

Geldmarkt . Berlin , 7. März . Der Privatdiskont wurde
heute unverändert mit 4Z^ Prozent notiert . Tägliches Geld
war mit ca. 4 Prozent angeboten . Die Seehandlung gab
wieder Geld bis 25. März mit 4 Prozent.

Berlin , 7. März . Börse heute ziemlich fest, gegen
Schluß leicht abgeschwächt. . .

Aeußerste Schlußkurse:

Diskonto
6. März. 7. März.
174,37 174,37

Deutsche 237,80 238 —
Handels . 157,76 167,60
Bochum 198 — 198,76
Laura 209.62 209,50
Harpen 194 — 194,60
Gelsen 182,26 183 —
Kanada 140,80 142,12
Paket 112,62 112,90
Lloyd 101 — 101 —
4A , Russen 81,20 81,37
Nordd . Wolle 130 — 130 —
Tendenz fest. ruhig.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom w ürz.

Oldenburgische Landesbank.
An

^
-uf Verkauf

814vCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . 92 .—

3 /̂spCt . dergleichenmit Halbjahr. Zinsen , 92 .—
LpCt . dergleichen . . . . . . - .. . . . 80,70 _ -
SpCt. Oldenburg . Pramien -Oblisat . m pCt. 1297»
4pCt. Oldenburg , staatl . Krevitanst.-Obligai .,

' '^0
Rückzahlungb . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen

4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt.
Obligationen , Gesamtkündigungzunächst aus

den 1 , April 1908 zulässig.
gi/tzpEt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt»

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . >
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde»

lKleinbahn- i Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amlsverbands»
u . Kommunalanleihen

92 .50
92.50

— — 99 .50

97.50 98.-

92 .60
97 .50

93,10
9L—

97 .50 —

Zs/svEt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 91
'
. .

gv„pCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 91—
.r . Eutin -Lübecker Priorit .-Omigat ..4pCt. gar.

I . Emisswn
SMCt . Deutsch' icher

97 .50 —
91 .50
91 .50

e Reichsanleihe 97 .50
92,10

98,95
98,70
99.-

3vCt dergleichen
8 8VLpCt > Preußische konsol . Anleihe . . . . . JA

3pCt. dergleichen . .
^ vt .Hamburgische Stäatsanl . v. 1908 , unk.

bis 1918 . .
4pCt. Nheinproyinz Anleihescheine . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl ., unkoM. b. 1918
4pCt. Altonaer Stadtanleihe , unkonvertier¬

bar bis 1919 . .
4pCt. Entin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig.
'> ll . Emission . . . . . . . . . . . . . »'

31/s.vCt . Kreselder Eisenbahn-Prioritats -Obl' S. .
4pCt. Frankfurter Hypotheken -- Kredit - Verein.

Pfandbriefe, unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . ,
8^ pCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 - . .
4pCt. Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken.

Pfandbriefe , unkündbar bis 1316 , . . - .
«tpCt . Preuß . Bodeu-Kreditbank-PfandLriest. mr»

kündbar bis 1916.
svCt Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe, un»

kündbar bis 1916 . . . .
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr .,

unkündbar bis 1915 . . . . . . . . . .
tpCt . Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe ,
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1612

92,65
83 .—
92.75
83 .03

99 .—9L30
— 98,—

97 .50 —

97,40
93 .50

97 .70
93,80

98.— 98 .30

97 .70 98,—

97 .70 98.—

4pCt. Dänische Jnselstist Kassen -Oblig., in Dänd-
lstcher . .

97,70
96,60
97.-

98,—
96,90
97.S0

mark mündest . -. . . . . .
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

Mündelsicher . . . . . . . . .. . . . . . 92.70 93 .23
ApCt . Kopenhagener Pfandbriefe, m Dänemark

mündelsicher - - - - - - . . 91 .95 92 .50
LpCt. UngarischeStaatsrente m Kronen . . . 94 10 _ _
LpCt . steuerpflichtigeItalienische garam, EisenL .»

' '
Obligationen gg .go _

tpCt . Deutsche Etsenb.-Ges .-Oblig.. rÜckzh. lOöpLt. gg 70
4l4pCt . dergl., rückz . lObvCt. . .
4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligattonen . . . . ,
4vCt. Eisenbahn-Rentenbank» Obligütionr» . .
4sHpCt. Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten-

betrieb, Teilschuldverschr. unkündb . bis 1S1H
L l03pCt . rückzahlbar . . .

Kurz Amsterdamfür sl . ISO iS Kl
Kurz London für 1 Lstr. in .
Kurz Newoorkfür 1 Doll , in ^ . . .. . . .
Nmeriksnifche Noten für 1 Doll, in ^ . . .
Hollärrdifche Banknoten kür 10 Gulden r» ^ . .

Diskontsatz der DeutschenReichsbank 6 pLI

97.-
97 .-

97,—
100,50

97LS
97L9

102 .-'
168 .60 169,40* 20,42 20 .50' 4 .1875 4.2225

I 4.1725
16 .83-

Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

. Ankauf Verkauf
, . . vCt. p« t.

Mündelsicher.
pCt . alte Oldenburger Konsols . . . . . . 92 .— 92,30
iCt . neue do . do , halbj. ZmZz . 92 .— 92,30

Et do. do . — —.
Ct.

'
Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungb . 1 . Jan , 1917 ausge
-Ct. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt -L

frühestens 1 . Oktober 1908j .
iLpCt . do . do ., . .
>Ct. Oldenburger Prämten -Anleihe
- Ct. Oldenburger Stadt -Anletbe
- Ct. Vareler von 1882 . Dämmer . . . . . .
-Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Ätilechen ——
pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung ?- '
bis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . . 97,5g —

pCt. Rüstringer Amts»erbands-Anleihe, Rück¬
zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . . 97.50 —

99,— gg,3o
97 .50 —
92L0 93,10

129,70 130 .50
97 .60 —
97 .50

3l4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 91 .— 91M
MpCt . Goldensteoter Gemeinde-Anleihe . . - ob .— —. -7
8Z4pCt. sonstige Oll .'nburg . Kommunal-Anleihen 91 .— 91,50
4pCt. Entin -Lüb.-Prior -Obligationen , garantiert 97,50 — .
4vCt. Preuß . Schatzanweisungen, rückzahlbar

1 . Juli 1912 99 .70 —
Zi/opCt. Deutsche Reichsanleihe . 92,10 92,65
3pCt, do . do . 82,45 83 —
3s4pCt . Preußische Konsols . 93 .20 92,75
3pCt. do . do . 8250 8305
4pCt. Bremer Staats -Anl . v . 1908 , unk . b . 1918 ^
4pCt. Wests . Prov .-Anl. , Serie V . unk . b. 1916 O .—
4vCt Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen. 97,00 —
4pCt. Barmer Stadt -Anl . v . 1908 , unk . b . 1918 —
3-^ pCt. Königsberger Stadt -Anleihe . —

Nicht mündclsicher . l
«pCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in Däne¬

mark mündelsicher . . . . . 9ZL5
8i/rpCt. Jütländische Pfandbriefe, Ser . V. i»

Dänemark mündelsicher . . . .
4pCt. abgekt . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bank 05 oo 05
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - iE '

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlungbis I9iz
; ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Baden-Kredit-Akkien- ^
! bank. Serie XXII . Rückzahlung bis 1915
i ausgeschlossen . . 96,50 — —

L^Ä-Ct. . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov>
. Htzpoth .- Bank. Serie XX . Rückzahlung bis
! 1910 ausgeschlossen . 89 .70 90L5
4pEr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Akties

Bank v. 19H5, Rückz . b. 1914 ausgeschlossen . -
SpCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bauk „7 »2 '̂
L^ pCt. d° . , 00 . Lo.
4sHpCt. Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105 ^oi - 10-2,
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Öbligat . . rückzlb . 103 - ^
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . , rückzlb . 102
4pCt- Georg-Marien -Bergw .» u. Hüttenv.-Oblig^

unkündb. b. 1911 . rückzhlb 103vCt. - -- —
4pCt. Gkashütten-Prioritälen , rückzahlbar102 . 99 .— W .30
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritaten , rückzlb . 105 IW.— IWchJ
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 97 .50 —
Wechsel aus Amsterdamkurz für sl . 100 in O . . 168 .60 169,40
Check London für 1 Lstr. in F . . . . 20 .42 20,50

do . Newyork füür 1 Doll , in . . . '
. 4,1875 4.2225

Amerikanische Noten für 1 Doll, in uL . . . . 4.1725 —
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in F . . . , ig,83 —

An der letzten Berliner Börse notierten : ^Oldenb. Spar - und Leib -Bank-Aktien . . . , 178,25pCt.B.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustsebnj. . . . 79.—pCt . G.

Wechsetürskont öer Deutichen NeichAbank Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6cho Proz.

Schlußkurse der Londoner Börse,
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange, Ltd ., Bankgeschäft, Basildov
Hause, Moorgate Street , London K . 0.

4 . März . 7 . März.
Englische Consols - . . . . 87,43 87,50

Baltimore and Ohio . 81,75 82,—
Canadian Pacific . . 146,62 148,—
Southern Pacific 70,38 70,75
Union Pacific . 115,25 116,82
United St . Steel Comm. . . 29,62 31,25

Anaconda . . . 6,62 6,75
Rio Tinto . . - - - ^ 60,62 59,50

Chartered . . . 0,70 0,?0
De Beers . . « 11,62 11,-
East Rand . . 8,82 3,26
Geduld . . . . 1,15 1,15
Glen Deep . . 1,50 1,56
Goerz . . . . 0,71 0,71
Goldsields . . . 2,84 2,87
Johannis Juv . . 0,75 0,75
Knights . . . 2,81 2,81
Meyer Charlton 2,93 2,93
Modderfontein . 5,69 5,62
Pr . Diamant . 4,30 4,62
Randfontein . . 1,03 1,-
Rand Mines . . s,- 4,90
Robinson . . . 7,81 7,93
Rood. Centr . l >. 0,43 0,43
van Ryn . . . . . . » . 2,81 3,12

El Oro . . . . 1,12 1,12
Esperanza . . . 1,18 1,12
Jvanhoe . . . 7,87 7,43
Sons of Gwalia . . . . . 1,12 15,1

Vieh» unü pleischpreisr im Herzogtumoiaenvui'Z
(Nachdruck gestattet .)

- (Zusammengestellt in der Geschäftsstelle der Landwirt-
schaftskammer für das Herzogtum Oldenburg .)

k . Schlachidiehpreise nach Lebendgewicht auf dem Lande.
(Berichte der landw . Vereine und Vertrauensmänner .)

Gemeinde Vieh- Nähere Bezeichnung Preis
Ztr.

lebend

„Ä

Bemerkungen

gattung Alter Ungef.
Gelvtcht

«Datum.
Lieferungszeit , Be¬

dingung « re.)

Hohenkirchen
Schortens
Burhave

Hohenkirchen

Schortens

L

2

--

2 I.
4 Wochen

8 Mon.
2 I.

8 Mon.
d „

ca . 12 Ztr.
1 '^. Zw'

2,25 Ztr.
4 Ztr.
2 Ztr.

ca . 8 Ztr.

40
KO
40
44
40
42

13. Febr. nüchü
m

' " "
20. nücht.
A " -

MunMMmmete Ss/ns/ !,- rEt/ackl
_ _ .

' Otwvsttsr . e«7ri -, >
! „/»roser

v/is ' ^o/-zo/ss/.

ikslfss - uncj 1'ss - lmpoi't uncj Lxpoi-t

V « Sgentk :n tzLsuvki.



es gibt in viaendurg
nur einen Mever ! ! !

bei dem man Olive » l86lir » » n1i , OplUr
Oolck - null SLIdsv ^vsov»

! zur Zufriedenheit kaufen kann.

FachmännischeBedienung. Geätztes Entgegenkommen.

« reich -der arm.
'S -

"L
Uhrschlnssel für 10 ^ oder eine Uhr sur 50V ^ kaust, zu¬
vorkommend behandelt.

Wollen Sie gut einkaufen, so ist es in Ihrem Interesse,
bei mir einen Versuch zu machen, denn ich stehe jedem mit
Rat und Tat zur Seite.

Uhren , die nicht gehen , auch Schmuck u. Optik,
werden in meinem wert- — M H M»bekannten, erstklassigen ^ ^
zur Zufriedenheit und mäßigen Preisen repariert.

Uhrmacher und Juwelier,L . « z Optiker und Mechaniker,
ItsillxzorigSlstv/uil — Llottsnstnrasss.

Im«obilmksns Dejfentl. Aeckns.
irr Ipwege.

Rastede. Ehefrau Aug. Kruse
in Ipwege läßt ihre daselbst
unmittelbar au der Chaussee u.
bei der Station Loh belesene
Besitzung, sehr gutes Wohnhaus
mit Nebengebäuden, groß . Obst¬
garten u. ca . 30 Sch .-S . Acker-
und Grünländereien , in einem
Komplex liegend u . allerbester
Bonität , am

Dienstag , 17. Mörz,
nachm , präz. 4 Uhr,

in Helms Gasthause iu Loh
nochmals zum Verkauf ausbieten
und wird der Zuschlag alsdann
wohl erfolgen.

Antritt am 1 . Nov. 1308 evtl,
früher.

Die wunderschön belegene Be¬
sitzung ist namentlich auch einem
Privatmann sehr zum Ankauf
zu empfehlen.

Kaufliebhaber labet ein
Degen. Auktionator.

Von frischer Zufuhr empfehle:
keiiillm Mittel - ZchelW,,

S M 3 « M.
Schotte », Heilbutt, Stem-

b »tt, KmmM « rte.
Große grtme Ktttßeringr,

z Kst . 1 « M .,
« W . für SV Pf,.

Hochfeine goldgelbe

Sprotten,
ganze Kiste 90, halbe Kiste 50 Pfg.

SproMicklinge,
fette Ware, große Kiste 120 Pfg.

8erm . ökMll,

Edewecht . Der Heuermann
Joh . Janßen in Süd -Edewecht
läßt wegen Aufgabe seines
Haushalts am

IVIonlsg,
lien 30 . A/iärr 6. 1. ,

nachm . 1 Ubr anfgd.,
1 junge, gute, erst kürzl. milch¬
gewordene Kuh. plm. MO
Pfd . Heu. plm. 500 Pfb.
Stroh , plm. 80 Scheffel Eß-
und Pflanzkartoffeln , plm.
10M Pfd . Steck- u . Runkel¬
rüben , 3 Scheffelsaat gut-
stehenden Roggen, 16 Hühner
und 1 Hahn , plm. 10 Fuder
Dünger , 1 Kleiderschrank, 1
Küchenschrank , 4 Tische , 12
Stühle , 1 Svarherd , 1
Schneidelade mit Messer, 2
Karren , 1 Wanduhr , 1 gutes
Bett , 1 Leiter . 1 Krente, 1
Schleifstein, 1 Butterkarne , 1
Tellerborte

und viele sonstige hier nicht ge¬
nannte Sachen öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
M . I . Snoek. Auktionator.

Nach diesem Verkaufe werde
ich die zum Nachlasse des ver¬
storbenen Köters Ehr . Jaußen-
beschaff gehörenden Sachen, als:

1 .Kleiderschrank, 1 Glasschr.,
1 Küchenschrank , 1 Schreib¬
pult , 1 Koffer, 2 Tische , 1
neue , einschläf . Bettstelle, 1
Karre , 1 Pslug , 1 eis. Egge,
1 Schneidelade, 1 Handegge, 1
Butterkarne , plm. 1000 Pfd.
Stroh

ebenfalls mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

M . I . Snoek, Auktionator.

Inh . Sislmlc « .
_ Achternstr. 53.
Neuenbrok. Zu verk . e. Ans.

April kalb , besteMilchkuh , sowie
2 im April kalb , ixjähr . Rind-
queue«. Gerh. Folie.

Zu mkmfen:
Mehrere neue Itür . und 2tür.

Kleiöerschränke.Küchenschränke
Studentische, SLulentische, groß,
bequemes Plüschsosa, 1 kl. Sofa,
Brettstuhle» Rohrstuhle, ge. «.
kl . Spiegel , schönes neues Ber-
tikow nur 35 Mk. , Bettstelle«,
Matratze« usw.

Wilhelmstr. 1a.
Moderne
Kmmtt - Einrichtung

für 150 Mk . zu verkaufen, be¬
stehend aus 2 eleganten Bett¬
stellen, 2 Nachtschränken m.
Marmor , 1 groß. Waschkommode
m. Marmor u. geschl. Spiegel-

Edewecht.
Die in meinem Verkaufe vom

22. Februar d. I . gekauften ge¬
fällter! Eichen u. Tannen müssen
bis 20. d . Mts . abgefahren sein,
widrigenfalls über dieselben
anderweit verfüge.

Gustav Deye.
Tweelbäke. Heu u. Stroh zu

verkaufen. Htnrich Helms.

Koufgelegenheit.
Oldenbrok - Mittelort . Der

Landwirt Aug. Meinardus das.
will kränKichkeitshalber seinv
von ihm bewohnte, sehr günstig
an der Chaussee und in der
Mitte der Gemeinde belegene

schiie MW,
ca . 8 Hektar (17l4 Jück) schöne,
reine Marschländereien (vorzüg-
liche Milchweideul mit noch fast
neuem, aufs beste eingerichteten
Wohn- und Wirtschaftsgebäude,
zum Antritt auf Mai eventuell
November verkaufen lassen , und
findet dazu nur einmaliger Auf-^ - . .fnettag,
äen 13 . Mnr kl . 1.,

vorm. 1vl4 Uhr,
in Bargmanns Gasthause zu
Elsfleth statt.

Weitere Aufsätze sind unter
keinen Umständen beabsichtigt.

Schöner Lust - und Obstgarten
mit 40 Stämmen edelster Sor¬
ten. Am Hause schöne Veranda,
Zisterne und Badeeinrichtung
mit Wasserleitung vorhanden,
überhaupt weitestgehenden An¬
sprüchen genügend und daher
mit Recht zum Ankauf zu emp¬
fehlen.

Kaufpreis kann auf Wunsch
größtenteils stehen bleiben.

Großenmeer.
C. Haake. Auktionator.

l? 8 . Wenn darauf reflektiert
wird , können in der Nähe be¬
legene ca. 81L Hektar (1814
Jück) Fettweiden (in einem
Komplex) preiswert zugekanft
werden.

EiennkaiistgmjseiiM
Wüsting.

- e. G. m. u . H. --
Aktiva.

Kassa-Konto . . . 559 .00
Bank- 1194 .13
Forderungen der Ge¬

nossen . . . . . . 1531 .60
Waren -Konto . . . „ 280 .00
Inventar -Konto . . „ 900 .00
Kapital-Konto . . . „ 2.00

^ 4466 .73
Passiva.

Forder . d. Genossen 1841 .68
Schuldner und Gl.-

Konto . . . . . ,, 246 .57
Kapitalkonto . . . „ 1800 .00
Geschäfts- Guthaben¬

konto . 248 .00
Reservefonds . . . „ 246 .44
Reingewinn . . . . „ 8 l.04

4466 .73
Eingetreten sind 104 Genosse »,

ausgeschieden 3 Genossen, Be¬
stand am 31 ./12. 1907 : 256 Ge¬
nossen.

Der Vorstand.
D. Claußen. H- Mahlstädt.

G. Tapken. _
Mrs Zukunft

und Lotterieglück sage Ihnen
aus der Handschrift gegen 50 H
Marken.

KrspbolvAist
40 Saville Street (klsl S)

I-onSon IV.

Diebessichere

Großes Lager.
Billige Preise.

lirlMMe.

llaOrgMa.

DZZM
Geldschrank¬

fabrik,

WiunäkNü
Zngelansen 1 Hund.

Brüderstr 23 I.

Veploi 'en.
Berl . Sonntag abend a . d . Wege

v. Theater ein Beutel mitOperngl.
u . sonst . Bitte abzug. Exped. d . Bl.

Ges. ein ordentl . Laufjunge
nach der Schulzeit snicht unter

Am Freitag abend goldene
Damenuhr mit do . Kette auf der
Nadorstersterstr. verlöre «. Geg.
Belohnung abzug. bei Uhrm.
Jau tze«, Siadorsterstr . 105.

Olkenbrok. Entlaufen ein
schottischerSchäferhund , auf den
Namen „ Cäsar " hörend.

Dem Wiederbringer eine gute
Belohnung. Hiur . Freels.

Ig vermieten.
Umstdh . z . 1 . Mai kl . srdl. Obw.
mit Land. Milchbrinksweg 33s.

Kl. Wohn. z . 1 . Mai z . verm.
Abraham 3.

Zu verm. möbl. Wohn- und
Schlafz. z . 1. April ober früher,
für 2 Herren.

Oldenburg , äuß. Damm 9.
Zu verm. eine kl. Oberwohn,

Johannisstr . Näheres Stau 13.
Zu verm. Unterw. mit Land.

Donnerschwee. Bürgerstr . 8.
Schönte Oberwohnnng unt

elektr. Lichtanlage u. Spülklosett
eingerichtet, preiswert z . verm.

Lambertistraße 35.

Fernspr . 412Z

Modernes massiv eicheu Büffet,
1,40 Mir . breit , und eichene
Stuhle billig zu verkaufe ».

Wilhelmsiratze 1a.

Ksssngvsrsin
Mmvrsclselissst

ffgltsn.
Am Sonntag , - e« 15. März:

Großer
UMMcknö

mit reichhnltigem Progrsm
im Vereinslokal A. Dahlmann.

Anfang präzise Uhr.
Es laden srenndlichst ein

Der Borstand.
A. Dahlmann.

2u verleihen.
^ Tarlehne ohne Bürgen," 5»/g Zins-, ratenw . Rückz .,

v. Sclbstg. KsnAslmau » , Dort¬
mund , Gutenbergstr. 59. Rückp.

/^nruleiken gssüeöt.
Gsternöurg. Wir

suchen zum 1. Mai d.
I . noch mehrere Kapi¬
talien geg. gute Kypo-
LHekeu anzukeihe« «. a.

Z mal 12,000 Mark,
8000 Mk-, 7000 Mk .,
5500 Mk., 5000 Mk .,
4000 Mk ., 1500 Mk.
nnd 1000 Mk.

Georg Maas <L Hinrchs.
Umzul. ges . e. Hypothek von

12 00V -tl.. — Anzul. ges . eine
Hypothek von 8—6000 A . Off.
unter S . 74 an die Exp, d. Bl.

Auf Mai anzuleihen gesucht
1. Hypothek 8- 9000 Off.
u . S . 585 an die Exped. d . Bl.

Kil « e1 - Ke8uoli6.
Junger Beamter sucht zum

1 . April oder 1. Mai in der
Meinarönsstratze oder in der
Nähe derselben gut möbliertes
Zimmer zu mieten . Offerten mit
Preisangabe unter 8. 570 an
die Exped. d. Blattes erbeten.

Ges . z . Mai kl. Wohnung für
2 Pers . (Stadt ) . Pr . b . MO
Off, u . B. 20 Fil ., Langestr. 30.

Jg . s . Mann staubst. ), s. z. 20.
d . M . e . gut möbl . Stube mit
Kammer (Bettstelle ohne Betts.
Offert , mit Preisang . u. S . 586
an die Exped. d . Bl.

HeUnterwohmmg g.
ElüfmilMhUS

zum Herbst zu mieten gesucht.
Off. u. 8. 590 an die Exp. d.

Bl . erbeten»

^ Zu
^

vermieten
^
ein ^ ^

an denkbar bester Geschäftslage.
Varel. Tb. Nenhaus.
„ Drei znsammenliegende

Zimmer zu vermieten.
Langestraße 6, 1 . Etage.

Umstdeh. ger. Unterm, m. Wssl .,
2 Stall , u . sch . Obst- u . Gemü e-
gart . Donnerschwee, Eschstr . 6.
M . Stube u. K. Lindenstr. 31 , o.

Frdl . mbl. Zim . m. Bett.
Steinweg 3a, 1. Et . . Seiteneins.
Z . v . z . 1. April möbl. Zimmer
m . gr. K-, Part . Näher . Ehnern-
stratze 1, Ecke d. Nadorsterstr.
Möbl . Z . m. Bett . Bergstr. 13
Frdl . Logis z. v . Jul . Mosen-Pl . 1.

Zu verm . schön möbl. , geräum.

MM - iieWSWsMmr,
für einzelne Dame oder Herrn
passend. Donnerschweerstr. 24 , o.

Zu verm. zum 1 . April frdl.
möbl. Stube u . Kammer , part .,
nach vorn beleg . Bismarckftr . L.

Hsternöurg . Zu ver¬
mieten einige Stücke
Ackerland , in der MHe
von Kenke 's Kasthans
hierjelSst öelegen.

A. Bijchoff , Aukt.

Zkellen -Kesuehe.
Junges Mädchen, gesetzten Al¬

ters , auK guter Familie , welches
mehrere Jahre d . Haushalt ein.
älteren Dame selbständig führte,
sucht wegen Ablebens derselben
auf baldmöglichstähnlichen Wir¬
kungskreis. Auf großes Gehalt
wird nicht gesehen . Gefl. Off.
erb. unter A. C. 25 postlagernd
Wilhelmshaven.

Sol . jung. Mann , mit schöner
flotter Handschrift, auch Masch .»
Schreiber , mit sämtl. Bureau¬
arbeiten . im kaufmännischenwie
auch i . Rechtsbureau bewandert,
sucht auf möglichst sof . Stellung.
Beste Zeugnisse stehen z . Seite.
Offerten erbeten unter S . 562
an die Exped. d. Bl.

Jg . Mädchen, LaudwirtZt., s.
zu Mai 1908 Stellung i. bess.
bürgerl . Haushalt in Oldeubg.,
wo Dienstm. geh . wird . Etwas
Kostg . kann gegeben werd. Näh.
Lindenstr. 31b . ob . , Oldenburg.

Junger Mann,
23 Jahre alt . bisher am Lager
einer Fabrik tätig , mit einfacher
u . doppelter Buchführung ver¬
trant . sucht per 1 . April pass,
dauernde Stelle . Gefl. Off. u.
S . IM an die Filial -Exped. d.
Bl ., Varel (Oldbg.s, erbeten.

OOsns Zivilen.
MSnnIieve.

Wir suchen für unsere Butter-
Großhandlung einen Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

Gefl. schriftl . Empfehl. erbeten.

MjwOeilWr Molkereien,
e. G . m . b . H.,

Oldenburgi. Gr ., Kaiserstr. 16.

ttoken Verdienst!
In allen Städten und Orten

werden fleißige Personen als
Alleinverkäufer für eine groß¬
artige Patentneuheit fest ange¬
stellt . Hoher, ständiger Ver¬
dienst, Laden und Kapital nicht
nötig . Näheres durch Herm.
Sebregondi , Varel i. Oldbg.

Gesucht ein firer

HailOem.
Zu erfragen Langestr. 20.

Auf sofort2 Bautischler
gesucht auf bauernde Arbeit.

Varel (Oldbg.s
Beruh . Jürgens.

Znmlössigtt Arbeiter,
der mit Pferden umgehen kann,
bei gutem Lohn für dauernd
gesucht . Ebenfalls ein
kleiner Knecht

Per bald gesucht.
Louis Klaus , Varel i . O.

Ein gewandter, zuverlässiger
junger Mann

findet als Reisender
für Ostfriesland u. e. Teil

Oldenburgs
dauernde Stellung.

Genaue Aufgabe der bisher.
Tätigkeit u . Gehaltsanspr . er¬
forderlich.

Schriftl . Offerten zu richten
an Joh . Wallbaum . Leer. Heis-
felderstr.

Auf gleich oder später >ein

Lehrl ng
mit guter Schulbildung gegen
monatliche Vergütung . Aner¬
bietungen an

Otto Wulf. Bahnhofftr. 18.

LoHilksche.
Ich suche auf mögl. baldigen

Eintritt einen jüngeren Kontor¬
boten, der Gelegenheit hat, sich
auch in Registraturarbeiten aus¬
zubilden.

Nur schriftliche Offerten zu¬
nächst erwünscht.

G . Linnemann,
Schiffsmakler und Speditions¬

geschäft,
Oldenburg i. Gr ., Kaiserstr. 16.

Suche für mein Geschäft zu
Ostern einen

Lehrling.
Herm. Jänicke, ^riseur,

Oldenburg i. Gr.
'TUTso Klsllirug siroLt

verlange die „Deutsche
Vakanzpost" Etzlingen 41.

Ich suche auf gleich ob. später
e. bllklbilus zumlössigen

Kutscher
ür mein Geschäft.
Gustav Wiemke«, Langestr. 71.

Gesucht ein

Zimmerlehrliilg.
Gebr. Meyer» Zimmermeister.
Gesucht ein tüchtiger

Arbeiter.
boiiasfei- L HlläiokZ,

Oldenburg i. Gr.
Für sofort oder 1. April ein

Mrlößger Knnsbursche
gesucht.

P . Sasse, Langestraße 33.
Bad Zwischenah «. Ich suche

auf sofort einen jüngerenjBautischler.
H . Müller.

Gesucht auf sofort

Mgerer Arbeiter
zur Hilfe beim Milchwagen und
für einige Wagentouren.

Molkerei D . H. Rüdebusch.
Metjendorf. Ges. z . 1 . Mai ein

kl. Knecht . Joh . Schwarting.
Gesucht 1 Malerlehrling nach

Bremen bei freier Station.
Nachzufragen Wallftraße 12.

Varel . Gesucht einige
Maurer - und Zimmergesegen.

Brunken L Bghlken,

^alkpleknling.
A. Jautze «, Brüderstr . 21.

Acht. Reiseiiber
gesucht , verh. Katholik bevorzugt.
Off. u. S . 580 a. d. Erv . d . Bl.

Zum 1. April ev. sofort suchenwir einen Herrn als

Hin Kassierer u.
Ankäufer

für Stadt und Eversten.
Kl. Barkaution erfordert.
Offerten unter 8. 582 an die

Exped. d. Bl.
Osternburg . Bremer Chaussee.

Gesucht 1 Schneidergehilfe.
Behrens <L Haverkamp.

Jade i. Oldbg. Suche auf
sofort einen

Weibergesellen
aus Großstück. Dauernde Arbeit

Joh. Oeltjenbruns. '

Aewlieve.
Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
zur Erlernung der Küche.

Wahnbecks Hotel.
Gesucht auf sofort ein

junges tlääcken
v. 15— 17 Jahren für kleinen
Haushalt . Familien - Anschluß,
schlicht um schlicht, evt. Gehalt
nach Uebereinkunft.

Näh . Oldenburg , Ehnernstr . 9.
Gesucht zum 1 . Mai em

MD Mädchen,
welches auch in der Wirtschaft
mit aushelfen muß, bei Familien¬
anschluß und etwas Gehalt.

Offerten erb. unter Ick. post¬
lagernd Bloh.

Für 2 Vormittagsstunden eine
Fra« ges. Hermannstr . 31s , o.

Zum 1 . Mai nach Bremen ein
tüchtiges Mädchen

bei gutem Lohn.
Köster, Allmersstr. 10,

ab Otto Gildemeisterstr.
Hobe« b. Rodenkirchen . Ge¬

sucht zum 1. Mai für meinen
landwirtsch. Haushalt ein

junges Mädchen
bei Familienanschluß u . Salär

G. Kloppenbnrg.
Ei » Mädchen von 12—13 I.

f. d . schulfreien Stunden ges . bei
Kindern . Haareneschsir. 28s.

Ges. für die Mittagsstunden
ei« Mädchen.

Näheres Filiale , Langestr. 20.
Gesucht zum 1. Mai ein

Mges Mcheil
für Haushalt und zur Aushilfe
in meiner Bahnhofswirtschaft.
Waschfrau wird gehalten. Fam .-
Anschl . und gutes Gehalt.

Hohenkirchen . Lmil Onnen,
Baönhofswirt.

Gejucht zum 1. April ein

tüchtiges Mädchen
für Haus - und Küchenarbeit.

Germamastratze 1s»
Breme«.

Gesucht zum 1. Mai ein

jg . MiWn
für Haushalt und Laden bei
Familienanschluß.

Ernst Gerriets,
Fedderwarden sJeverlands.
Varel . Auf Mai ein freundl

junges Mädchen
für Haushalt und Laden bei
Gehalt und Familienanschluß.

Frau A. Voß, Korbgeschäft.

Gesicht - ersekte MW.
Off. u. V. 24 Fil . . Langestr. 20.

Rastede. Für meinen großen
landw. Haushalt zum 1 . Mai
ein junges Ü/Iääeken
gegen Salär u. Familiencmschl-

Näheres durch
Aukt . Degen.

Suche zum 1 . Mai für Privat-
Haushalt l2 erwachs . Personen!

1 tüchtiges Möschen
oder junges Mädchen für Küche
und Haus.

Haarenufer 34 . unten. .

ZllND Mlhkll
für Laden und kleinenHaushalt
ohne Kinder per 1 . April oder
Mai gesucht.

Donnerschweerstraße 16
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Stapellaus Urs Linienschiffs . .Nassau " .
0 Wilhelmshaven . 7 . März.

Mit dem Linienschiff „Nassau "
, welches heute in Gegen¬

wart des Kaisers , des Großherzogs und der Großherzogin
von Baden , sowie des Prinzen Heinrich der Niederlande den
Stapel verließ , hat Deutschlands Flotte einen außerordent¬
lich wertvollen Zuwachs erhalten . Mit dem Bau dieses
Schiffes hat Deutschland nun endlich den Weg betreten , auf
dem. ihm England und neuerdings auch Japan und Amerika
vorangegangen sind. Wenn auch zuverlässige Angaben über
den Bau des Schiffes bisher noch - nicht in die Öffentlichkeit
gelangt sind, so lassen doch die heute vor der breitesten
Öffentlichkeit — sogar ein Vertreter der englischen Presse
war eingeladen und erschienen — enthüllten Formen er¬
kennen. daß das neueste deutsche Linienschiff sich in ganz
ähnlichen Abmessungen bewegen und einen ähnlichen Ge¬
fechtswert aufweisen wird , wie die „Dreadnoug h t " -
Klassen. Eigentümlich muß es berühren , daß der vom
Kaiser an den englischen Admiral Dweedmouth gerichtete
Brief gerade an dem Tage des Stapellaufes der ersten deut¬
schen „Dreadnought " in der Presse bekannt gegeben wird.

Der Tag des Stapellaufes hatte den Charakter einer
großen Festlichkeit erhalten . Außer dem Groß¬
herzog und der Großherzogin von Baden und dem Prinzen
Heinrich der Niederlande , die mit Gefolge erschienen waren,
nahmen mit Ausnahme des Chefs der Marinestation der
Ostsee sämtliche Admirale an der Feier teil . Außerdem
waren erschienen das gesäurte Offizierkorps der Garnison,
die Beamten der Werft , die Spitzen der Militär - und Zivil¬
behörden , Militärvereine . Schulen , Abordnungen der Ma-
rineteile und Werftarbeiter , sowie 2000 Damen.

Der Kaiser hatte sich eine halbe Stunde vor Beginn der
Feier im Automobil Zum Bahnhof begeben , um dort den
Großherzog und die Großherzogin von Ba¬
den zu empfangen . Die Begrüßung zwischen dem Kaiser
und dem großherzoglichen Paare war eine überaus herz¬
liche . Nach der Begrüßung fuhr der Kaiser mit dem groß¬
herzoglichen Paare zum Stationskommando . wo sie von dem
eine Stunde früher im Automobil von Oldenburg gekom¬
menen Prinzen Heinrich der Niederlande bereits
erwartet wurden.

Vom Eingang der Werft bis zur Helling I . in welcher
das zu taufende Linienschiff erbaut ist, zog sich eine aus
Flaggenmasten und Tannenguirlanden gebildete Feststraße.
Der hoch in die Lüfte ragende stählerne Leib des Riesen¬
schiffes hatte einen nebelgrauen Anstrich erhalten und war
mit Tannenguirlanden , Fahnen und Wimpeln und einer
Kriegsflagge geschmückt . Das Heck berührte bereits das
Wasser , während der Bug hoch über die Helling hinausragte.
Gegenüber dem Bug erhob sich- die mit bunten Fahnen dra¬
pierte und mit frischem Grün verzierte Taufkanzel , die von
einer aus frischen Tannenreisern gewundenen Riesenkrone
überdacht wurde . Südlich des Schiffsrumpfes waren die
Zuschauertribünen errichtet ; westlich von ihnen stand etwa
in Höhe der Taufkanzel das Fürstenzelt.

Sobald der Kaiser seinen Platz im Fürstenzelt einge¬
nommen hatte , hielt Oberpräsident Hengftenberg mit
kräftiger und trotz des heftigen Sturmes gut vernehm¬
barer Stimme die Taufrede . Im Anschluß hieran ergriff
die Großherzogin die an einem seidenen Bande hän¬
gende Flasche deutschen Schaumweines (Rheingold , Söhn¬
lein L Co.) und warf sie gegen den Bug mit den Worten:
Im Namen Sr . Majestät des - Kaisers taufe ich dich

„Nassau ".
Klirrend barst die Flasche an dem scharfen Bug , und ihr
Inhalt rieselte perlend über die graue Stahlwand hinab.
Nach der Großherzogin nahm der Oberpräsident
noch einmal -das Wort , um ein Hoch auf den Kaiser
ailszubringen , das begeisterten Widerhall in der tausend¬
köpfigen Menge fand.

Der Kaiser dankte salutierend und begab sich-, die
Großherzogin am Arm führend , mit den übrigen fürstlichen
Gästen und dem Gefolge nach der Ablauf -Tribüne , um dort

den Stapellauf verfolgen zu können . Kurz nachdem die
Fürstlichkeiten dort angekommen waren , wurde der eherne
Koloß von seinen Fesseln befreit . Es währte einige Augen¬
blicke , dann bewegte sich der riesige Stahlkörper ein wenig,
dann aber glitt er schneller hinab und tauchte nach kurzer
Fahrt — ein prächtiges Schauspiel — in fein Element.
Während des von den Umstehenden mit lauten Hurras be¬
grüßten Ablaufes präsentierte die Ehrenwache und die
Musik spielte die Nationalhymne.

Nachdem der Kaiser dem Staatssekretär des Reich-s-
marineamts und dem Oberwerftdirektor gedankt hatte , fuhr
er mit seinen Gästen zum Kasino zur Einnahme des Früh¬
stücks , zu dem er 45 Einladungen hatte ergehen lassen.
Die Tafel war mit rosa Nelken geschmückt . Die Tafelmusik
stellte das Musikkorps der 2 . Matrosen -Division . Während
des Mahles begrüßte der Kaiser seine Gäste , worauf der
Großherzog dankend erwiderte . Nach Aufhebung der Tafel
begleitete der Kaiser das - großherzogliche Paar , das um
2 Uhr die Rückreise antrat , zum Bahnhof . Von hier aus
kehrte der Kaiser mit dem Prinzen Heinrich an Bord der
„Deutschland " zurück, um Regierungsgeschäfte zu erledigen.
Abends wohnte der Kaiser einem Bierabend im
Kasino bei . *

0 Wilhelmshaven , 8. März . Der Kaiser , der ursprüng¬
lich heute morgen den hiesigen Hafen verlassen wollte , hat
feinen Aufenthalt bis zum Nachmittag verlängert . Er hatte
gestern nachmittag nach dem Aufbruch aus dem Kasino noch
einige Minuten den Großherzog und die Großherzogin von
Baden , sowie den Prinzen Heinrich der Niederlande als Gäste
an Bord des Flaggschiffes „Deutschland " bei sich gesehen.
Zur Mittagstafel waren die hier anwesenden Admi¬
rale geladen . Abends folgte der Kaiser mit den beiden
Prinzen Heinrich einer Einladung zum Herrenabend
in das Offizierskasino und unterhielt sich hier vortrefflich.
Sechzehn der an den humoristischen Darstellungen beschäftig¬
ten Seeoffiziere erhielten die Photographie des Kaisers . Erst
gegen Mitternacht kehrte der Kaiser an Bord des Linienschif¬
fes „Deutschland " zurück. Heute morgen stand er bereits
nach 7 Uhr auf und unternahm von 8—9 Uhr einen Spazier¬
gang am Hafen . Um 10 Uhr waren die Mannschaften zum
Gottesdienst angetreten , den der Kaiser in der Bat¬
terie abhielt . Nach dem Gottesdienste arbeitete er allein
und sah dann um 1 Uhr die an dem gestrigen Herrenabend
beteiligten Offiziere als Gäste bei sich. Nach Beendigung des
Frühstücks verließen die Gäste das Linienschiff „ Deutsch¬
land "

, das um 4^ Uhr bei trübem , stürmischem Wetter in
Begleitung des kleinen Kreuzers „ Berlin " und zweier De¬
peschenboot die Reise nach Helgoland antrat.

Bremen , 8. März . Für die Rückreise des Kai¬
sers von seinem Helgolandbesuch nach Ber¬
lin ist der kommende Dienstag in Aussicht genommen . Die
Ankunft des Kaisers hier in Bremen , wo er als Gast des
Senats dem Ratskeller einen zweistündigen Besuch abstatten
wird , dürfte gegen 1 Uhr mittags zu erwarten sein . Aende-
rungen dieser Dispositionen sind jedoch nach den Erfahrun¬
gen bei früheren Gelegenheiten nicht ausgeschlossen.

Nus äem Srohverroglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrefpondenzzeichen versehenen Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg, 9. März.
* Der gestrige Volksunterhaltungsabend stand im Zei¬

chen der Musik ; veranstaltet war er vom 'Großherzog¬
lichen Lehrerseminar. Auch diesmal hatte das Pro¬
gramm eine bedeutende Zugkraft bewiesen ; der Besuch!
war trotz der wenig günstigen Witterung noch!

'sehr starr.
Nach! dem üblichen allgemeinen Liede trat zuerst

'
.ein

Streichorchester (etwa 40 Mann ) mit Klavier zu
4 Händen hervor , dirigiert von Herrn Busch . IN vorzüg¬
licher Weise wurde der Radetzky-Marsch und Bälletmusik
aus „Rosamunde " von Schildert (Mittelsatz mit Sordino)
zum Vortrag gebracht und vom Publikum mit lebhaftem

, Beifall ausgenommen . Von Schülern der Seminarschule
und von der 1 . Klasse des Seminars wurden daraus,
von Herrn Götze dirigiert , drei Lieder für gemischten Chor
gesungen . Die gutges -chirlten Stimmen erledigten sich- .in
exakter Weise ihrer keineswegs leichten Aufgabe ; sie ern¬
teten reichen , wohlverdienten Beifall . Ein gleiches war
bei den folgenden Klavier vor trägen zu 4 Händen,
veranstaltet von den Herren Buhr und Teb ' be und
Maschmann und Eiters, der Fall . Polonaise von A.
Dvorak und Marsch in A-äur von Franz Schubert wurden
von ihnen dargeboten . Bewunderung erregte die 'große
Geläufigkeit und Fingerfertigkeit , welche die Herren hei
ihrer schwierigen Aufgabe bewiesen . Für kurze Zeit unter¬
brochen wurden die musikalischen Darbietungen durch
einen Vortrag des Schulrats Künoldt über „Die Re¬
formen des Freiherrn von Stein ." Mit be¬
redten Worten schilderte der Vortragende den Werdegang
und die Lebensarbeit dieses Großen unserer Nation . Er
zeigte , wie Stein durch- seine freiheitliche Gesetzgebung
(Bauernbefreiung , Gewerbeordnung , Städteordnung rc.)
den Grund zu freiheitlicher Entwickelung und zum Er¬
wachen des deutschen Nationalgefühls legte , wie nament¬
lich letzteres die Ursache zum Niederschlagen der fran¬
zösischen Fremdherrschaft wurde , und wie sehr daher unsere
ganze Nation diesem großen Manne zu dauerndem Dank
verpflichtet sei. Nach kurzer Pause traten die Seminari¬
sten, dirigiert von Herrn Götz e , mit 3 Liedern für Män¬
ne r -ch ö r e hervor („Es steht ein Lind ' " , bearbeitet v . Götze,
„Die Nachtigall " und „Im 'Feld des Morgens früh "

) .
In mächtigen Akkorden durchbrausten die Töne den Saal;
sie riefen eins tiefe Wirkung hervor , die in starkem
Beifall ihren Ausdruck fand . Die Seminari¬
sten von der Bring , Rüder , Sand -
voß , Stindt , Harms , Eggers , Böhmer und
Drieling traten dann als Deklamatoren auf . Die Vor¬
träge , teils tiefernst -ergreifenden , teils heiteren Inhalts,
gelangen aufs beste. Einzelnen der jungen Leute merkte
man sogar ein starkes Talent für ihre Aufgabe an , das , zur
Entwickelung gebracht , zweifellos noch schöne Erfolge zeitigen
wird . Auf das anwesende Publikum wirkten die humoristi¬
schen Vorträge natürlich am meisten , besonders auch deshalb,
weil sie oldenburgisch -plattdeutsche Stoffe behandelten
(„Brun Jeddeloh "

, „Wo de Dunen herkamt "
, „Rindflesch

und Plumen " usw .) . Im weiteren folgten noch Lieder für
gemischten Chor , Lieder für Männerchor und Klaviervortrag
zu vier Händen von den Herren Kneehans . v . d . Heide,
Prignitz und Tebbe. Die Chöre leisteten unter ihrem
geschickten Dirigenten Götze das Beste ; die Klaviervorträge
schlossen sich dem würdig an . Das Publikum hielt daher auch
nicht mit seiner Anerkennung zurück ; durch brausenden Bei¬
fall gab es seinem Dank für die vorzüglichen Darbietungen
Ausdruck . Würdig reiht sich dieser Abend seinen Vorgän¬
gern an . Besonders bemerkenswert war er deshalb , weil er
ganz allein von unserem Seminar bestritten wurde . Die
Aufgabe , die dieses dadurch übernommen hatte , war nicht
leicht. Ehrenvoll ist sie aber gelöst worden und Wohl keiner
ist unbefriedigt heimgegangen . Eine Bemerkung sei nun
noch über die Gardsrobeeinrichtungen gestattet.
Diese sind nämlich unzulänglich für eine so große Teilneh¬
merzahl . Die Annahme der Garderobestücke vollzieht sich zu
langsam , manche Besucher hatten es gestern abend sogar vor¬
gezogen, ihre Sachen in benachbarten Wirtschaften unterzu¬
bringen . Es wäre zu wünschen, wenn der Ausschuß noch für
einen weiteren Garderobenraum sorgte.* Revisions - und Sprechtage für Invalidenversicherung.
Nach einer in der heutigen Nummer unseres Blattes stehen¬
den Bekanntmachung werden seitens der Landes -Versiche-
rungsanstalt Oldenburg in den Gemeinden Rastede,
Großenmeer , Oldenbrok , Neuenbrok , Bar¬
denfleth , Altenhuntorf , Berne und Neuen¬
huntorf Termine zur Revision der Quittungskarten und
zur Auskunfterteilung abgehalten . Manchem unserer Leser,
der mit der Invalidenversicherung als Arbeitgeber oder als
Arbeitnehmer zu tun hat , ist es vielleicht noch unbekannt , daß
er nach den Kontrollvorschriften verpflichtet ist, in diesen Re-

vir erbprinLefsin.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

7 ) (Nachdruck verboten .!
(Fortsetzung .) ,

Der Erbprinz zog die Uhr . „Natürlich ist es wieder
viel später geworden , als man dachte, " sagte er trocken,
etwas unwillig . „Du mußt Dich! jetzt etwas ruhen und
dann zum Diner anziehen . — Deinen Perlenschmuck und
Dein Diadem natürlich ! großer Klimbim . Ich will in¬
zwischen zum Regiment , wo die Offiziere versammelt sind.
In den nächsten Tagen müssen wir dann noch einmal zu¬
sammen hin .

" Er hatte inzwischen einige Schritte ge¬
macht . „Laß uns vorher schnell einmal durch die Zimmer
gehen ."

Prinzeß Gerda folgte chm . Ihr Gesicht war sehr ernst,
einige Falten zeigten sich , zwischen den Augenbrauen , sie
sah plötzlich sehr abgespannt aus.

„Hier
'
geht es in Dein Reich," sagte der Erbprinz

und '
öffnete die Tür rechts . Ws er einen Blick jn den Raum

geworfen hätte , stutzte er und grüßte.
Prinzeß Gerda sah , wie zwei Damen sich ! tief ver¬

neigten . Fragend blickte sie auf ihren Mann.
„Das ist unsere Frau von Ehrenkamp, " sagte er.
Die Erbprinzessin trat näher und reichte der älteren

Dame , die inzwischen aus der Nähe des Erdbodens wieder
aufgetaucht war , freundlich die Hand . Frau von Ehren¬
kamp sank abermals nieder und wollte die Hand der Prin¬
zessin küssen, doch! diese wehrte ihr schnell und wandte sich!
dann zu der Jüngeren.

Es war die neue Hofdame mit ihrer Mutter.
Mit schüchternem Blick sah das junge Mädchen empor.

Die Erbprinzessin war von der holden Jugend , diesem
hübschen runden Blondkopf mit den zarten Wangen und
dem Stubsnäschen gleich so gewonnen , daß ' sie ihre neue
Gefährtin umfaßte und auf die Wange küßte . Ihr Herz
schlug ihr entgegen . Hier fand sich — das fühlte sie —
Jugend zu Jugend , eine empfängliche , Seele zur andern.

„Wir wollen gut zusammenh alten , siebe Maria !" sagte
sie herzlich !.

Das junge Mädchen errötete tief.
Die Prinzessin sah ihr ins Gesicht.
Jetzt stand sie mit niedergeschlagenen Augen da . Lag

nicht etwas Abwehrendes in diesen hübschen Zügen ? Nein,
das War doch! wohl nicht möglich ! dachte Prinzeß Gerda.
Es schien ihr , als wolle die andere sich ihr entziehen . Viel¬
leicht war sie nur schüchtern . Wer von der Freude und
Wärme , die in Prinzeß Gerda aufgewallt war , verflüch¬
tigte sich nun ein gut Teil wieder.

Ein Lakai kam und fragte , ob der Wägen warten
solle.

Der Erbprinz bejahte , dann ging er, nachdem er sich
bei den Damen entschuldigt hatte , schnell durch! die nächsten
Räume , so daß seine Frau kaum folgen konnte . Von
dem Empfangszimmer ging es in einen ganz licht in
Rokoko gehaltenen Salon , dann in ein kleines Kabinett,
darauf in das duftige Toilettenzimmer , endlich! in das
große , Helle Schlafzimmer , an das sich der Baderaum
und der Ankleideraum des Erbprinzen anschlossen . Flüch¬
tig eilten sie durch alle Räume , dann verabschiedete sich
der Erbprinz mit einem Küß» und die Prinzessin kehrte
noch einmal zu den beiden Damen zurück.'

Sie setzte sich zu ihnen , fragte nach der Familie , er¬
zählte von Burg Tanneck und gab sich so natürlich , als
wenn sie alte Bekannte vor sich gehabt hätte . Endlich
werden sie ja doch wohl anftauen , dachte sie . In den Augen
der jungen Hofdame strahlte es wie von einem großen
Glücke auf , aber dies Glück mußte ihr sehr erhaben und
unirdisch erscheinen , denn sie wagte es augenscheinlich
nicht zu ergreifen ; in ihren Antworten blieb sie schüch¬
tern und zurückhaltend , worin sie wohl durch die Hal¬
tung der Mutter , die sich bei jedem Satz der Prinzessin
immer wieder in tiefste Ergebenheit aufzulösen schien,
bestärkt wurde.

Frau von Ehrenkamp , so reizend und gnädig sie die
junge Prinzessin fand , ward durch deren bürgerliche Ein¬

fachheit doch nicht recht gewonnen , ja eher ein wenig
enttäuscht . Der durchaus fürstlichen Haltung der Herzogin
gegenüber fühlte sie sich immer selbst gehoben , man rich¬
tete sich gegenseitig zu einer gewissen Würde und Höhe
empor , und je vornehmer die Fürstin , desto größer auch!
die Ehre für sie, die Untertanin . Hier vor der natürlichen
jungen Prinzessin überkam sie Unsicherheit , und die Ehre
schien für sie geringer , wenn die Prinzessin sich ihr gewis¬
sermaßen gleichstellte . Schließlich ging Prinzeß Gerda sogar
selbst mit hinauf in die beiden Zimmer , die der Hofdame
künftig als Wohnung dienen sollten.

lieber all dem war wohl eine Stunde vergangen , die
Erbprinzessin kam wieder in das untere Stockwerk zurück
und ging durch den Vorsaal und den kleinen Eßsaal in
die Räume ihres Mannes . Sie betrachtete sich ! das große
Arbeitszimmer , das kleine Spielzimmer mit den Gewehr¬
schränken uud das Billardzimmer . Ein paar Mal ging sie

'hin und her , blieb aber dann sinnend stehen . Sie fühlte sich
einsam und bedrückt . Einen Augenblick dachte sie daran,
in die Wirtschastsräume zu gehen , aber dann scheute sie
wieder vor den fremden Menschen , die ihr gewiß alle
noch viel ehrerbietiger als Maria Ehrenkamp gegenüber¬
treten würden , zurück . Ihr Mann hätte den Besuch! auch
nicht gerne gesehen , das wußte sie ; er hatte sie ausge¬
lacht , als sie einmal von ihren Haussrauenpslichien gespro¬
chen hatte und gemeint , die Leute , die sehr zuverlässig
seien , würden sich durch ihre Kontrolle verletzt fühlen , vor
allen Dingen aber würde Pillau verletzt sein , der die ganze
Verwaltung unter sich habe . Jn seiner Begleitung könne sie
sich

'
ja gelegentlich , um die Leute apfzumuntern , alles

zeigen lassen.
„Fa , wozu bin ich eigentlich da , dachte sie jetzt, wenn

ich .mich nicht einmal um meine eigenen Angelegenheiten
kümmern soll?

Ans dem Flur hörte sie Stimmen , dort standen wohl
Lakaien , die auf Befehle warteten . Es kam ihr vor , als
werde sie von allen Seiten bewacht , das verstärkte ihr Un¬
behagen . Schnell ging sie wieder in ihr Zimmer hinüber
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vistonsterminen zu erscheinen und die Quittungskarten , Auf-
cechnungsbescheinigungen , Dienst - und Arbeitsbücher vorzu¬
legen oder durch Vertreter vorlegen zu lassen. Ausbleibende
sind auf Aufforderung zur schriftlichen Auskunfterteilung
verpflichtet , auch können sie zu diesem Zwecke zu einem anbe¬
raumten Termine geladen werden , und schließlich kann für
sie sogar eine besondere Kontrolle , deren Kosten sie eventuell
zu tragen haben , vorgenommen werden . In den Revisions¬
terminen wird nicht nur über alle die Invalidenversicherung
betreffenden Punkte Aufklärung gegeben, sondern auch über
Fragen aus der Kranken - und Unfallversicherung . Es kom¬
men im Erwerbsleben die verschiedenartigsten Arbeitsver¬
hältnisse vor , und es ist nicht immer leicht, den gesetzlichen
Vorschriften zu genügen . Durch die Abhaltung der Sprech¬
tage wird nun dem Publikum seitens der Landes -Versiche-
rungsanstalt sehr entgegengekommen , so daß bei vorkom¬
menden Beitragsunterlassungen oder sonstigen Gesetzesver¬
sehlungen der Entschuldigungsgrund , die einschlägigen Be¬
stimmungen nicht gekannt zu haben , Wohl nicht stichhaltig ist.
Also auch abgesehen davon , daß eine Verpflichtung zum Er¬
scheinen in den Revisionsterminen besteht, kann nur geraten
werden , stets von der gebotenen Gelegenheit , sich Aufklärung
zu verschaffen, Gebrauch zu machen.

* Rastede , 9. März . Der hiesige Handels - und Ge-
wer Leverein hielt dieser Tage in Brüggemanns Gast-
Hof eine Versammlung ab . Nach Erledigung geschäftlicher
Angelegenheiten erteilte der Vorsitzende , Herr Kraatz, dem
Handelskammerbeamten Herrn Schulz aus Oldenburg
das Wort zu einem Vortrage über Scheckverkehr. Der
Vortragende betonte nach einem einleitenden Hinweis auf
die Geldkrifis und den außergewöhnlich ! hohen Diskontsatz
der vergangenen Monate , sowie auf die bevorstehende ge¬
setzliche ! Einführung des Scheckverkehrs die Notwendigkeit
einer einfacheren Gestaltung der Zahlungsweise in un¬
serem Geschäftsverkehr , dis unzweifelhaft einen großen
Nutzen für das gesamte wirtschaftliche Leben bedeuten
würde . Er wies Habei auf die große Ausdehnung des
Scheckverkehrs in England , Frankreich und Nordamerika
hin , wo fast sämtlichst Zahlungen nur durch .Schecks er¬
folgen und die Banken auf diese Weise täglich viele Mil¬
lionen ohne jegliche Barzahlung umsetzen . Habe doch ein
großes Bankinstitut in Newhork an einem Tage im ScheA
verkehr rund 9 Millionen Dollars Eingang und ebensoviel
im Ws 'gang zu verrechnen gehabt , wobei schließlich! .eine
Restdisferenz von nur 53 Pfennigen in bar zu Hahlen war.
Mit welchen Riesensummen man es zu tun habe , legte der
Redner .an weiteren Beispielen dar . Die Zentralabrech-
nungsstellen der Londoner Banken , die täglich ! nach Ge-
schäftsschluh einen gegenseitigen Ausgleich der bei ihnen
eingögangenen Schecks vornehmen , haben einen jährlichen
Umsatz von 251 Milliarden , die Newyorker sogar 394
Milliarden , dagegen hatten die 13 Abrechnungsstellen un¬
serer Reichsbank pur 38 Milliarden , der Abrechnungsver¬
kehr in Hamburg 30 Milliarden aufzuweisen . Angesichts!
dieser Zahlen ist es begreiflich , daß England seinen großen
Handelsverkehr mit 3500 Millionen Umlaufsgeldwerten
glatt bewältigen kann , während Deutschland dazu 5000
Millionen braucht . Im Prozentsatz züm Welthändelsumsatz
bedeutet das für England 16 Prozent , für Deutschland
44 Prozent , also würde Deutschland unter gleichen Ver¬
hältnissen wie England kaum 2000 Millionen nötig haben!
Mansicht also , welche Unsummen nutz- und zinslos im Ver¬
kehr kursieren . Auch bei unserer Reichspost werden täglich
25 Millionen bares Geld in den Taschen der Geldbrief¬
träger heruMgetragen . In erster Linie sei die Knappheit
der Vorhandenen Geldumlaufswerte durch starke Inan¬
spruchnahme seitens industrieller Unternehmungen rc. und
auf die geringe Ausdehnung des Verrechnungsverkehrs in

und ließ , sich in dem kleinen Kabinett , wo sich manche
Andenken aus ihrer Mädchenzeit befanden , am Fenster
nieder . Ueber den kleinen Hof sah sie in das Gärtchen,
das zum Halais gehörte . Bäume und Büsche, die in der
Nachmittagssonne lagen , lockten sie hinaus . Mer allein
durste sie nicht hinübergehen.

Schon wollte sie wieder zu Maria Ehrenkamp Hinauf,
aber sis unterließ es dann doch, denn die hätte ja mit
ihren eigenen Angelegenheiten zu tun , auch! war die Mutter
wohl noch- da . Nun hörte sie sin Geräusch nebenan , das
war wohl die Jungfer , die im Toilettenzimmer alles "

zum
Ankleiden für das Diner bereitlegte . Prinzeß Gerda ging
hinein , setzte sich dort hin und sah der Jungfer zu . Nun
hatte sie doch einen Menschern Sie sprach! mit ihr , um
sie recht länge aufzuhalten , fragte nach den Eltern und
Geschwistern und dachte , wähtend die Jungfer — nach .an¬
fänglichem Zögern — munter erzählte : Wie wenig hat
doch .solch ' Mädchen vom Leben!

„Nun , und mit Ihrem Los sind Sie zufrieden ?"
fragte die Prinzessin endlich . Da nickte das Mädchen und!
antwortete überzeugt : „ Ich habe ja eine so schöne
Aufgabe !"

Die Prinzessin sah ihr überrascht ins Gesicht, dann
lächelte sie freundlich . Und nun sprach sie eine ganze Weile
Nichts mehr . Wer sie dachte : Eine Aufgabe ! Ja , die hast
Du auch. Und darfst sie nicht vergessen . Die Vollendung
finden im Zusammenleben mit ihm , ihm seine Ausgabe
erleichtern und mit den Menschen hier zusammenwachsen,
ihnen Gutes tun , Helsen, daß alles besser werde.

Sie sah sin , daß .sie diese Aufgabe nicht über .kleinen
Verstimmungen vergessen chürfe . Die würden wohl noch!
oft kommen , aber sie mit ihrer Aufgabe müßK Siegerin
bleiben . Und noch heute wollte sie mit ihrer Aufgabe
anfangen . Bei diesem Vorsatz ward ihr froh ums Herz , Sie
war so voll davon , daß sie gleich einen Brief an die Eltern
begann , einen Brief , in dem es wie tausend Hoffnungen
aus den Zeilen emporblühte.

VI.
Das Festmahl

'war eine große Schaustellung.
Die herzogliche Familie hatte sich wieder vollzählig

zusammengefunden , dazu waren der Hof, die höheren Be¬
amten und Offiziere mit ihren Damen , sowie eine 'An¬
zahl Familien vom Landadel befohlen . Die "große Tafel
in Hufeisenform war im Marmorsaal aufgeschlagen , einem
mit Gold überladenen Prunkraum.

Tie Erbprinzessin saß wieder zwischen dem Herzog
und dem Erbprinzen , und es war ihr lieb , daß sie ihren
Mann zur Seite hatte . Er war doch einstweilen von all
diesen Menschen der einzige , der ihr nahestand , u.nd sie
hätte sich ohne ihn in dieser großen Gesellschaft Fremder,
die alle etwas so Feierliches . an sich hätten , recht ver¬
lassen gefüblt . Jetzt saß sie wie in seinem Schutze, .und

Deutschland zurückzuführen , ebänsy der überaus hohe Bank¬
diskont , .als dessen Ursache Wohl nicht ganz zutreffend
die angeblich zu kurze Golddecke bezeichnet würde . Durch
die weitere Ausdehnung des Scheckierkehrs würden den
Banken ganz bedeutende Geldmittel zufließen und ver¬
bleiben , während jetzt dem Publikum durch die bei uns
gebräuchliche Barzahlung und das dadurch .bedingte stete
Wereithalten und Herumtragen größerer Beträge eine
Summe von vielen Millionen an Zinsen verloren geht.
Ebenso würde der Scheckverkehr eine große Erleichterung
für die gesamte Geschäftsabwicklung bedeuten und eine
Masse Zeit dabei erspart werden . Deshalb sei die Mnsüh-
rung des Scheckverkehrs nur zustimtnend zu begrüßen und
nach Kräften zu fördern . — Nachdem Herrn Schulz für den
mit großem Interesse entgegengenommenen Vortrag , an
den sich noch eine Besprechung knüpfte , der Dank des
Vereins ausgesprochen war , wurde hie Versammlung ge¬
schlossen.

X Jever , 9. März . Die hies i geSpar - und Dar-
lehnskasse, e. G . in . u . H . , hielt am verflossenen Frei¬
tag in der „ Stadtwage " eine Generalversammlung ab . Aus
dem Geschäftsbericht für das Jahr 1907 sei das folgende mit¬
geteilt : Das abgelaufene Geschäftsjahr ist in jeder Be¬
ziehung als befriedigend zu bezeichnen. Der Gesamtumsatz
betrug 1012 190,28 -F (1038 788,31 -M im Jahre 1906).
Die Einnahme in laufender Rechnung beziffert sich auf
411806,74 ^ (407 983,06 -F ) . An Spareinlagen sind zu
verzeichnen 90 242,57 (92 691,56 -E ) , an Darlehn wurden
zurückgezahlt 3975 -F (9385 -F ) , das ergibt eine Einnahme
von 606 023,31 -M. Die Ausgabe betrug in laufender Rech¬
nung 391489,21 -F (431 986,12 Von den Einlagen sind
zurückgezahlt 79 822,27 (72 976,60 -F ) , neue Darlehn
sind an Mitglieder gewährt 4855 -U , und beziffert sich der
Stand der Einlagen am Jähresschluß aus 96 486,38 -F.
Bei dem hohen Bestände der Einlagen bei der Landes¬
genossenschaftskasse sah der Vorstand sich veranlaßt,
30 000 -F auf jährliche Kündigungseinlagen umschreiben zu
lassen, wodurch der Kasse ein Zinsgewinn von Prozent
zugute kam . Die Zinssätze bei der Genosseuschast waren
das ganze Jahr auf 3s4 ! Prozent für Einlagen in laufender
Rechnung und 3 Prozent für Spareinlagen festgelegt , da¬
gegen wurden für Darlehn und Vorschüssein laufender Rech¬
nung 4^4 Prozent berechnet. An Zinsen wurden verein¬
nahmt für Darlehn einschließlich Kündigungseinlagen
1739,65 ->// , in lausender Rechnung 3675,84 und für die
vorhandenen Wertpapiere im Betrags von 16 000 -F 560
ferner für Geschäftsguthaben bei der Landesgenossenschafts¬
kasse 10 -F , also im ganzen an Zinseinnahmen 5886,49 cF.
Dagegen wurden Zinsen verausgabt in laufender Rechnung
1995,61 -U , für Spareinlagen 2632,83 cF , insgesamt
4628,44 -F , so daß ein . Zinsgewinn von 1367,05 -F verblieb.
Das Geschäft hat sich

'
demnach, gleich wie im Vorjahre , zu¬

friedenstellend abgewickelt. Verluste waren nicht zu ver¬
zeichnen.

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Ergevenfte RMrZgr sn Nrrrn 8.
Könnte man nicht die Polizei zu Hilfe rufen gegen

Herrn Müller in Nutzhorn ? Denn daß bist gesamte Leser¬
welt Ihren Geschmack teilt , Hx. B -, davon sind Sie jeden¬
falls überzeugt .

'
Leider muß ich Ihnen verraten , daß es

jenseits Ihres Horizonts auch noch Leute gibt , und zwar
solche, von denen einer sagte — es war kein Geistlicher
und auch kein Katholik , — also der sagte : „DaßMüller-

I Nutzhorn keine sachliche Antwort bekommt von seinen
so kam sie znm Beispiel auch stber die Unannehmlichkeit,
Schultern und .Arme entblößt tragen M müssen , wie es
bei so besonderen Anlässen üblich war , leichter hinweg.
Als .sie zuerst mit ihren Angehörigen den Saal , jn dem
die Gäste versammelt waren , betrat , da schämte sie sich
geradezu . Ihre vollen Schultern und Arme , ihr schöner
Hals erregten die Bewunderung aller , sie aber fühlte
sich durch die Blicks der anderen , besonders der Männer,
verletzt . Es regte sich sogar für Augenblicke ein gelinder
Zorn in ihr , weil man sis dazu zwang , sich so sehen
zu lassen.

Nun saß sie inmitten all des Prunkes . Buntheit und
Unruhe rings umher . Die aufdringliche Ornamentik des
Saales , die grellen Uniformen und verschiedenartigen Klei¬
der verwirrten das Auge.

Prinzeß Gerda sehnte sich nach dem Frieden ihres
grünen Buchenwaldes.

Wie ein Bienenschwarm eilte die reichgekleidete Die¬
nerschaft — seltsam aufgeputzt in blau und rot , Gold und
Silber — durch den Saal hin und her , kostbare Speisen
wurden von goldenen und silbernen Tellern gegessen , sil¬
berne , vergoldete Schaustücke standen auf der Tafel , deren
rnittlerer Teil von Anfang bis zu

'Ende mit . Rosen be¬
deckt war — den kostbaren Spätlingen des Jahres — die
seltensten Weine flössen , in die lebhafte Unterhaltung klang
von einer Galerie her die Musik zwischen Braten und
Wein hinein , und chon einer anderen Galerie sahen dicht¬
gedrängte Angehörige der Hofgesellschaft herab und be¬
obachteten , wie man aß und trank.

Als Prinzeß Gerda für einen Augenblick die Augen
schloß war ihr , als höre sie das Rauschen des Meeres von
fernher , sie sah es unter grauem Himmel daherwogen , sie
hörte den Schrei der im Zickzack dahinschießenden Möwen '.
Wie wohltuend war diese Vorstellung ! Wie neue , lebendige
Kraft ging es durch ihr Inneres . Ms eine Anrede ihres
Mannes sie in die Wirklichkeit zurückrief , lächelte sie
ihm zu , nahm dann einen Schluck Min und stand ihm
in heiterer Stimmung Rede.

Der Erbprinz war sehr freundlich Und aufmerksam
für seine junge Frau ; wenn sie eine Weile still war , suchte
er sie immer wieder in die Unterhaltung zu ziehen . Er
schien sich hier ganz in seinem Element , ja in einer Mt
innerer Erhebung zu befinden . Sprach er nicht mit seiner
Frau , so wandte er sich zur Schwester , die an seiner
Rechten saß, oder er unterhielt sich über den Tisch hinüber
mit den vornehmsten Gästen , mit der Gräfin Mtfeld,
der Frau des Erblandmarschalls und reichsten Grundbe¬
sitzers im Lande , mit dem Oberstallmeister von Türmer,
seinem ausdauerndsten Jagd geführten , oder er warf wei¬
terhin ! über den Tisch eine seiner scherzhaften , oft von
einem leisen Spott durchwehten Bemerkungen hinüber.

(Fortsetzung folgt .)

Gegnern , das wundert mich nicht ; dem sind sie nicht ge¬
wachsen, der ist ihnen über .

"
Haben Sie gewußt , Herr B ., daß es solch schlechte

Menschen gibt , und dgs unter den Lesern der „Nach¬
richten ?" C.

errievungsdrms.
OL Wohl auch in diesem Jahr manche Gemeinden einen

Beitrag für das Erziehungshaus eingestellt haben oder noch
einstellen werten ? Etwa 17 000 -F sind vorhanden . Der
Bau wird voraussichtlich in Angriff genommen werden,
wenn die Summe bis zu 30 000 <-E gewachsen ist. Die Re¬
gierung wird dann das nötige Land schenken ; wie verlautet,
in der Gegend von Dötlingen . Wenn doch alle Gemeinden
dieses Werkes gedenken wollten ! Es kann ja auch nach¬
bewilligt werden , wenn etwa der Voranschlag schon fertig,
und das Erziehungshaus nicht bedacht ist. Andere gute
Anstalten brauchen nicht darunter zu leiden , denn man kann
ja das eine tun und das andere nicht lassen. N. N.

Sörulunlenriart.
In den „Nachrichten " vom 7. März ist ein Artikel ent-

halten über das Buch des Frankfurter Nervenarztes Dir.
Dornblüth : „Hygiene der geistigen Arbeit "

. Es heißt in
dem Artikel wörtlich : Arbeite nicht zu lange ohne Unter¬
brechung ! Mr anstrengende geistige Arbeit dürfte das
Matz des Einzelabschnittes die Zeit von 40—60 Minuten
sein. Danach genügt eine Pause von 6—10 Minuten , um
die Ermüdung zu beseitigen , ohne den Wert der Hebung und
der Anregung aufzuheben . Nach abermals 40—50 Minuten
wird man wieder 10—16 Minuten Pause machen. Weiter¬
hin heißt es : Wenn z . B . ein Geschäftsmann 2—3 Stunden
in einem Zuge arbeitet , dann ist er nachher ganz erschöpft
und erholt sich! den ganzen Tag nicht mehr , obwohl er wegen
seiner angegriffenen Nerven seine Nachmittagsarbeit auf
ein sehr geringes Maß beschränkt hat und reichliche Zeit auf
seine Erholung verwendet . Der Fehler liegt in der Ueber-
arbeitung in den ersten Stunden ; sie hat eine Ermüdung
geschaffen, die nicht mehr auszugleichen ist. Für die beab¬
sichtigte Aenderung des Schulunterrichts ist dieser ärztliche
Rat insofern von Bedeutung , als Lei dem ungeteilten Unter¬
richt wahrscheinlich die Pausen auf 6 Minuten beschränkt
werden . Von der Mittagspause ist nichts gesagt ; aber aus
dem , was von den Pausen gesagt ist, kann man ohne Mühe
schließen, Laß der geteilte Unterricht ein Segen für Lehrer
und Kinder ist. Die Eltern , die für einen geteilten Unter¬
richt sind, haben das Wohl der Lehrer ebenso sehr im Auge,
wie das der Kinder . Darum , ihr Eltern , wenn ihr eure
Kinder lieb habt , so gönnt ihnen lange , lange Pausen , und
namentlich die Mittagspausen . Lütjen.

Geschäftliche Mitteilungen.
„Seine Augen leuchten , sieht er die Flasche ."

Viele Mühe und Sorge bleibt den Eltern erspart , wenn
die Kleinen ein der Erhaltung ihrer Gesundheit dienliches
Mittel willig und gern nehmen , und um so günstiger und
nachhaltiger wird sich dessen Einfluß im Befinden der Kin¬
der äußern . Gegenüber dem gewöhnlichen , widerlichen
Lebertran verbindet Scotts Emulsion mit vielen andern
Vorzügen den eines aromatisch ! süßen Geschmackes, wodurch
sie sich allgemein den Ruf als Lieblingsmittel der Kinder
erworben hat , wie dies aufs neue aus folgenden Zeilen
hervorgeht:

Dresden , Oppelstr . 38 , den 4. Juni 1906.
„Mein kleiner Ehrtch war nach überstandenem Lungen-

katarrh so von Kräften gekommen , daß er fast das Laufen ver¬
lernt hatte und ich für sein Leben zu fürchten anfing, da er
so schwach und appetitlos war . Zu dieser Zeit sing ich bei dwn
Kleinen mit dem Gebrauch von Scotts Emulsion an, und in
kürzester Zeit besserte sich sein Allgemeinbefinden ganz be¬
deutend, er bekam Appetit und rote Bäckchen, die weichen Knochen
wurden nach und nach fester, und jetzt , mit
2l4 Jahren , nimmt er es an Kräften mit
seinem um 2 Jahre altern Bruder auf . Er ist
ein frisches, fröhliches Kind, ein richtiger
Wildfang und ein tüchtiger Esser geworden
und hat während des Gebrauchs von Scotts
Emulsion um 7 Pfund zugenommen. Scotts
Emulsion nimmt er so gern, daß seine Augen
leuchten , wenn er nur die Flasche sieht .

"
lgez .j Frau Sidonie Kautzsch . ^

Im Scottschen Verfahren kommt aus - M°rk°- d?mMW
schließlich der beste Lebertran , der überhaupt
produziert wird , zur Verwendung . Bert-hr-ns?

'
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬

kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ). Scott <L Bowne, G. m. b. H.,
Frankfurt a. M.

Feinster Medizinal-Sebertran iso.o, prima Glyzerin so,», unter»
yyosphorlgsLNrer Kall 4,s , unterphospLorigsanresNatron s.o, pulv. Tragant s.omnsr-r arab. Gummi pulv . r.o, destill. Wasser lss,o, Alk-Lol 11,0. Hierzu ar».

mansche Emul ston mit Zimt-Mandel» und Gaultheriaölse 2 Tropfen.

n tsusenckkacli erprobtes , rvisssusekaktlicb begrüucketss
Hausmittel rum kinreidon bei rbeumatiscveii Selimerren
(Oliscksrreitzen. Hsxenscbuß etc .) ist Sollt (in blasLeu ?u

dl. 1,20 in cken ^ .potbelcen erbäitliiL).

Uokenloke »,
Hakermelil
Lincksr , äis MIob allein niebt vertragen, an
Lrbreoben, Onrebkail oäer englisebsrLranbbsit
leiäen, gsäsibsn vor-üglieb, sodalck äsr Llilci»!

Lobsniobs'sebes Hatsrmebl suLSitSiLi vLrck . ^

Einen wirklich vollkommenen Ersatz für Bohnenkaffee
bietet Seeligs kandierter , d. h. nach eigenem Verfahren in
Zucker gerösteter Kornkaffee , der sich durch aromatischen
Wohlgeschmackvon allen bekannteren Surogaten , namentlich
vor den nichtkandierten Malzkaffees , auszeichnet , ohne die
gesundheitsschädlichen Nebenwirkungen des Bohnenkaffees zu
enthalten . Kostenfreie Proben und Niederlagenverzeichnisse
erhält man auf Anfrage bei den Fabrikanten : EmÜ Seelig
A. -G ., Heilbronn a . N.
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AMmMM-eMg.
Die bislang von der Firma

F . Remmers Nachf . gemieteten
Teile des früheren Hochieefischc.
reischuppcns sollen zusammen
oder einzeln zum 1 . April d. I.
anderweitig vermietet werden»
Angebote sind schriftlich bis zum
15 . d. M . einzureichen . Nähere
Auskunft wird auf dem Rat¬
hause , Zimmer 11/12, erteilt.

GemM Werste«.
Armensache.

Für das Rechnungsjahr 1. Mai
1808,09 sollen mmdestfordernd
vergeben werden:

1. die Lieferung der Viktualien
für das Armenhaus,

2 . die Lieferung des Torfs für
Arme und für das Armen¬
haus,

8 . die Bestellung des Armen¬
landes,

4. die sog. Armenfuhren.
Ausverdingung Donnerstag,

den 2. April d. I ., nachm. 3 Uhr,
im Armenhause m Bloherfelde.

Offerten sind bis zum 1 . April
d . I . im Armenhause in Bloher¬
felde abzugeben.

ArmenkommWo «.
_ Schwarting.

8e«eirst Werste«.
Die Chansseegeldhebestelle !in

Eversten, Hauptstraße, ist noch
auf 1 . Mai 1S08 zu verpachten.
Angebote werden bis zum
15. März d. Js . entgegen¬
genommen.

Schwarting,
Gem.-Vorsteher.

Gemeinde Wersten.
Armensache.

Die nächsteSitzung der Armen¬
kommission findet statt am

Donnerstag,
de« 2. AM d. I .,

nachm. 3 Uhr,
im Bloherfe>der Armenhaus.

Die Armenkommisfio«.
Schwarting.

Gemeinde Wersten.
Schwung der Wege

imd Waferstge.
Die Schauung der Wege und

Wasserznge der Gemeinde findet
vom 23. März d. Zs. an statt.

Die Wege und die Wasserzüge
sind bis dahin in einen schau-
sreie» Stand zu setzen, die Wege
sind aufzurunden , zu spuren, die
Weggräben offen zu machen.
Die Wasserzügesind von Unkraut
zu reinigen.

Mangelpöste werden gebrächt
und auf Kosten der Säumigen
beseitigt.

Der Gemeindevorstand.
Schwarting.

Gemeinde Wersten.
Ausvrrdikgimg der Wege.

Die Ausverdingung der Wege
(Gemeinde- und Genoffenschasts-
wege) findet statt am

Mittag , den 30. März,
abends 8 Uhr,

iuHolzesWirtshauseinEveesten,
Dienstag , - es31 . Mrz,

abends 7 Uhr,
in Millers Wirtshanse in Ösen.

Annehmer wollen sich zu diesen
Terminen einfinden.

Der Gemeindevorstand.
Schwarting.

MnieililMrklllls
in Rastede.

Händler Blenderman « und
Breyer aus Osternburg lassen
am
Tmabeud, den 14. März,

nachmittags 3 Uhr,
bei Töpken 's Gasthause hiers . :

40- 50
große und kleine

Schweine
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Vielleicht werden auch einige
trächt. Schweine mit zum Ver¬
kauf gestellt .-
, Degen, Auktionator.

Abnehm. ges. v.
4V- 8« Ar. srische Milch
von hervorragend . Kühen unter
tierärztl. Kontrolle.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Auktion.
Neuenbrok.

Zn einer Streitsache werden
Tic«st«g,

dt» Id. Wy d. Z.,
nachm . 4 Uhr,

dem Hause des Gastwirts
H. Meyer zu Neueudrok:

r beste MchBlnstWe,
2 KHWer

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung durch mich verkauft.

Kausliebhaber ladet sreundl. ein
Elsfleth. V . GloWein, Rstllr.
Pastoreiwiesen¬

verpachtung.
Hatte«. Nochmaliger Termin

zur Verpachtung der

Ptstmimiesen
in Hatterwüsting auf 10 Jahre
ist angesetzt

Mittwoch,
den 11 . Mürz 1908,

nachm. 6 Uhr,
in Nenken 's Wirts Hause in
Hatterwüsting und dürfte der
Zuschlag alsdann erfolge».

H. Ripken , Aukt.

Verkauf
eines

Geschäfts¬
hauses.

Der SchuHrvarenhänd-
er « . L -oosSlrsr»

Hiers. Hat uns -earif-
tragt, sein Hierselöst an
der

LtwftM
Nr . S

öelegenes Geschäftshaus
zu verkaufen.

Aas Kaus ist neu «.
enthält einen modernen,
Hessen -Laden sowie zwei
Wohnungen.

-Hinter dem -Hanse
öesindet sich ein geraum.
Werkstätten-

gebciude.
knä . L viekmMir.

lMl ! - UM
Westerstede. Der Klempner¬

meister C. Feldman « hiers . will
wegen anderweiten Ankaufes
seine an der Langestraße hiersetbst
in der Nähe des Marktplatzesan
bester Geschäftslage belegene

Besitzung,
bestehend aus einem ge¬

räumigen, in gutem
baulichen Zustande
befindlich. Wohnhanse
mit Ladeneinrichtung,
sowie Stall mit Werl¬
stätte und einem ca.
3 Schesselsaat 'grotzen
Grundstück,

zum Antritt auf 1 . September
d. I . oder später unter der Hand
durch mich verkaufen lassen und
wollen Liebhaber sich bis zum
20. März bei Feldmann oder bei
mir melden.
Das Haus eignetsich der äußerst

günstigen Lage und der Einrich¬
tung wegen zu jedem Geschäfts¬
betrieb, namentlich aber für einen
Handwerker.

E. Wettermann , Aukt.
Zu verkaufen : Gute Petroleum-

kochmaschine , 3- und 4fl ., sowie
Petroleum-Ofen.

Zeughausstr . 27, oben.

Zwangs-
Verkauf.

Osternburg. Im Aufträge des
Großherzogl. Amtsgerichts hiers.
werde ich am

IienStq,
de« 1 ». März 1808,

nachmittags 2 Uhr auf»
im Saale der Harmonie zu
Osternburg . Landstraße , fol¬
gende Pfandstücke öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung
versteigern:

1 Mastschwein,
2 gr. Ferkel.

1 Federwagen, 1 Ackerwagen
mit Auszeug , 1 Waschmaschine
mit Wringmaschine, 1 Sofa.
1 Bettstelle. 1 eis. dto» 1 voll-
ständig. Bett . 1 Tisch . 1 Nipp¬
tisch, 1 Dezimalwage, 1 Bier¬
apparat mit Krahn und Uhr,
1 Schiebkarre, 60 Fl . Rot - n.
Weißwein, 4 Fl . Likör, 4 Fl.
Franzbranntwein , 12 Fl . Kog¬
nak , Rum und Likör, 13 Paar
bunte Pantoffeln . 3 Paar Le-
dcrpantosfeln, 5 Paar Leder-
holzschuhe . 23Paar Holzschuhe,
6 Rohrbesen. 8 Haarbürsten , 4
eiserne Schaufeln, 9 Dosen
Wagenfett, 59 Dosen Wichse.
1 Kanne mit Maschinenöl, 13
Pakete Drahtstifte , 2 Dtzd.
Heidbürsten. 20 Pakete Kaffee-
mehl, 23 Pakete Bleichsoda,
Va Sack Soda , 30 Pakete
Feuerayzünd.. 1 Dtzd . Pferde-
halfter, 10 Forken- u. Schüp-
penstiele , 1 Partie Lampen-
zylinder, 1 leeren Demyon, 1
Blechkanne. 2 Körbe mit Por-
zellansachen (Teller u. Tajsenj,
Kolonial- n. Kurzwaren, als:
Pfeffer . Nudeln. Shrup , di» .
Farben , Bindfaden. Zwirne
Stecknadeln, Pfeifenköpfe,
Saugflaschen, 1 Austragekorb,
20 leere Flaschen.
Wilh. Müller , Auktionator,

Oldenburg , kl. Kirchenstraße 4a<

Termin-
Verlegung.
Hnde. Der Termin, betr.

Sparke , Hurrel , Laudverkaus
ist auf

Donnerstag,
den 12. März,

nachm. 6 Uhr,
verlegt. G. Haverkamp , Aukt.

Land -Verkauf.
Hurrel . Der Landwirt Heinr.

Sparke das . läßt am

DstNttstllg, !>. U. März,
nachm . 6 Uhr.

in Busch ' Wirtshause daselbst
n ) seinen hinter Schweers

Hause belegenen Mull¬
placken . groß 3,3192 Hekt .,

b) den vor den Hilgenlohs¬
kämpen belegenen Placken»
groß 2,1378 Hekt .,

beide beste Kulturplacken, unter
sehr günstigen Bedingungen zum
3 . und letztenmale zum Verkaufe
aufseben.

Der Zuschlag wird dann er¬
folgen.

G . Haverkamp, Aukt.

Verkauf
mf Großfeldhus.
Rastede. GutsbesitzerA. z«rHorft

auf GrotzseldhnS läßt am

Donnerstag , 12. März,
nachm. S Uhr ans.,

1 tied - Onene,
ca. IS« Ztr . Knhhe«,
„ 100 ., Stroh,

KV gefällte Fuhren » vorzugl.
Sparren,

ISO do., zu Richeln u. Pfählen
geeignet,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Lege«, Aukt.

Zu verk . Relsekorb , großes
Leckbrett, Koffer, schön passend
für Lehrling. Rebenstr. 2 a.

Molkerei Rasteöe.
Die Anfuhr der Milch von

Borbeck - Mansholt - Bokel ist
mit Beginn zum 1. Mai oder
früher zu vergeben. Angebote
sind bis zum 15. März d. Js.
einzureichen. Die Bedingungen
sind in unserem Kontor einzu¬
sehen.

Der Voritimd.

Amt Olklenbui'g.

HckDrtmsjjchDrlms
ia seil Staatssorsten.

Amt Mondung.

in Kn Staatssorßen.
Revier Bloherfeld. Es sollen verkauft werden am

Es sollen verkauft werden am

Montag,
den 16 . Marz 1908,

1. im Wildenloh:
81 tm Eichen . Nutzholz,

Stämme , Pfahlholz und
Brennholz,

5 tm Buchen, Brennholz,
10 tm Fichten,
98 tm Kiefern,

5,7 km Lärchen,
4,6 tm Weymoutskiefern
(Balken, Sparren , Latten , Verb¬
und Reisstangen, Ricke und
Bohnenstangen u . Brennholz) .

2. im Wold:
16 tm Kiefern und Fichten,

Nutzholz, Balken und
Sparren.

Käufer versammeln sich bei
Nr . 631 der gehauenen Eichen
bei Kilometerstein 6,3 der
Chaussee durch den Wildenloh
am genannten Tage vormittags
10 Uhr.

Das Holz im Wold kommt
nachmittags 2 Uhr im Wilden¬
loh zum Aufsatz und ist vorher
zu besehen.

Oldenburg, 2. März 1903.
_ I . V. : Wnrnsloh.

Verkauf
einer

DG ^ G ^ I

mit Handlung.
Hude. Der Gastwirt H. Ra-

städt zu Lintel beabsichtigt seine
daselbst an der neuen Chaussee
günstig inmitten des Dorfes be¬
legene

Besitzung,
bestehend aus dem zu Wirt¬
schaftszwecken eingerichtetenkam¬
plet. Wohnhause nebst neuem
großen Saal.

koinpl . Bälkerei,
verdeckter Kegelbahn und Stal¬
lung, sowie 13 Sch.-S . besten
Garten » u. Grünländereien , zu
verkaufen.

Letzter Termin zum öffentlichen
Verkauf findet am

Mittwoch, 11. März,
nachmittags 4 Uhr,

in Verkäufers Wohnung statt.
Der Zuschlag wird dann er¬

folgen.
Der größte Teil des Kauf¬

preises kann stehen bleiben.
G . Haverkamp, Auktionator.

Schöne Gmitllr
zu verkaufen, bestehend aus 1
eleg . Plüschsofa u. 4 Stühlen,
1 gr. Säulenspiegel, 1 Säulen¬
tisch, zus. für nur 125 Mk.
_ Wilhelmstraße 1a.

Mittwoch,
den 18 . März I . ,
in Dahlmanns Gasthaus zu
Kirchhatten, morgens 11 Uhr
beginnend:

Revier Latte ».
a . Forstort Dingsteder Gehäge,
Abt. 25 u. 26 (Nr . 662 - 741 ) .
38,60 tm Kresern, Balken,

Sparren . Latten und
Grubenholz,.

4,08 tm Kiefern. Derbbrenn¬
holz , ^

14z68 tm Lärchen, Sparren,
Latten und Pfahlholz,

0,57 km Lärchen, Derbbrenn¬
holz:

b. Forstort Horn , Mt . 28
(Nr . 742— 786) .

20,98 km Eichen , Pfahl - und
Grubenholz,

11,30 km Kiefern, Balken,
Sparren und Latten:

e. Forstort Strenge , Abt. 22
und 23 (787- 1027 ).

77,15 tm Kiefern» Balken,
Sparren . Latten und
Grubenholz,

15H43 km Kiefern, Derbbrenn-
holz,

38,45 tm Lärchen, , Balken,
Sparren , Latten und
Pfahlholz,

33,27 km Edeltannen , Balken,
Sparren . Latten und
Gerüststangen,

5,80 km Weißsichten, Sparren
und Latten:

ä . Forstholz Twiestholz, Abt. M
und 21 (Nr . 1028—1054 ).
1 Fichten -SSgeblock — 2,59

Festmeter,
13,79 km Kiefern, Balken»

Sparren u . Gruben¬
holz,

0,92 km Lärchen, Pfahlholz u.
Latten.

Die betreffenden Schläge sind
durch Strohwische an den
Wegen bezeichnet : nähere Aus¬
künfte erteilen der Förster
Andersen und die Beeidigten
Huntemann und Rathkamp in
Hatten.

Oldenburg . 5 . März 1908.
I . V. : Wnrnsloh.

^ 8

?.i>ncis"

Miiitär ' r ' litten

llmsr-kMtSll -IMlm.
Lte to rsmt ckvr Xrmvv.

Wüsting - GrummerSort . Zu
verk . bestes Kuh- «. Pserdeheu.
_ Gerhard Suhr.

Verkauf
von

BeßinuM
in

Oldenburg.
Ich habe Auftrag , folgende in

Oldenburg belegen«

Besitzungen
zum beliebigen Antritt öffentz
lich zu verkaufen:

1 . das an der Auguststraße
unter Nr . 51 belesene, zu 2
Wohnungen eingerichtete
Wohnhaus nebst schönem
Garten , von dem sich noch
ein Bauplatz abtrennen
läßt , sehr für einen Privat¬
mann oder Beamten ge¬
eignet:

2. das am Steinweg unter
Nr . 2 belegene zweistöckige,
geräumige Haus . In diesem
Hause sind zwei Läden vor¬
handen und wird zur Zeit
eine Bäckerei und Kolonial-
Warengeschäft mit bestem
Erfolge betrieben:

3 . das an der Wilhelmstratze
unter Nr . 1 belegene zwei-
stückige Wohnhaus, enth. 2
große Wohnungen — sehr
für einen Handwerker ge¬
eignet.

Die Häuser befinden sich in
bestem Zustande.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

2. und letzter Berkaufstermk»
ist angesetzt auf

Mtmch,
de« 11 . Mürz d. 3»

abends 7 Uhr.
in Beckers Wirtshause an der
Augnststraße.

Ein werterer Termin sind«
nicht statt und wird bei annehm¬
barem Gebote der Zuschlag er¬
teilt werden.

Jede weitere Auskunft erteile
ich gerne und unentgeltlich.

Bernhard Lihmrting,
beeidigter Auktionator.

Eversten - Oldenburg.
In der Nähe der Stadt Olden¬

burg habe ich

3 kl. LanMell
mit 28 - 80 Scheffel. Saat Land
preiswert zu verkaufen.
Kkvng8clnvai'1ing,

Eversten - Oldenburg,
Hauptstr . 3.

Fortbildungsschule
für Mädchen.

Anmelduage » für das Ostern
beginnende Schuljahr werden bis
zum 25 . März an den Wochen¬
tagen von 3 bis 4 Uhr von der
Leiterin, Frl . Grovermaa «,
Teichstr. 7, erbeten._" -er QilittunMrtell

in den Gemeinde » Rastede , Großenmeer » Oldenbrok » Neuenbrok»
Bardenfleth , Altenhuntorf » Berne und Neuenhuntorf.

Montag , 16. März 1908:
10 Uhr vormittags für Bauerschaft Delfshausen in Hinrichs Gasthaus , Delfshausen;
IX „ nachmittags „ „ Moorseite in Ritters Gasthaus , Salzendeich;
4 „ „ „ „ Barghorn in Bergmanns Gasthaus , Barghorn;

Dienstag , 17. März:
sx Uhr vormittags für Bauerschaft Altendorf 1 und II in G. Müllers Gastbaus , Altendors;
2X „ nachmittags » „ Meerkirchenin Scheeljes Gasthaus , Großenmeer.

Mittwoch , 18. März:
sx Uhr vormittags für Bauerschaft Niederhörne ) ^ Annens Gasthaus , Neuenbrok;10 », „ „ ,/ r^oeryorne ^Nordermoor m Hillmers Gasthaus , Nordermoor;

Eckfleth
^ ^

) Gräpers Gasthaus , Eckfleth.
2 „ nachmittags „ «
4X ^ o if ^
5X » » » »

Donnerstag » 19. März:
s Uhr vormittags für Bauerschaft Dalsper in Kucks Gasthaus , Dalsper;
11 „ „ « » Burwinkel in Nuttelmanns Gasthaus, Burwinkel;
2x nachmittags „ » Butteldorf in Völlers Gasthaus , Butteldorf;
5 „ „ „ „ Huntorf in Hasses Gasthaus , Huntorf.

Freitag , 29 . März:
9 Uhr vormittags für Bauerschaft Moorhausen in Harms Gasthaus , Moorhausen;
^
OX « » " "

Gellen
^ ^

! ^ Ritters Gasthof, Moordorf;
- »- «

7
- °- - :

) .» S, - » -
5 „ , , „ Neuenhuntorf in Vogts Gastsaus , Neuenhuntorf.

Sonnabend , 21. März:
8X Uhr vormittags für Bauerschaften Bäke und Buttel in Heins Gasthaus , Köterende;
10 „ „ „ „ Neuenhuntorfermoor in Koopmanns Gasthaus , Neuen¬

huntorfermoor;
11 „ » » » Neuenkoop, Ocholtu . Pfahlhausen in DierksGasth. , Neuenkoop

Zu diesen Terminen werden Arbeitgeber und Arbeitnehmer geladen.

Landesverstcherungs-Anffatt Htdmkurg.
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Sorg sättig zu-
sammengestellle

Mischungen.
1 0

.
Mm

.
Mee

Stets frisch nach
neuestem Ver¬
fahren geröstet.

Immobilverkails.I
Im Aufträge des Landmanns I

Friede . Leopold zu Stockelsdorf s
haben rvir dessen hier

MiWriMmg Nr. 8
belegeneBesitzung, bestehend aus
dem zu je zwei Wohnungen ein¬
gerichteten Hause nebst großem
Stall und Garten , bei ganz ge¬
ringer Anzahlung freihändig zu
verkaufen.

Weitere Auskunft erteilen wir
bereitwilligst.
_ Köhler L Behnke.

Verkauf
eines

Im Aufträge des Farben¬
händlers Fr . Spanhake
Hierselbst werden wir dessen
Hierselbst

Kl. Kirche,ßr. 7
belegene Besitzung zum
öfsentl . meistbietenden Ver¬
kauf bringen und haben
wir s . Verkaufstermin an¬
gesetzt auf

Dienstag,
1V. März d. I .,

nachm . 6 Uhr,
in Fathschilds Restaur .,
Markt Nr . 11.

Die Besitzung besteht
aus dem gut erhaltenen
Hause mit großem Hellen
Lade », einem großen Werk-
stellengebande und großem
Garten , von dem noch ein
Bauplatz abgetrennt wer¬
den kann.

Antritt 1. Rov . 1908.
W . lWl 8 VMM.

Mdmmt.
Allee- und Zierbäume , Frucht-
und Ziersträucher , Rosen, Forst-und Heckenpflanzsn re.

Preisverzeichnis kostenfrei.

V.

Edewecht.

Msordsrs.
Zu meiner am

Imkütlig . -. 12. Rirz,
stattfindenden

Auktion
lade ich hiermit freundlichst ein.

Udert In»8.

Vsrükml
Lorükml

ösrükmr

önreb des
I-eineus

älliob dIoi »Loi »Lo
dis ss asm

1-sinoll gibt
dnrek völlig«
loslxkvll des Ueinoas

Lsvti dem IVssodea
ckurob 21lljgk «le and
gross « 2o !t «r-8V» rs1,

7 beull iVssettKa -
ist

Westerholt bei Wardenburg.
Zu verkaufen eine

trächtige Ante,
belegt vom Ehrhard.

_ Gerh . Cordes.
auchl , leihweise

ImmMlmkMs.
Im Aufträge der Frau Witwe

Tebben zu Blauhand werden
wir deren hierselbst belegene Be¬
sitzung

HmeneWr . 1l>
öffentlich meistbietend mit An¬
tritt 1. Mai oder später der-
kaufen und haben wir zweiten
Verkaufstermin angesetzt auf

DmerstU,
de, 12. Mz 1!

nachm. 6 Uhr,
im Restaurant ..Prinz Eitel
Friedrich" hiers. . Jul .-Mosenpl.
Die Besitzungbesteht aus einem

besonders gut erhaltenen , zu 2
Wohnungen eingerichteten Hause
nebst schönem Garten.

Rud . Metzer L Diekmann.
Dldeuburg . Frl . Anna Feiluer

bas. beabsichtigt ihre Nadorster-
straße Nr . 6 belegene schöne

Besitzung
— als das in bestem Zustande
befindliche, zu geraum . Unter- u.
Oberwohn , mit separ. Eingang
prakt. einger. Wohnhaus nebst
Garten — zum 1 . August d. I.
oder zu anderem Termin zu ver-

. taufen . Dieselbe ist sehr für
Privatm . od. Beamten , auch weg.
der gut. Lage z. Geschäftshaus
geeignet.

2. Verkaufstermin steht an auf
Mittwoch , den 11 . Mürz d . F.,

abends K Uhr,
in Ww . Schnaners Wirtshause,
Heiligengeiststr. 18 s.

In diesem Termine wird bei
annehmbarem Gebote der Zu¬
schlag erteilt werden.
Bernhard Schwarting

beeidigter Auktionator.

Bauplatz
Heiligengeisttorv. , zu verk . Näh.

Filiale, Langestr. 20.
Neuenselde bei Elsfleth. Zu

verkaufen
1 trächtiges Wein,

Ende März

S«1t 13 Inbren in veutsoklLnd » ls ^ » svLmtttsI
« « »sd .ii.trt , eins undedmxtv DlotvvLLigLvjt kur den xot-xslsitstea li »asst »nd xevordeu . — Obus Lsiks, 8od» oder
»onstigs Lutsten ru vsrveudsa — naob KsbiLuoLssnvetsllug.

2u dsbsn In » cigsn-, Kolonisivvsrsn - und
Ssltsn -Idsndlungsn , vis suok in -ipotbsbsn.

kllxrüLvollSeakLbiLWiM L.HiM8LLo .,LSl2-LdiL!»kM

lolopdollrelloii
von denkbar größter Schallstcherheit durch Ver¬

wendung von schallsicheren Platten.

lLiI1er»ert, « »iMz . Ws,

Wollgarn
p. ^ Pfd . 1 .25 , 1.40, 1 .65,

1 .90, 2.40.

H. Mnd.
Frische

KrilNsitwemIikse,
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

KlisMMieMeil,
Langeste. 71.

Bettnässen,
auch Hosenuässe», beseitigt sofort
unter Garantie . Auskunft gegen
Retourmarke. Schöne öd Co «,
Frankurts a. M . Nr. 3S.

B-ttßelle «.
fertigung, billig gegen bar . zu
verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

Verlangen Sie
überall nur

UNI Hülle
'!

LZI- ^ anerkannt vorzüglicher
Magenbitter.

IselmüiW kingsii
lilasokinend2ll,llleltti -o1evknik,
»Automobilbsu , kriivksnbsu.

llMMliöH

Unbedrucktes

(L Zentner 5 Mark)
hat abzngeben

Geschäftsstelle der
Mchr. s. Stadt u. Land.

Nordermoor . Zu verkaufen
eine am Kalben stehende beste
Milchkuh. > H. Bruns.

Bvnteier S °L !?:
enten, auch junge Legehüh«er z.v.
W. Reinhard in Kayhauserfeld.

Gebr . Damenrad zu Hanse«
gesucht. Oft. unter S . Ivü an
die Fillal - Exp. - . Bl. erb.

Zu vrk . gut erh. Sofa nebstpass.
Stühle «. Näh . Haarenstr . 4, unt.

Eeehrker Herr Ip-theli » !
Ich kann Ihnen zu meiner größten

Freude Mitteilen , daß ich vollständig
überrascht bin von dem großartige»
Erfolg , welchen ich beim Gebrauch!
der ersten Dose Ihrer Rino - Heil¬
salbe gegen trockene Flechten hatte.« Utk schicke» Eie »och eine Dose.

soll . Ssnvr,
Dilsseworf, 13,/5 . oe . .
Diese Mno - Salbe Ist in Dosen »

Mk. 1.— « . Ml . L.— in den meisten
Apotheken vorrätig , aber nur echtin
Originalpackung weiß - grün - rot und
Firma R Schubert LEo .. Weinböhla.

Fälschungen weise man zurück.

AWeHroh ». Hl>serßr«Ij
pro Zeutner 1,60 ^

ist abzugeben. Gut Loy.
Weilte - Fmen!

Es ist erreicht!
Verl . Sie die sich . Erfindung

„ 8 « ««rbllovir " .
Im In - u . Ausl , gesetzt , gesch.
Kein Gummi, k. Bücher, k.
Irrigator . Stück 2 Mk. , jahrel.
brauchb. m. Gratis -Aufklärung.
Nur zu bezieh , v. . Htzgia ", Post-
schlietzfach 33, Oldenburg l. Gr.

Ferner daselbst s. Ausbleiben
oder Störungen bestimmter
Vorgänge . Schachtel 3 Mk.

flechten.
Ich war auf dem ganzen Leibe ,nr

einer Art Flechte behastet, welche mich durch
das ewige Jucken Tag und Nacht mcht m
Ruhe ließ. — Rach einer Einreibung vo»
kaum 14 Tagen mit Zucker ' s Patent-
Medizinal - Seife waren meine Flechten

voMtsmUg vekschullinäeli.
Deshalb lasse ich es mir nicht nehmen. Ihnen
hiermit tausendmal Dank zu sagen, denn
JhreZucker 's Patent -Medizinal -Seife
ist nicht Mk. 1,50, sondern Mk. 100 wert.
Ich habe und werde, soviel ich kann, jedem
dieses wirkungsvolle Mittel empfehlen.

Greifswald, 12. April 1907. Mi , S.
/ In ähnlicher Weise äußern sich viele

Andere , die an Flechten, Hautgeschwüren,
Hautjucken, juckenden Hautausschlägcn , Fu¬
runkeln , Mitessern , Pickeln, Blüten , Wim-

von Zucker ' sPatent -Medizinal -Seife,
D . N. P ., ärztlich empfohlen und tausendfach
bewährt , Preis 50 Pf . (kleine Packung,
15°/oig) und Mk. ISO (große Packung,
35o/o'ig , von stärkster Wirkung) . Lediglich
diese, von vielen Seiten bestätigte Wirkung
und die große Macht persönlicher Empfeh¬
lung begründen die starke Verbreitung von
Zuckers Patent - Medizinal - Seife»
Nicht weniger glänzend sind die Urteile über
die nach dem gleichen Patent hergestellte,
im Gegensatz Zu obiger wunderbar mild
wirkende -Zuck^ M -Seife » Preis 50 Pfg.
(kleine Gebrauchspackung) und Mk. 1,50
(grotze Geschenkpackung), sowie über den
unnachahmlichen Znck ^ M -̂ Cröm . <. Len
herrlichsten und einzigartigsten aller Hailt-crßrnes, Preis Mk. 2,—, Probetube 75 Pfg.
Jeder , der bisher vergeblich hoffte, macheeinen Versuch. Für die zarte Haut der
Kinder verwendet die denkende Mutter
Bitumoor -Kinder -Seife , D. R. B ., Preis50 Pfo . und Bitumoor -Kinder -Creme,
PreisPfg ., Doppeldose 70 Pfg ., das
Beste/ Edelste und Reinste für die kindliche
Haut . Ueberall zu haben . Wo nicht,direkter Versand durch L . Zucker L Co ..Berlin Potsdamerstr. 73.

Niederlagen in Len meisten
Apotheken , ferner bei_H. Fischer,
Drogenhdlg., Langestr. 11, L.
Fasch . Flora -Drogerie . Erich
Sattler Nachf.. Apotheker Th.
Storandt . Drogenhdlg., Haaren¬
straße 44, Gerhard Bremer.
Drogerie.

Zu verk . eine Garnitur , Sofa
und 2 Sessel, zu jedem annehm¬
baren Preise . Inn , Damm 15.

Gut erhaltenes
Fahrrad

ist krankheitshalber billig zu
verkaufen . Milchbrinksweg 16.

Petersfehn.
Kuhkalb.

Zu verkaufen ein
D . Punke.

Z . v. 1 Geflügelhaus, doppelte
Wände (Schweizerstilj, billig.

Wieustraße 3a.

>kM-VM li . Oll n.
kM -üm z . üg l».

ir M -im i .gs n.

k kW -lliim! 1 . 01! kl.

- allbekannt feinste und größte Ware . -
Unbekannten gegen Nachnahme.

llmil Illlllrslh, MMklll. »MM M.
— Bedeutendste Fabrik ihrer Art. —

Wir sind freibleibend Abgeber von

I UMIUIUIjl !!
MWllMIMI
(reichsmündelsicher).

Zeile WzGllllg bis1 . Zillllltt 191? illlsgesMen.
Stücke: ^ 100, 500 , 1000 , 2000 , 5000.
Zinstermine : 1 . Januar u. 1 . Juli zu

^ netto . ^
Die Abnahme der Stücke stellen wir bis zum 10. April

1908 frei.

Gr .-Bornhorst . Zu verk . ein
trächt. Schwein. Welches in 14
Tg . ferkelt . Loh . Wiechmann.

Vmilliste MM-
Md Kchtschiffchrt - Gesellsihast,
aegrlmSssigr vampfsctzlrppsevMavel

zwischen

OläenburZu. Hamburg
jede Woche einmal.

Regelmäßige Schleppschiffahrtzwischen Hsmviu >su . Si ' smsirLmüsn - Doi 'tnirurU ; bei Bedarf auch nach anderen Häfender Nord- und Ostsee.
— Vermietung von Leichtern . —

Nähere Auskunft wegen Fracht rc. erteilt

V. IiilmemLiill, oiöenbupg i. Kr.
Verwaltung der städt. Hafen-Lagerhäuser,— Annahme von Gütern für kurze und längere Lagerung —

_ _ zu billigsten Preisen._^ .« 8 von Tapetenresten,
Linoleum u. Linkrusta wegen Umzug.

Tapetenreste von 10 H per Rolle an.
Linkrusta von 70 H per Meter an.
Linoleum von 1 50 H per s^Meter an.

«r. I *AL8l - Tapezier , Mottenstr . 8.
_ Vom 1 . Mai an Mottenstraße 15. Fernsprecher 727.

eigener Fabrikation empf.
k. krsmm, LiMnsü . N.

ftlsin lüesjäheigoe Inventue-
^ vsvvrkLllt

WMVl>llIllU !l. !! . Mr.
OsrI Lööeriünß.

Warnung!
Fortwährend Gift für Hühner

gelegt. Ziegelhofstr. 17.
Billig zu verk . : Küchenschrank

ohne Aufsatz , gebr . Nähmasch .,
Herren -PaletotL , Frack u . dergl.

Lindenitr. 14. Ecke Sonnenstr.

Zu verk . 5 ital . Hühner und
Hahn. Schlenz, Eversten lll,

Hrm^ 'nübser Chaussee
§Gelegenheitsbaus ! 18 mei

größere neue Lelgemälde m
Rahmen , Landschaften, weg.
llatzm. sehr billig, von 10 bis

^5 Mk . Auguststraße 37.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

